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NEUESTE NACHRICHTEN

Reuter lehnt amerikanische Aufforderung ab
Der Berliner Bürgermeister kann dem Gericht im Falle Kemritz keine Weisungen erteilen

Berlin (AP/dpa ) . Der Regierende Bürgermeister von Westberlin Emst Reuter

lehnte es gestern vor dem Berliner Abgeordnetenhaus ab , der Anweisung des ame¬

rikanischen Hohen Kommissars McCloy zu entsprechen . Danach sollte er das vom

Landgericht Berlin gegen Kemritz erlassene Urteil für null und nichtig erklären .
Der Berliner Senat und das Abgeordnetenhaus stimmten dieser Erklärung unter

Beifall zu.
In einem Schreiben war der Berliner Senat

von dem amerikanischen Hohen Kommissar an-
• gewiesen worden, auf dem Dienstwege zu ver¬
anlassen , daß durch eine Eintragung in die Ak¬
ten des Berliner Landgerichts das Schadens¬
ersatzurteil gegen Kemritz im Falle von Hake
für null und nichtig erklärt wird.

Ein zweiter Brief war an den Präsidenten des
Landgerichts gerichtet worden, in dem ebenfalls

verlangt wurde, eine Aktennotiz über die Auf¬
hebung des Urteils anzufertigen.

Im Ermessen des Richters
Bürgermeister Reuter erklärte , auf Grund

der vom Senat beschworenen Verfassung könne
keine Rede davon sein , daß dem Gericht in sei¬
ner Rechtssprechung irgendwelche Anweisun¬
gen erteilt werden. Er müsse es deshalb ableh-

Sicherheit für die Bundesrepublik
Dreimächteabkommenüber Verteidigungsbeitrag mit Klausel geplant

London (AP/dpa) . Dem geplanten Dreimach -
teabkommen über einen deutschen Verteidi¬
gungsbeitrag soll eine Sicherheitsklausel ange¬
fügt werden, wie die britische „ Times“ meldet.
Dieser Vorschlag geht von amerikanischer Seite
aus und sol’ au/ der britisch-amerikanisch¬
französischen Außenminister - Konferenz in
Washington besprochen werden . Eine andere
Version lautet , daß diese Sicherheitsklausel
innerhalb oder als Anhang der vertraglichen
Vereinbarungen erscheinen soll , die innerhalb
der nächsten Monate das Besatzungsstatut ab-
lösen sollen .

Die Klausel würde die Form einer Erklärung
haben und die Verpflichtung enthalten , zum
Schutz oder zur Wiederherstellung demokrati¬
scher Einrichtungen in Deutschland jederzeit
einzugreifen. Die Garantie soll für den Fall
eines Umsturzes oder Umsturzversuches im
Innern und für den Fall eines totalitären An¬
griffs von außen gelten, und zwar wird dabei
an die Zeit nach der Übertragung der Souveräni¬
tät auf die Bundesregierung gedacht.

Ergänzend dazu wird- aus Paris gemeldet,
daß der Atlantikrat sich in zwei Sitzungen im
Herbst — voraussichtlich 17 . September in
Ottawa und Ende Oktober in Rom — mit der
Rolle Deutschlands bei der europäischen Ver¬
teidigung befassen wird . Allerdings wird in
Paris bezweifelt, daß die Einzelheiten schon
beim ersten Treffen festgelegt werden können,
weil so wichtige Fragen wie die Stärke der
beizusteuernden nationalen Einheiten , der an¬
teiligen Kostenbeiträge, des Rekrutierungs -
Operations- und Kommandosystems noch
offenstehen.

So glauben einige, daß der Vertrag für die
Bildung der Europaarmee bis zum zweiten
Treffen in Rom unterschriftsreif sein werde,
während andere annehmen , daß die Außen¬
minister der drei Westmächte sich schon vorher
in Washingtcn darauf einigen werden , ihren
Regierungen den sofortigen Beginn der deut¬
schen Wiederbewaffnung vorzuschlagen, mit
sofortiger Unterstellung unter das Kommando
General Eisenhowers. Wahrscheinlich wird in
Washington auch eine Einigung über die Revi¬
sion des italienischen Friedensvertrages Zustan¬
dekommen, von deren Notwendigkeit man
überzeugt ist.

Verteidigungsproduktion verdoppelt
Wie lt . dpa aus dem letzten Vierteljahres¬

bericht der ECA hervorgeht , haben die euro¬

Fünfmal „nein“
Munsan (AP) . Die Waffenstillstandsdelegatio¬

nen in Kaesong sind am Donnerstag wieder er¬
gebnislos auseinandergegangen. Verschiedene
Anzeichen deuten darauf hin , daß die kommu¬
nistische Delegation weitere Anweisungen ab¬
wartet . Ihr Vorsitzender, der Generaloberst Nam
II , fragte nach der alliierten Erklärung über die
neutralisierte Zone fünfmal zurück, ob noch
etwas zu sagen sei , worauf Admiral Joy fünf¬
mal „nein“ erwiderte. Die Enttäuschung über die
Unnachgiebigkeit der alliierten Delegation war
dem kommunistischen General deutlich anzu¬
merken. Trotzdem hat man nicht den Eindruck,
daß die Kommunisten die Verhandlungen ab¬
brechen wollen .

Bei kleineren Angriffsunternehmungen haben
die Alliierten Geländegewinne bis zu drei Kilo¬
meter erzielt.

15 Jahre Zuchthaus für Schiffsbrand
Berlin (dpa) . Der Schiffsführer und Eigner

der „Heimatland“ Erich Weise , dessen Schiff
am 5 . Juli bei Treptow explodierte und aus¬
brannte , wurde vom Ostberliner Landgericht
wegen „besonders schwerer vorsätzlicher Trans¬
portgefährdung“ zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Bei der Schiffskatastrophe kamen 30 Kinder
und Erwachsene ums Leben. Das Schiff war
mit 128 Schulkindern an Bord zu seiner ersten
Eahrt nach dem Umbau des Motors ausge¬
laufen . Während der Verhandlung wurde of¬
fiziell bekanntgegeben, daß jetzt noch 63 Kin¬
der mit schweren Verbrennungen in Kranken¬
häusern sind . 20 von ihnen schweben in stän¬
diger Lebensgefahr. Die Explosion des Motors
war durch einen Vergaserbrand entstanden .

Meuterei auf polnischem Kriegsschiff
Stockholm (AP) . Schwedische Polizei- und

Marineeinheiten haben am Donnerstag im Ha¬
fen von Ystad einen polnischen Minensucher
unter militärische Bewachung gestellt , dessen
Mannschaft gemeutert und die Offiziere ge¬
fangen genommen hat . An Bord des Kriegs¬
schiffes befinden sich 33 Mannschaften und
Offiziere .

päischen. Atlantikpaktstaaten in den letzten
beiden Jahren ihre Verteidigungsproduktion
mehr als verdoppelt. In diesem Zusammen¬
hang ist interessant , daß bereits vor der Waf¬
fenstandardisierungskonferenz, die am Donners¬
tag in Washington beginnt, die USA , Groß¬
britannien und Kanada sich über die Abmes¬
sungen und Einzelhc - on vier Standard¬
bomben geeinigt haben, so daß diese zwischen
den Ländern ausgetauscht werden können . Hier
hinein gehört auch die Ernennung des Admirals
W. Fechteier zum Nachfolger des verstor¬
benen Chefs der amerikanischen Marine Ad¬
miral Sherman , wodurch die Besetzung des
Oberkommandos der atlantischen Seestreit¬
kräfte wieder offen wird, die seinerseits k>
heftigen britischen Protest ausgelöst hatte .

nen , das Gericht zu beeinflussen und es den»
Ermessen des Richters überlassen, der amerika¬
nischen Anweisung zu folgen .

Das Abgeordnetenhaus war um 14 Uhr zu
einer ordentlichen Sitzung zusammengetreten,
um die Erklärung des regierenden Bürgermei¬
sters entgegenzunehmen. Über dem Haus lag
eine Spannung , wie dies noch selten der Fall
war . Die Erklärung Reuters fand den Beifall
aller Abgeordneten.

Als Reuter den amerikanischen Standpunkt
vortrug , wonach Kemritz als Beauftragter der
amerikanischen Militärregierung gehandelt habe
und ein Prozeß gegen ihn das Prestige und die
Sicherheit der alliierten Streitkräfte berühre,
wurden im Hause Pfui -Rufe laut . Das Eingrei¬
fen der amerikanischen Behörden bezeichnete
der Abgeordnete Ernst Lenwner (CDU) als eine
nationale Demütigung.

Der Sprecher der SPD erklärte , das Abgeord¬
netenhaus billige nicht nur die ablehnende Hal¬
tung des Senats , es werde sich auch vor jeden
Richter stellen , der sich gegen eine Beeinflus¬
sung in einer Rechtsprechung wehre. Die
Redner aller Fraktionen unterstrichen die Aus¬
führungen Reuters , wonach das amerikanische
Vorgehen im Fall Kemritz die Berliner aufs
schwerste erschüttert habe.
Auch die Bundesregierung kann nicht eingreifen

Das Bundesfcabinettbefaßte sich gestern eben¬
falls mit dem Fall Kemritz. Es kam zu der Auf¬
fassung, daß weder die Bundesregierung, noch
der Bundesjustizminister , noch der Berliner
Senat in der Lage sind, in die Gerichtsverfahren
gegen Kemritz einzugreifen. Es bestehe ledig¬
lich die Möglichkeit , daß der zuständige Richter
prüfe , ob ein Anlaß gegeben sei , den Fall an die
amerikanischen Justizbehörden abzugeben

Gegen das alte Korporationswesen
Bonn (dpa) . Die überwältigende Mehrheit auf

der Konferenz der Rektoren der deutschen
Hochschulen und Universitäten in Köln hat sich
gegen die alte Form des Korporationswesens,
insbesondere gegen die Mensuren ursd das Far¬
bentragen ausgesprochen. Diese wurden als
„Äußerungen eines feudalen Lebensstils“ be¬
zeichnet. Das alte Korporationswesen müsse
durch eine neue Gemeinschaft ersetzt werden.
Schätzungsweise gehörten heute etwa 12 bis
15V* der Studenten den Traditionsverbindungen
an, von denen aber nur ein Teil Farben trage
oder Mensuren schlage .

Auf der Rektorenkonferenz in Köln war fer¬
ner .das „Studium generale“ behandelt und zu
einem wesentlichen Teil der gesamten Hoch¬
schulreform erklärt worden. Es soll grundsätz¬
lich auf freiwilliger Grundlage beruhen.

Zum erstenmal seit Kriegsende sah man in
den Straßen von Bonn wieder couleurtragende
Studenten und „Alte Herren“ . Der Kartellver¬
band katholischer Deutscher Studentenverbin¬
dungen hatte seine 65.

"Versammlung. <

Warenverkehr mit der Sowjetzone
wird eingestellt

Bonn (dpa). In der Nacht zum Freitag um
null Uhr hörte der gesamte legale Warenver¬
kehr aus der Bundesrepublik in die Sowjetzone
vorerst auf . Zu diesem Zeitpunkt verlieren die
Warenbegleitscheine ihre Gültigkeit , da das alte
Interzonen - Handelsabkommen abläuft, auf
Grund dessen sie ausgestellt waren.

Die Unterzeichnung eines neuen Interzonen-
Handelsabkommens ist bisher an den sowje¬
tischen Beschränkungen des Warenverkehrs aus
Westberlin in die Bundesrepublik gescheitert.

Streik der Landarbeiter droht
Kassel (dpa) . Die Gewerkschaften rechnen mit

einem Streik der Landarbeiter . In Mittel - und
Nordniedersachsen werden die Arbeitsnieder¬
legungen bereits für heute erwartet . In Stutt¬
gart empfahl die ■ Schlichtungsstelle einen
Schiedsspruch für Südwestdeutschland, worüber
sich die Sozialpartner bis zum Samstag ent¬
scheiden sollen.

15000 Pfadfinder aus 42 Staaten
Zeltstadt am ehemaligen Sommersitz der österreichischenKaiser

Bad Ischl (AP) . Unweit des ehemaligen Som¬
mersitzes der österreichischen Kaiser bei Bad
Ischl wächst seit Mittwoch eine Zeltstadt empor,
in der sich am Freitag zum siebenten Welt-
Pfadfindertreffen etwa 15 000 Pfadfinder aus 42
Staaten der westlichen Welt unter dem Motto
„Einfachheit“ zusammenfinden werden.

Vorkommandos in Stärke von 3000 Mann aus
Großbritannien und seinen Dominien , Deutsch¬
land , Österreich, Schottland, Frankreich , Indien
und der Schweiz haben schon ihre Fahnen ge¬
hißt und dabei die Zelte auf dem 30 Hektar
großen Golfplatz aufgeschlagen. Die Bauern in
der Umgebung lauschen den zum ersten Male
gehörten Klängen schottischer Dudelsäcke , die
über die in brütender Sonnenhitze liegenden
Felder , Seen und Wälder erschallen; Da den
Jugendlichen der Ostblockstaatendie Teilnahme
an dem Treffen verwehrt ist, wollen die Ju¬
gendlichen ihren Kameraden jenseits des in
32 Kilometer Entfernung verlaufenden Eisernen
Vorhangs vor der sowjetischen Besatzungszone
Österreichs zeigen , daß es noch echte inter¬
nationale Freundschaft gibt.

Deutsche Jugend ein Jahr in Amerika
Washington (AP ) . Rund 1500 junge Deutsche,

meist fünfzehn- bis zwanzigjährige, fahren in
diesem Sommer in die Vereinigten Staaten , um
dort ein Jahr lang in amerikanischen Familien
zu leben, amerikanische Schulen zu besuchen
und das amerikanische Äquivalent des Lebens¬
kreises kennenzulernen, dem sie selbst an¬
gehören.

Die erste Gruppe von über 300 Jugendlichen
ist schon Mitte voriger Woche in New York an¬
gekommen. Die Reisekosten bezahlte das State
Departement, die Kosten , des Aufenthalts tra¬
gen die verschiedenen privaten Organisationen,
die das Besuchsprogramm angeregt und deren
Mitglieder sich einen deutschen Gast gewünscht
haben.

Schwieriger Butterabsatz
Bonn (dpa) . Der deutsche Bauernverband ist

an die Bundesländer herangetreten , um sieben
Millionen Mark als Garantiefonds für eine zu¬
sätzliche Buttereinlagerung zu erhalten . Diese
Forderung wird damit begründet, daß der But¬
terabsatz außerordentlich stockt und die nicht

verkaufte Butter zur Sicherung des vorgeschrie¬
benen Höchstpreises eingelagert werden müsse .

Die Einfuhr - und Vorratsstelle der Bundes¬
regierung nehme nicht die ganze verfügbare
Butter auf , so daß sich die genossenschaft¬
lichen Butterabsatzzentralen einschalten müßten.

Fachleute in Bonn sind der Auffassung, daß
zur Zeit mehr als die Hälfte der erzeugten But¬
ter nicht verkauft wird und eingelagert werden
muß . In absehbarer Zeit würden die Mittel der
Einfuhr - und Vorratsstelle erschöpft sein . Da¬
neben müsse grundsätzlich geklärt werden, was
mit der eingelagerten Butter geschehen soll .

Eine Entscheidung der Bundesländer über den
Antrag des deutschen Bauernverbandes ist noch
nicht gefallen.

Die Tagesordnung in Straßburg
Straßburg (AP ) . Der Straßburger Minister¬

ausschuß nahm am Donnerstagnachmittas un¬
ter Vorsitz des norwegischen Außenministers
Halvard Lange seine diesjährigen Sommerbe¬
ratungen auf. Auf der Tagesordnung stehen
vier Hauptpunkte : 1 . Eine Regelung der Flücht¬
lings- und überbevölkerungsfrage auf euro¬
päischer Ebene, 2 . Die Unterzeichnung des Zu¬
satzprotokolls zur Konvention der Menschen¬
rechte. 3. Die letzten Empfehlungen der Voll¬
versammlung des Europarates . 4 . Die Beziehun¬
gen zwischen dem Europarat und überseeischen
Ländern , in der Hauptsache mit parlamen¬
tarischen Vertretern der USA . Bundeskanzler
Dr. Adenauer wird für Freitag erwartet.

Perser unwillig über Kriegsschiffe
Teheran (AP ) . Im britisch-persischen ölstreit

sind kurz vor der erhofften Wiederaufnahme
der im Juni abgebrochenen Verhandlungen er-
fteut Schwierigkeiten eingetreten. Die britische
Regierung hat am Donnerstagnachmittag in
letzter Stunde die Abreise ihrer Delegation
wegen „gewisser Formalitäten“ verschoben ,
hofft jedoch, daß sie am Freitag abfliegen wird.
Gleichzeitig verlautete in Teheran nach einer
Sitzung des Majlis, Persien werde bei Großbri¬
tannien gegen die Stationierung von vier wei¬
teren Kriegsschiffen vor Abadan und gegen die
angeblichen Verletzungen persischen Luftho¬
heitsgebietes durch britische Flugzeuge prote¬
stieren.

Große Tage in Bayreuth
Unser Bild zeigt den bekannten Dirigenten Dr . Wilhelm Furtwängler mit der Gattin Wieland Wagners
beim Betreten des Festspiel -Restaurants in Bayreuth . Foto : Gebauer

Die Sicherheitsgaiantie
H. B. Wir wissen aus mehreren , nicht im Zu¬

sammenhang von Nachrichtendiensten herein¬
gekommenen Meldungen jetzt einiges über die
Zukunft der Deutschen Bundesrepublik. Wir
werden , ohne daß hier in Einzelheiten vor¬
gegriffen werden kann , erleben , daß die Hoch¬
kommissare durch Botschafter abgelöst werden;
wie weit dabei ein Wechsel auch der Person
erfolgt, ist noch nicht bestimmt . Wahrschein¬
lich wird jedoch Hochkommissar McCloy in die
Vereinigten Staaten zurückkehren , nachdem er
als Angehöriger der republikanischen Partei
12 Jahre lang unter demokratischen Regie¬
rungen gedient hat . Das wird aber erst dann
geschehen, wenn zwischen der Bonner Regie¬
rung und den Besatzungsmächteh eine Reihe
von „vertraglichen Vereinbarungen “ geschlossen
worden ist, die das Besatzungsstätut ablösen
sollen.

Hand in Hand damit werden die Entschei¬
dungen über Schümanpian und deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag kommen. Wie weit sie ge¬
genseitig voneinander abhängig gemacht wer¬
den oder die eine Entscheidung — im positiven
und im negativen Sinne — die andere beein¬
flußt, ist jetzt noch nicht abzusehen;- wir spre¬
chen hier nur von Planung für eine normale
Entwicklung.

Die „vertraglichen Vereinbarungen“ werden
ungefähr 40 Artikel umfassen und in ihnen
wird das neue Verhältnis zwischen der Bundes¬
republik und den Westmächten festgelegt wer¬
den. Sie werden an die Stelle eines Friedens¬
vertrages treten und einen solchen zum Teil
ersetzen . Daß sie nicht Friedensvertrag ge¬
nannt werden , ergibt sich aus der Tatsache,
nicht ganz Deutschland als Einheit zum Ver¬
tragspartner zu haben , und ist eine wohlüber¬
legte Konzession an die Deutschen in der So¬
wjetzone. Ein Friedensvertrag mit Bonn schüfe
ein auch psychologisch ungünstiges fait ac-
compli, da die de-facto-Teilung Deutschlands
dann auch ihren juristischen Segen erhielte.

Wenn die Worte „vertragliche Vereinbarun¬
gen“ ihren in Völkerrecht und Diplomatie fest¬
gelegten Sinn behalten haben , muß es sich um
Vereinbarungen souveräner Staaten oder Staa¬
tengruppen handeln . Wahrscheinlich werden es
„bilaterale “-zweiseitige Verträge sein, also zwi¬
schen Bonn und Paris , Bonn und London ,
Bonn und Washington. Die vertragliche Ver¬
zahnung kann u . U . zwischen den Regierungen
der drei Westmächte weitergeführt werden ; am
japanischen Friedensvertrag z . B . werden 50
Nationen beteiligt sein, obwohl es für unseren
Fall kein Beispiel abgibt , da Japan nicht ge¬
teilt ist.

Wie wird es dann mit der Souveränität der
Deutschen Bundesrepublik bestellt sein? Oder ,
wenn wir die Frage anders stellen : was können
wir billigerweise an souveränen Rechten for¬
dern? Bevor wir schlankweg mit einem über¬
stürzten „alles“ antworten , ist einiges zu be¬
denken.

Westeuropa ist in einem Maße von seiner in¬
neren Zusammenarbeit und von der mit den
USA abhängig geworden , daß sich viele seiner

bisher vollsouveränen Staaten eines Teils ihrer
Souveränität begeben haben . Erinnert sei hier
nur an Frankreich , das auf gewisseHoheitsrechte
über ein nicht kleines Gebiet in der Nähe von
Bordeaux zugunsten der Amerikaner verzich¬
tete. Für diese Abhängigkeit , wenn sie über¬
haupt diesen Namen verdient , hat Westeuropa
erhöhte Sicherheit gegen die Bedrohung aus
dem Osten erhalten ; und nicht nur diese, wenn
wir noch der wirtschaftlichen Hilfe gedenken.
Wir müssen also umdenken , weil wir mit dem
alten Begriff von der Souveränität nicht mehr
aüskommen.

Es kommt noch ein anderes Moment hinzu,
das der inneren Stabilität . Wir sind , das wird
keiner bestreiten , ein sehr junges Staatswesen ,
das die Folgen einer wilden Vergangenheit erst
mühsam überwinden muß . Und wir haben nur
geringe und nicht sehr glückliche Erfahrungen
mit der 'demokratischen Staatsform gemacht.

Wir können „alles“ an Souveränität fordern ;
es wäre trotzdem nicht die Souveränität , die
das Kaiserreich besaß . Und es bliebe ein erster
Schritt, dem als zweiter unbedingt ein gewisser
Verzicht auf Souveränität folgen müßte , — wenn
anders wir nicht im leeren Raum des Hirn¬
gespinstes „Neutralisierung “ ersticken wollen.
Wir können auch sofort den zweiten Schritt
tun , so wie ihn die Verfasser des Grundgesetzes
bereits vorgezeichnet haben.

Dieser zweite Schritt wäre die freiwillige Zu¬
stimmung zu einer Sicherheitsklausel , von der
wir allerdings als Beschränkung vorschlagen
müssen : daß sie befristet ist , und daß nur Wa¬
shington und Bonn darüber zu befinden haben
was ein Umsturzversuch ist , daß also nichts
mehr geschieht , was auch nur andeutungsweise
einem einseitigen Eingriff der BesatzungsmächAe
in die innerpolitischen Verhältnisse gleich¬
kommt.

Wir würden also den Teil einer Sou¬
veränität geben, auf den vorderhand nur auf
dem Papier verzichtet zu haben uns nicht des
Rechts der eigenständigen politischen und wirt¬
schaftlichen Entwicklung beraubt . Diese Ent¬
wicklung wird sowieso auf ein Europa zuführen ,
in dem die Souveränität von Einzeistaaten
durch die eines wie immer gearteten Staaten¬
bundes abgelöst wird , wenn überhaupt es vor
der Bedrohung des Ostens bestehen will.

Vielleicht wird versucht werden , aus dieser
Sicherheitsklausel Belegmaterial für radikale
Schreiereien zu holen. Wir werden solchen
„Versuchern“ in Ruhe mit dem Hinweis ent¬
gegnen , daß uns diese Art der freiwillig eih-
gegangenen vertraglichen Verpflichtung weit
mehr Souveränität verschafft als die sogenannte
Freiheit in einem Polizeistaat , der ihnen noch
nicht einmal die Freiheit der Rede gewähren
würde, die sie hier so ungezwungen ausnützen
dürfen . Dabei wird die gemeinsame demokra¬
tische Plattform der Vertragspartner iede Mög¬
lichkeit der sachlichen Kritik und Diskussion
dem einzelnen wie dem Vertreter des Volkes
gewähren.

Genf (AP) . Ein internationaler Juristenaus¬
schuß ist am Mittwoch in Genf zusammenge¬
treten , um auf einer wahrscheinlich sechs Wo¬
chen dauernden Konferenz die Mittel und Wege
zur Errichtung eines internationalen Kriminal¬
gerichts im Rahmen der Vereinten Nationen
zu erörtern .

Zürich (AP ) . König Georg VI . wird auf An¬
raten seiner Ärzte in Kürze seine Herrscher¬
pflichten „stillschweigend“ auf Prinzessin Eli¬
zabeth übertragen / schreibt die gewöhnlich
gutinformierte Züricher Wochenzeitung „Die
Weltwoche “ am Donnerstag .

Karatschi (AP ) . Der pakistanische Minister¬
präsident Liaquat Ali Khan hat am Donners¬
tag die Einladung des indischen Ministerprä¬
sidenten Jawaharlal Nehru , zu Besprechungen
zur Beseitigung der Spannung zwischen Indien
und Pakistan nach Neudelhi zu kommen , ab¬
gelehnt und seinerseits Nehru erneut nach
Karatschi eingeladen.

Belgrad (dpa) . Das Präsidium der jugoslawi¬
schen Nationalversammlung verkündete am
Donnerstag eine Verordnung , die den Kriegs¬
zustand mit Deutschland beendet.

Bonn. (AP ). Die westdeutsche Polizei hat
spanische Maschinenpistolen und die dazuge¬
hörige Munition erhalten , berichtet das Bun-
presseamt.

Bonn (dpa) . Der Verbraucherhöchstpreis für
Margarine bleibt nach einem Beschluß der Bun¬
desregierung wie bisher 2 .44 DM je kg . Den vom
Bundesrat beschlossenen Änderungen des Ver¬
ordnungsentwurfs über Preise für Margarine ,
Kunstspeisefette und feste Speisefette wurde
zugestimmt. Diese Verordnung tritt am 15 . Sep¬
tember in Kraft . Erst dann wird der Margarine¬
preis freigegeben. — Zwischen der Bundesregie¬
rung und Vertretern der alliierten Hohen Kom¬
mission haben in den letzten Wochen Verhand¬
lungen mit dem Ziel begonnen , die Funkhoheit
im Bundesgebiet auf die Bundesregierung zu
übertragen.

Hagen (AP) . Gestern ereignete sich hier ein
schweres Straßenbahnunglück , bei dem zwei
Personen getötet und über zwanzig weitere
schwer und leicht verletzt wurden . Ein Fern¬
lastzug hatte einen Straßenbahnwagen in einer
Kurve erfaßt und aufgerissen .
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- Zum Tage _
Noch tausend Fälle

Noch tausend Fälle von sogenannten Kriegs¬verbrechern seien von den französischen Kriegs¬gerichten gegen Soldaten ehemaliger Feind -mächte zu erledigen , hatte die französische
Militärjustizverwaltung zu Beginn dieses Jah¬res erklärt . Davon betreffen die MehrzahlDeutsche und darunter wieder befinden sichviele aus unserer engeren Heimat . Die Frauendes württemberg -badischen Landtags habenam Mittwoch den Ministerpräsidenten Dr . Maierin seiner Eigenschaft als Justizminister gebe¬ten , sich für diese zu verwenden . Öie Ange¬legenheit ist aber in die Zuständigkeit Bonnsüber gegangen , so daß die Landesregierungnicht direkt vorstellig werden kann . Es ist aber
notwendig , in der Öffentlichkeit darauf hin¬zuweisen , daß die Hinauszögerung dieser Fällenicht nur unklug und unverständlich ist , son¬dern auch unmenschlich wirkt . Man weiß , daßnicht nur die deutschen Verwaltungen unterder Langsamkeit des heiligen Bürokratius
leiden , sondern auch die Behörden andererLänder . Bei der französischen Militärjustizver¬waltung scheint das aber auch deshalb noch
besonders schlimm zu sein , weil man es inmanchen Fällen sehr schwer hat , Begründungenzu finden , die ausreichen , um die noch im Ge¬
fängnis gehaltenen Deutschen vor einem Ge¬richt anklagen zu können . Vor einem Jahrbereits hat sich Landesbischof D . Lilje in einembesonderen Falle für einen dieser sogenannten
Kriegsverbrecher eingesetzt . Er war zur Auf¬
fassung gekommen , daß das Verbrechen , das
man dem Betreffenden zuschrieb , nach allge¬meiner Auffassung überhaupt nicht bestand .Trotzdem aber sitzt der Betreffende schon überfünf Jahre und immer noch im Gefängnis . Beianderen ist es änhlich . Es muß gefordert wer¬den , daß in diesen Fällen folgendes geschieht :entweder bestehen genügend stichhaltige
Anklagepunkte , dann muß schnellstens ein
gerichtliches Verfahren eröffnet werden oderes sind die Voraussetzungen nicht gegeben ,dann sind unverzüglich die Freilassungen an¬zuordnen . Bei dem ausgebildeten Rechtsemp¬finden des französischen Volkes sollte erwartetwerden können , daß dieser Appell nicht so un -
gehört verhallt , wie die vielen vorangegange¬nen . f . 1.Berlin annulliert nicht

Bekanntlich hat der amerikanische HoheKommissar den Regierenden Bürgermeister von
Westberlin aufgefordert , das von einem Ber¬liner Gericht in Sachen Kemritz ergangene Ur¬teil zu annullieren , d . h . ungültig zu erklären .
Eigentlich hätte sich McCloy denken können ,daß Ernst Reuter so etwas weder tun kann ,noch auch tun will , weil es erster und funda¬
mentalster Grundsatz eines Rechtsstaates ist ,Richtern keine Weisungen zu geben . Auch und
gerade in den Vereinigten Staaten ist das nicht
möglich und in Westberlin und in der Bundes¬
republik muß das genau so unmöglich sein ,wenn wir nicht derselben Sünden bloß werdenwollen , die im Dritten Reich begangen wurden .Hier geht es nicht nur um das Rechtsbewußt¬sein des höchsten amerikanischen Beamten inder Bundesrepublik und auch nicht allein umdas des Bürgermeisters von Westberlin , sondernum das des Volkes . Der Fall Kemritz ist be¬kannt geworden als eine ganz üble Sache von
Menschenraub und dafür hat bei uns niemandVerständnis , unter welchen Erwägungen auchimmer das geschehen sein mag . Nun hat esaber den . Anschein , als ob die Amerikaner deren
Agent Kemritz ist , Gesichtspunkte vorzubrin¬
gen haben , die uns neu sind und die der Sacheein anderes Gesicht geben könnten . Denn nur sokann es zu verstehen sein , wenn der amerika¬nische Hohe Kommissar der Bundesregierung
Verhandlungen über diesen Fall in Aussicht ge¬stellt und dafür bereits seine Bevollmächtigtenernannt hat . Hoffentlich ergibt sich durchdiese Besprechungen die Möglichkeit , den FallKemritz so zu bereinigen , daß dem Rechtsemp¬finden und den amerikanischen Interessen , diedabei mit im Spiele sind , und sich auf unter¬
irdische Vorgänge im „kalten Krieg “ zwischen
(fern Osten und dem Westen beziehen , gedientwird . Bedauerlich aber , sehr bedauerlich . istaber trotz allem der Schritt McCloys bei Bür¬
germeister Reuter . Das würde man im Interessedes Ansehens ’ des Rechts besser ungeschehenwissen . - le .
Nochmals „Freiwillige Selbstkontrolle“
Unsere Glosse „Fragwürdige Selbstkontrolle “

(in Nr . 167 v . 19 . 7 .) hat die Pressestelle der
Spitzenorganisation der Filmwirtschaft zu einer
Entgegnung veranlaßt , der wir hier gern Raum
geben , weil sie einige Punkte sachlich berich¬
tigt . Der Film „Reserve hat Ruh “ ist nicht erstnach Einführung der Wehrpflicht verboten

Nnmmer 180
worden , sondern schon im Mai/Juni 1933 . Au¬ßerdem sei der ' französische Filpt „LucreziaBorgia “ nicht 15 Jahre lang verboten gewesen ,sondern seither in zehn europäischen Staatengelaufen , was allerdings nichts an der Tat¬sache ändert , daß er in Deutschland bis zurFreigabe durch die Freiwillige Selbstkontrolleeben doch verboten war . Diese Freigabe , soheißt es weiter , ist nicht etwa unbedenklich ,sondern nach vielfachen Schnitten erfolgt . Nunist es zwar richtig , daß der Consortial -Film -verleih , wie man hinterher erfuhr , den Film ineiner der Freiwilligen . Selbstkontrolle nicht vor¬gelegten Fassung vermietet hat , aber der Vor¬wurf unserer Glosse richtete sich keineswegsgegen eine genehmigte oder nicht genehmigteFassung , sondern gegen eine Genehmigung die¬ses Films überhaupt . Durch die Zensurschnittewird der Film keineswegs besser , höchstensnoch langweiliger . Es ist aber nicht einzusehen ,warum man dem deutschen Filmpublikumheute ausgerechnet zwei so geschmackloseMachwerke aus der Klamottenkiste vorsetzenmuß , ganz gleich , ob „ Lucrezia Borgia “ in an¬deren europäischen Staaten gelaufen ist , oderob „Reserve hat Ruh “ früher oder später vomNationalsozialismus verboten wurde . Eine Frei¬willige Selbstkontrolle , die andererseits imFalle der „Frauen des Herrn Sokrates “ , die ,wie es in der Entgegnung heißt , „nicht verbo¬ten , vielmehr wegen zweier kurzer Dialogstel¬len beanstandet wurden “

, so peinlich genau diepolitische Reife des deutschen Volkes abwägt ,hätte hier weit mehr Veranlassung gehabt , Ver¬
antwortungsbewußtsein zu zeigen . Wenn manschon „wegen zweier kurzer Dialogstellen “ der
augenblicklich nicht eben auf Rosen gebettetendeutschen Produktion Schwierigkeiten bereitetund ihr damit das bißchen Mut zur Initiativeraubt , dann sollte man wenigstens auch sostark sein , Klamauk aus der Vergangenheit ab¬zulehnen . Zwar stellt die Entgegnung der SPIOzu unserer Unterrichtung fest , daß die FSKnicht die Aufgabe der Geschmackszensur habe ,aber wenn es nicht künstlerische Gesichts¬punkte sind , nach denen die Freiwillige Selbst¬kontrolle arbeitet , nach welchen Gesichtspunk¬ten arbeitet ihre Zensur dann ? D—ck

Staatshaushaltsplan und Schulgeldfreiheit angenommenDebatte im württemberg-badischen Landtag wegen einer Äußerung des amerikanischenLandeskommissars
Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . In dritter Lesung verabschiedete gestern der württemberg -badische Landtagden Staatshaushaltsplan und das Staatshaushaltsgesetz für 1951. Der Stimme enthielten sichdie Abgeordneten der DG/BHE, sowie Abg. Kühn (CDU). Gleichzeitig verabschiedete derLandtag bei Stimmenthaltung der CDU in dritter Lesung das Gesetz über Schulgeld - undLernmittelfreiheit in allen öffentlichen , Volks -, Berufs - und Höheren Schulen , das bis zumBeginn des Schuljahres 1957 ganz in Kraft treten soll.
Gegen Schluß der Sitzung kam es im Land¬

tag zu einer erregten Debatte wegen einer
Äußerung des US-Landeskommissars Groß , dieder General am gleichen Tage auf einer Presse¬
konferenz getan haben soll . Danach sei er umseine Meinung zur Änderung des Rundfunkge -
setzes ; die der Landtag am Vortag beschlossenhatte , befragt worden . Er habe darauf geant¬wortet , der Landtag habe unter Mißachtungder öffentlichen Meinung seine Macht im Rund¬funk erweitert und das sei ein gefährlichesZeichen . Abg . Alex Möller (SPD ) ; bedauertediese Äußerung des Generals außerordentlich
und fand es unverständlich , daß General Großals Außenstehender zu diesem Thema befragtworden war . Auch Präsident Keil erklärte diese
Anfrage , wenn sie tatsächlich an den General
gerichtet worden sei , für außerordentlich taktlos .Er müsse , falls General Groß diese Äußerunggetan habe , daran erinnern , daß im siebtenJahr nach der Besetzung Deutschlands ein we¬
nig mehr Fingerspitzengefühl erforderlich sei,um das richtige Verhältnis zwischen der deut¬schen Bevölkerung und der Besatzungsmacht zu
gewährleisten . Das Plenum war in großer Auf¬
regung und beauftragte den Präsidenten , sich
gegen diese Äußerung des US-Landeskommis¬sars zu verwahren .

2,5 Millionen DM für Siemens & Halske
Zu Beginn der Beratung des Haushalts hatte

Finanzminister Dr . Frank auf den Ernst unddie Schwierigkeit der finanziellen Lage hinge¬wiesen . Die seit Beginn der Generaldebatte von

Hundstage noch nicht vorüber
aber es wird mit Gewittern gerechnet

Frankfurt (Main ) (API Trotz gelegentlicherörtlicher Abkühlung ist mit einer wesentlichen
Änderung der herrschenden hochsommerlichen
Temperaturen nicht zu rechnen .

Seit Tagen steht ganz Deutschland im Zeichender Hundstage , in deren Gefolge es vielerortszu heftigen Gewittern mit erheblichen Nieder¬
schlägen kam . Wenn hierdurch auch die Queck¬silbersäule um einige Grade gedrückt wurde ,ist doch nach Abklingen der Störungen und
Auflösung der Kaltluftfronten weiterhin mit
trockenem und warmem Wetter für den Restdes Monats August zu rechnen , sagen die Wet¬terämter .

Im norddeutschen Küstengebiet lagen die
Temperaturen etwas unter 30 Grad . Die See¬
bäder hatten ihren großen Tag . Es träten fastüberall örtliche Gewitter mit Regenfällen auf .Aus Niedersachsen wurden schwere Gewittermit Blitzschlägen und Brandfolgen gemeldet .

Südbayern erlebte heftige Gewitter . InMün -
chen -Riem und in Oberstdorf traten Gewitter¬böen auf , die bis zu l2o km/std . Geschwindig¬keit hatten . In München fielen innerhalb weni¬
ger Stunden 32 mm Regen das ist ein Drittel

Gemeinsamer Kandidat von CDU
und FDP

Neustadt/Weinstraße (dpa ). CDU und FDP der
Pfalz sind übereingekommen , die Bundestags¬nachwahl im Wahlkreis 12,

" Neustadt , am 23.
September gemeinsam zu führen und einen
Wahivorschlag unter dem Kennwort „pfälzischerBund “ (CDU und FDP ) einzubringen . Kandidat
ist der 29jährige Landwirt Günther Bernhard
aus Harxheim -Zell (Kreis Kirchheimbolanden ) .Die Nachwahl ist durch den Tod des Bundes¬
tagsabgeordneten Ernst Roth erforderlich ge¬worden . der bei einer Rede auf der letzten
Europaratssitzung einen Schlag erlitt und starb .

Bei der Bundestagswahl vor zwei Jahren er¬zielte die SPD das Mandat mit 41 073 Stimmen ,gleich 39,1 "/«. Die anderen Parteien erhielten
CDU 35 883 gleich 34,4 % , FDP 19 498 gleich
18,7 °/o , KPD 7902 gleich 7,6 '% .

\

Protest gegen Verzögerung
Frankfurt (Main ) . Der Hauptvorstand der

Deutschen Postgewerkschaft protestierte namensseiner 200 000 Mitglieder gegen die Verzögerungder Gewährung von Teuerungszuschlägen fürdie Beamten . Die Postbeamtenschaft hält an
ihrer berechtigten Forderung auf Gewährung

einer allgemeinen monatlichen Teuerungszu¬
lage , einer 20prozentigen Erhöhung der Grund¬
gehälter von 1927 und einer entsprechenden
Festsetzung der Versorgungsbezüge fest .

Zentrale im Dachboden aufgehoben
Freiburg . Bei einer überraschenden Aktion

gelang es der Freiburger Polizei im Dachbodeneines Freiburger Mietshauses die versteckte
Landeszentrale der verbotenen FDJ auszuheben .Dabei fiel der Polizei eine Kartei mit den Na¬
men sämtlicher FDJ -Mitglieder Südbadens in
die Hände .

Ministerium will im „Milchkrieg “
vermitteln

Bonn (dpa ). Das Bundesernährungsministe¬rium ist bereit , in den Streit um den Milch¬
preis in Norddeutschland vermittelnd einzu¬
greifen . Ein Sprecher des Ministeriums erklärte ,daß allerdings bis jetzt die offizielle Auffor¬
derung zum Eingreifen noch nicht vorliege .Bremen wurde gestern wieder normal mit
Milch versorgt . Die Selbsthilfeaktion der Milch¬
händler , die von einem „befreundeten Milch¬
handelsverband “ aus über hundert Kilometer
Entfernung 17 000 Liter Milch bezogen und für
den alten Preis von 34 Pfennig verkauft hatten ,wurde wieder eingestellt .

der normalen Gesamt -Regenmenge im August .Nach Ansicht des Frankfurter Wetteramtesist der Höhepunkt der Hitzewelle überschritteh .Seine Rekordhitze erlebte Frankfurt im Som¬
mer 1947 mit 38,2 Grad im Schatten . Die bis
jetzt größte diesjährige Temperatur war 33,4Grad . Die Wetterämter rechnen übereinstim¬mend mit gewittrigem Wetter für das kom¬
mende Wochenende , doch soll es weiter warmbleiben .

Der eisige Tod
Mailand (AP ) . Hilflos mußten die Bergungs -

mannsehafteri Zusehen , wie in einer schmalen
Gletscherspalte bei Sondrio in den italienischen
Alpen am Montag die achtzehnjährige Irene
Deila Cagnoletta langsam erfror . Das Mädchen
war am Sonntag abgestürzt , wurde aber nicht
schwer verletzt und konnte um Hilfe rufen .
Rettungsmannschaften machten sich sofort auf
den Weg, konnten aber die Abgestürzte nicht
erreichen . Sie mußten mitansehen , wie herun¬
terträufelndes Eiswasser langsam zu einerKruste auf ' ihrem Körper erstarrte : Die Leiche
des - Mädchens ! könnte erst am ' Mittwochabend
geborgen werden .

den Fraktionen • eingereichten Anträge und
Forderungen erhöhten das Defizit von 78,9 Mil¬lionen DM auf 94,8 Millionen DM . obwohl nurdie allerdringlichsten Forderungen berücksich¬
tigt wurden . Der Minister erklärt , daß nach
wie vor die Gewerbelörderung wichtig sei . Un¬
ter dem hierfür neu gebilligten Zuschüssen be¬
finden sich 2,5 Millionen DM für die Firma
Siemens & Halske in Karlsruhe . Diese Summesoll dazu dienen , der Stadt Karlsruhe zu einer
industriellen Grundlage zu verhelfen . Für die
Fortführung des Bahnhofsneubaues in Heidel¬
berg wurde 1 Million DM als Darlehen an die
Bundesbahn in den Haushaltplan neu auf ge¬nommen . Einen Antrag der DG/BHE auch die
Gablonzer Industrie ln Karlsruhe mit Mitteln
der Gewerbeförderung zu bedenken , lehnte der
Finanzminister , unterstützt von der Mehrheitdes Plenums ab . Die im Etat vorgesehenen be¬
schränkten Mittel müßten aus Gründen drin¬
genderer Bedürftigkeit der Gablonzer Indu¬
strie in Schwäbisch Gmünd zugebilligt werden .Zur Stimmenthaltung der CDU bezüglich des
Schulgesetzes erklärte Abg . Simpfendörfer
(CDU) dieses Gesetz erhalte erst am 1 . April
1952 praktische Wirksamkeit , zu einem Zeit¬
punkt also , an dem der württembergisch -ba -
dische Staat überhaupt nicht mehr existiere .Die CDU übernehme keinerlei Verantwortungdafür , daß der Landtag bezüglich der Schul¬
geld - und Lernmittelfreiheit die Forderungender Gemeinden nicht berücksichtige , sondern
ihnen die ganzen Lasten für die Lernmittel
aufbürde .

Zur Frage der teilweise noch bestehenden
Ungleichheit in der Besoldung der einheimischenund der heimatvertriebenen Lehrer erklärte In¬
nenminister Ulrich die Betreffenden würden zu
Beamten auf Widerruf ernannt , was durch die
Herabsetzung der Altersgrenze erleichtertwerde . Zu einer . Auseinandersetzung zwischen
den Abg . Stoß (CDU) und Pflüger (SPD ) be¬
merkte der Präsident , diese Debatte bewege sich
hart am Rande dessen , was erlaubt sei.Vor der Abstimmung zum Staatshaushalt er¬
klärte Abg . Kühn (CDU) im Namen seiner Frak¬
tion , daß sie zustiartme . Abg . Kühn (CDU) ent¬
hielt sich der Stimme , es sei bei . dieser Etatbe -
ratung manches nicht in Ordnung gewesen und
er sei mit der Führung der Regierungsgeschäftenicht einverstanden .

Abg . Alex Möller (SPD ) wies darauf hin . daßim württ .-badischen Landtag die Badener nicht
„ dauernd übers Ohr gehauen würden “ . Aus der
Feststellung eines badischen Fehlbetrags von114 Millionen DM und eines württembergischenÜberschusses von 19 Millionen DM habe der
Landtag keinesfalls für Baden schlechte Konse¬
quenzen gezogen .

Einer Abänderung des württemberg -badischenBeamtengesetzes vom 19 . November 1946 , umim Falle der geistigen Erkrankung eines Rich¬ters eine Handhabe zu haben , stimme der Land¬
tag zu .

Der Landtag vertagte sich und wird in derersten Septemberhälfte , also noch vor der Süd.
weststaatabstirn -miung zu seiner nächsten Sit¬
zung zusammentreten .

Mannheim verzichtet nicht
Mannheim (nk >. In einer Presseerklärung 1

nimmt die Stadtverwaltung Mannheims Stel¬
lung zu einer Äußerung des Karlsruher Ober¬
bürgermeisters Topper , der bei der Etatbera¬
tung sich gegen die Forderungen Mannheims ,wandte , Behörden , die schon lange ihren Sitzin Karlsruhe haben , nach Mannheim zu ver¬
legen .

Danach kämpft Mannheim um die Rückfüh¬
rung derjenigen Behörden und öffentlichen
Einrichtungen , die vor dem Kriege in Mann¬heim bestanden . Es sei gegen den Widerstandvon Oberbürgermeister Topper gelungen , denSitz des Badischen Sparkassen - und Girover¬bandes nach Mannheim zurückzuverlegen . Fer¬ner sei das Landesarbeitsgericht wieder nachMannheim gekommen , dagegen befinde sich das
Oberversicherungsamt immer noch in Karls -*
ruhe . Darauf erhebe Mannheim Anspruch .Mannheim sei gegenüber Karlsruhe benachtei¬
ligt . An zentralen Stellen befänden sich inMannheim zur Zeit nur die Wirtschaftshoch¬schule , das ' Landesarbeitsgericht und die Badi¬sche Kommunale Landesbank . Dagegen seienin Karlsruhe 31 zentrale Behörden . Diese Be¬hörden könnten in Karlsruhe bleiben ; die Stadtdürfe daraus aber kein Behördenmonopol her¬leiten .

Schweiz feierte Nationalfeiertag
Bern (dpa ) . „Lebendige Demokratie , SozialerFriede und eine starke Armee “ unter dieserDevise beging die Schweiz am Mittwoch ihren

Bundesfeiertag . Die Bundesfeier wird alljähr¬lich am 1 . August in allen Städten und Ge¬
meinden gefeiert und gipfelt in der Verlesungdes Bundesbriefs . Am Abend flammten auf denSchweizer Bergen die Höhenfeuer . Zu diesem
Nationalfeiertag richtete Bundeskanzler Ade¬nauer an den Schweizer Bundespräsidentenvon Steiger ein Glückwunschschreiben .

Hitlers Teehaus soll erhalten bleiben
München (AP ) . Der amerikanische Landes¬

kommissar in Bayern erklärte , er teile die
Meinung , daß 'man die ehemaligen Hitler -
Häuser auf dem Obersalzberg zerstören solle .Das Teehaus auf dem JCehlstein aber solle er¬halten bleiben , da es geeignet sei . im antinatio -
nalsozialistisehen Sinne gute Dienste zu leisten .Jeder , der dieses Teehaus zu Gesicht bekomme ,müsse in dem Luxus , der von Hitler in schwer¬ster Zeit getrieben worden sei , auch den Be¬weis seiner Verantwortungslosigkeit sehen .

Morrison-Artikel war bestseüer mit Korea
Moskau (AP ) . Die Befürchtung der „Prawda “,daß der Abdruck des Morrison -Artikels ihrenAbsatz beeinträchtigen werde , hat sich nicht

bewahrheitet . Die Mittwochausgabe des sowje¬tischen Parteiorgans mit dem Artikel des bri¬tischen Außenministers und der Antwort derRedaktion daneben fand vielmehr reißenden
Absatz und sichtbares Interesse bei der Mos¬kauer Bevölkerung .

Schon bei der Fahrt in der Untergrundbahnzur Stadtmitte am Morgen fand der AP -Kor -
respondent zahlreiche Fahrgäste in die Lektüreder beiden Artikel vertieft . Die „Prawda “ warauch an den Zeitungsständen in gewohnterZahl zu haben .

Die britische Botschaft war sichtlich befrie¬
digt , daß sich die „Prawda “ tatsächlich an die
Abmachung gehalten und Morrisons Artikel
nicht irgendwie in seiner Wirkung geschmälerthat Wie ein Botschaftssprecher mitteilte , sindin allen Stadtteilen Nachprüfungen gemachtworden , _ ob der Verkauf normal erfolgte . Ein
Prüfer stellte fest , daß alle zwölf von ihm be¬suchten Zeitungskioske schon um 10 Uhs , vor¬
mittags die „Prawda “ ausverkauft hatten .Vier weitere Moskauer Zeitungen brachtenam Donnerstag den Morrison -Artikel in vol¬
lem Wortlaut neben der Antwort der „Prawda “ .Es waren das Regierungsorgan „Iswestija “

, die
Gewerkschaftszeitung „Trud “

, die Zeitung derRoten Armee „Krasnaja Swjesda “ und das

Blatt der
Prawda “ .

Jungkommunisten „Komsomolskaja

USA heben Zollkonzessionen
für einige Ostblockstaaten auf

Washington (AP ) . Präsident Truman hat amMittwoch eine Verordnung unterzeichnet , durchdie die Zollkonzessionen an folgende Ostblock¬staaten mit Wirkung vom 31 . August aufgehobenwerden : China , Deutsche Demokratische Repu¬blik (Sowjetzone ) , Albanien , Estland , Litauen ,Lettland , Rumänien , Nordkorea , Äußere Mon¬
golei , Tannu -Tuwa , Südsachalin , Kurilen undRot -Indochina .

Auf seiner wöchentlichen Pressekonferenz er¬klärte Truman , daß General Eisenhowerbei den Präsidentschaftswahlen 1952 wohl nichtdurch militärische Verpflichtungen in Europa
gebunden wäre , wenn er sich für die Politik in¬teressiere . Er glaube aber , daß Eisenhower demDienst am Vaterlande in jedem Falle den Vor¬
zug geben wird . Eisenhower ist im übrigen vonbeiden amerikanischen Parteien als Präsident¬
schaftskandidat erwählt worden . Nach der Mel¬
dung eines amerikanischen Blattes soll der jetztin Teheran weilende Sonderbotschafter Harri -
m a n Nachfolger des amerikanischen Außen¬minister A c h e s o n werden . Auch John För¬ster Dulles und Thomas Dewey sind in diesem
Zusammenhang genannt worden .

HANNS ULLRICH VON BXSSING

IM BLAUEN FELD
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Eine halbe Stunde später betrat der Jour¬

nalist den Antiquitätenladen Hachenberg und
ging , ohne sich von dem gestikulierenden Mannmit dem bronzefarbenen Antlitz zurückhalten
zu lassen , durch die Ausstellungsräume justauf jene Tür zu . die durch den kleinen Flur zudem Büro führte Auch hier ließ er sich nicht
abweisen . Doch als er die Türklinke berührte ,vermochte er nicht , die Türe zu öffnen . Sie war
verschlossen . Er pfiff durch die Zähne , wandte
sich um und starrte dem unentwegt gleich¬
mütig dreinschauenden Mann , der ihm gefolgtwar , ins Gesicht . „Was soll das ? “ fragte er
und deutete auf die Tür . Im gleichen Augen -,blick vernahm er in seinem Rücken eine
Stimme .

„Sie dürfen ruhig hereinkommen . Herr Un -
gersbäch . Ich hatte mich ein wenig hingelegt und
war eingeschlafen . Ich wollte^nicht gestört sein .Aber es ist nun spät genug . Wollen Sie sich nicht
setzen ? Was führt Sie zu mir ?“

„ Allerhand !“ sagte der Journalist und sah
sich unbefangen um . An der rechten Wand des
Zimmers stand eine flammendrot bezogene
Couch , die er früher dort nicht gesehen hatte .Auf ihr lag eine Wolldecke , zurückgeschlagen ,als sei sie soeben benutzt worden . Auf dem
Kopfteil befanden sich einige Kissen . Auf ei¬
nem kleinen Tisch vor der Couch sah der Jour¬
nalist zwei Likörschalen . Daneben stand eine

H . H . Nötke G . m . b . H . Verlag , Hamburg

Flasche mit einer grünen Flüssigkeit . In derLuit hing das Aroma von Virginiazigaretten .’Ungersbach legte den Kqpf ein wenig zur
Seiteund sah den Antiquitätenhändler ruhig an .

„Was haben Sie denn auf dem Herzen ?“
fragte Hachenberg ihn .

Der Journalist setzte sich , nachdem er seinenMantel und seinen Hut abgelegt hatte , in denSessel vor dem Schreibtisch . Falls er hiermitzu dokumentieren beabsichtigte , daß diese Un¬
terredung seiner Meinung nach längere Zeit m
Anspruch nehmen würde , so gelang es ihmohne Zweifel .

Hachenberg sah ihn mit dem verwunderten
Blick eines Mannes an ; der sich kein Bild vonder Situation zu machen vermochte . Und lnder Tat hatte er angenommen , daß Ungersbach
nach ihrem letzten Gespräch einer Begegnungaus dem Wege gehen würde . Statt dessen saß
er hier in dem Büro und schien nicht daran zu
denken , den eingenommenen Platz schnell
wieder aufzugeben . Hachenberg , der diesem
Gespräch mit einiger Spannung entgegensan ,konnte nicht umhin , diesem Mann einen ge¬wissen Respekt entgegenzubringen . „ Ich freue
mich , daß es Ihnen so gut bei mir gefällt “ ,sagte er nach einiger Zeit . „ Aber ich beginnemir Sorgen um Sie zu machen .“

„Hierfür besteht keine Veranlassung . Im
Gegenteil , es geht mir ausgezeichnet . Haben
Sie schon die letzten Zeitungen gelesen ? Nein ?

Dann habe ich ja noch eine ganze besondere
Überraschung für Sie . Es ist , wie man zu sagenpflegt , eine Sensation .“

Er unterbrach seine Ausführungen , denn derMann mit dem bronzefarbenen Antlitz betratden Büroraum . Er reichte Hachenberg eine Zei¬
tung . die er vorher entfaltet hatte . Zu der
gleichen Zeit , in der der Antiquitätenhändlerdie Überschriften las . betrachtete Ungersbach
neugierig die breiten Schuhe des Mannes undihre außergewöhnlich starken Kreppsohlen .Als er den Kopf wieder emporhob . sah er
Hachenbergs Augen suchend auf sich gerich¬tet . Der Mann , der die Zeitung gebracht hatte ,sah den Journalisten böse an und verließ da¬
nach den Raum , ohne ein Wort zu verlieren .

„Das ist auch solch ein sonderbarer Heiliger “ ,meinte Ungersbach sinnend , „ mit seinem un¬
beweglichen Antlitz erinnert er mich an die
Buddhastatue in der Dahlienstraße . Aber sonstist er ganz beweglich . Ich habe es gestern be¬merkt . als er hinter mir her war . Was veran¬laßt Sie eigentlich , mich beobachten zu lassen ?“

„Haben Sie diese Nachricht in die Presse
lanciert ? “ erkundigte sich Hachenberg , ohneauf die Frage des Journalisten einzugehen .

„Allerdings ! Ihr Interesse an dieser Ange¬
legenheit beruht doch nicht etwa darauf , daßSie die Wahrheit dieser Nachricht anzuzweifeln
beabsichtigen ? “

„Und wer beweist diesen Unsinn ?“
„Nehmen wir an , Herr Hachenberg , ich hättedie Haushälterin ausfindig ' gemacht , die das

Haus von Herrn dÄrgent in der Dahlienstraße
verwaltete . Nehmen wir ferner an . ich hätteihr die Fotografie des Ermordeten gezeigt undsie hätte mir erklärt , dieser Tote wäre d’Ar -
gent nicht . Dies wäre doch wohl schon ein Be¬
weis . daß die Nachricht , die dort in der Zei¬
tung steht , auf Wahrheit beruht .“

„ Natürlich !“ entgegnete der Antiquitäten¬händler . „Aber Ihre Beweisführung hat einen

großen Nachteil Und dieser Nachteil ist aus¬
schlaggebend .“

Er setzte sich in den Sessel hinter seinem
Schreibtisch und entzündete eine Zigarette . Ersah den Journalisten mit einer Spur Ironie und
belustigtem Spott an .

„Sehen Sie“
, meinte er dann , „diese Haus¬

hälterin ist leider vor einem Jahr gestorben .“Um ein Haar wäre Ungersbach enttäuscht
gewesen bei dem Gedanken , es hätte sich nicht
eine neue Schwierigkeit ergeben können . Er
fand es erstaunlich , mit welcher Sicherheit und
Ruhe dieser Antiquitätenhändler Leute kom¬men und verschwinden ließ , je nach dem Grad
der Aktualität , die sie gerade für ihn be¬
saßen .

„In dem kleinen Häuschen an der See ?“
fragte er geduldvoll . „ Sie geben damit zu.diese Dame gekannt zu haben .“

„Vor wenigen Tagen sagte ich es Ihnen be¬reits . Ich telefonierte mitunter mit ihr .“ Un¬
gersbach nickte leicht .

„Mein lieber Herr Hachenberg “ fragte erdann , „wer ist eigentlich die Tänzerin ChristaMarita ?“
Die Wirkung dieser Frage war erstaunlich .

Hachenberg blieb ruhig hinter seinem Schreib¬tisch sitzen und schaute düster vor sich hin .Man sah ihm an . daß er sich in einer Klemmebefand .
„ Schade . . ,

“
, fuhr der Journalist nach einerWeile fort . „Sie verlieren eine gute Position

nach der anderen ! Und wie bei einem Schach¬
spiel ist es bedauerlich , einen guten Spielerin die Enge getrieben zu sehen . Die ganze Ver¬
teidigung ist bedroht . Aber ich darf kein Mit¬leid mit Ihnen haben . Schließlich geht es umeinen Mord . Wie schrecklich und betrübend !"

„Ja . . erwiderte der Antiquitätenhändlerendlich , „schrecklich und betrübend ! Das sind
die treffenden Worte . Dieser Mord hat be¬

dauerlichen Wirrwarr gestiftet . Der Tod die¬
ses Mannes ist zwar kein Wunder , aber in ge¬wissem Sinn dennoch ein Rätsel . Im Augen¬blick bestand nämlich für sein Leben keine Ge¬fahr . Diese hätte vielleicht in einigen Jahrenauftreten können . Sie sind wohl der Ansicht ,ich hätte dÄrgent erschossen ? “

„ Diese Formulierung ist nicht ganz richtig “,entgegnete der Journalist , „ aber Sie wissenmehr , als Sie zu sagen gewillt sind Kriminal¬rat Klausen hat heute Professor Csatow ver¬haftet . Csatow hat zugegeben , daß er an dembetreffenden Abend in dem Haus in der Dah¬lienstraße war . DÄrgent wurde in seiner
Gegenwart erschossen . Morgen ist ein Orts¬termin , bei dem die Vorgänge des Abends re¬konstruiert werden sollen . Der Arzt befindet•sich in einer heiklen Situation Seine Aussagensind interessant . DÄrgent soll in dem Augen¬blick erschossen worden sein , als er . einem
Geräusch zufolge , aus dem Speisezimmer in dieBibliothek gehen wollte . Das ißt bemerkens¬wert !“ i

Hachenberg sah auf „ Warum ? “ fragte er .
..Weil meiner Ansicht nach jemand in dg£Bibliothek gewesen ist . DÄrgent täuschte sichnicht , als er es vermutete ."
Und diesen Unbekannten halten Sie für denTäter ?“
Ungersbach zuckte die Schultern . „Möglicher¬weise “

, sagte er nach einer Weile . „Aber wiekam dÄrgent aus dem Speisezimmer , in demihn der Schuß traf , in sein Schlafzimmer ?“
„Vielleicht besaß er noch die Kraft , den Wegallein zurückznlegen . So etwas soll ja Vorkom¬men.“
„Dem ärztlichen Bericht zufolge war er dazu

nicht mehr in der Lage . Es bleibt nur die Mög¬lichkeit , daß er aus dem Speisezimmer in das
Schlafzimmer getragen wurde .“

(Fortsetzung folgt )
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„Ofenrohre“ und „Zuckerhüte“

Paris (AP ) . Selbst der dänische Botschafter
hatte sich eingefunden , um die erste Pariser
Hutmodenschau des jungen modischen Svend
aus Kopenhagen zu bewundern . Und es gab der
Wunder viele ! Svend gehört zu den Extre¬
misten : Frauen , die seine Hüte zu tragen wa¬

gen, sind gewohnt , fassungslos angestarrt zu
werden . Karrikturen dieser Hüte hat man
schon in den Witzblättern gesehen . - - Aber
Paris ist großzügig . Lang anhaltender Applaus
begrüßte die kunstvollen Kopfbedeckungen ,
die Svend aus Filz , Fell und Seide hervorge¬
zaubert hat . Seine Spezialität sind „Ofenrohre “

und „Zuckerhüte “
, die er offenbar fahrlässig

mit dem Beil bearbeitet . Unverkennbar ist die

„verbeulte Melone “ — Svends Firmenzeichen .

Wildgestreifter Zebrapelz ist ein bevorzug¬
tes Material . Er verarbeitet ihn für den Nach¬
mittag und Abend zu weitausladenden pfeil -
förmigen Hüten , die über Schultern und Stirn
hinausragen . Wir sahen eine Cocktail -Kappe ,
die aus winzigen Spiegelscherben zusammen¬
gesetzt zu sein schien . Besonders exzentrisch
wirkte ein Büschel schwarzer Schleier , mit
rbeinkieselbesetzter Spitze verziert und kokett
zur Stirn geneigt , getragen . Ein „Ofenrohr “
aus leuchtend orangegelbem Filz posierte auf
eingewölbter Zebrakrempe ,

‘Perlen und Halb¬
edelsteine und raffiniert geschnittene Federn
vervollständigen das Dekor .

Svend ist in Paris durchaus kein Unbekann¬
ter ; das bewies die schier endlose Schlange
Pariser Mode-Enthusiasten , die vor seinem
Salon Einlaß begehrte und wegen Überfüllung
draußen bleiben mußte . Svend modellierte
vier Jahre lang Hüte für Jacques Fath .

Nadeane Walker .

Mörder zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt

Stuttgart (dpa ) . Das Stuttgarter Schwur¬
gericht verurteilte den 20jährigen Tschecho -
slowaken Milian Harvan zu lebenslänglichem
Zuchthaus . Harvan hatte in der Fastnacht
dieses Jahres auf einem Stuttgarter Ruinen¬
grundstück eine 20jährige Hausangestellte er¬
mordet , weil sie ihm nicht in seine Wohnung
folgen wollte . Nach der Tat hatte er sich in
Landau zur Fremdenlegion gemeldet , war je¬
doch von der Polizei gefaßt worden .

Tödlicher Streit
zwischen Vater und Sohn

Eschwege (AP ) . Der 78jährige Heinz Zeusch
aus Oberdünzebach bei Eschwege erlag am
Dienstag im Eschweger Krankenhaus den Ver¬
letzungen , die ihm sein 45jähriger Sohn in
einer Schlägerei zugefügt hatte . Der Streit
zwischen Vater und Sohn war entstanden , weil
der Vater die Frau des Sohnes tätlich angegrif¬
fen hatte , als sie ihn beim Treppenputzen nicht
vorbeilassen wollte . Der Sohn wurde von der
Polizei festgenommen .

ttordtidit über Sitberseen
Land der alten Wälder — Spannung der Gegensätze — Gleichnis des amerikanischen Volkes

Vonunseremin Amerika weilenden Redaktionsmitglied Liselotte Pfisterer

herrschten über Wald . Fluß und See die in- unmittelbares Verhältnis . Selbst aus den

diandschen Stämme der Ottawa und Chippewa . größeren Städten , in denen die einzelnen Häu-

Außer melodischen Namen ist nichts von ihnen ser breit auf schwellenden Rasenhügeln thro -
Miriiigan , Anfang August . Seit vierzehn

Tagen fahren wir durch die handförmige
Halbinsel , die der Mitteiwesten der Vereinig¬
ten Staaten zwischen Huron - und Michigansee
nach Kanada hinaufreckt . An silbrig schim¬
mernden Sumpfwäldern vorbei , an Rodeflächen ,
in denen sich Busch und Gras um die Vorherr¬
schaft streiten . Uralte Baumkronen schließen
sich über nordwärts eilenden Wasserläufen zu
einem gründämmerigen Dach.

Eigentümlich hell sind die Farben wie mit
einem Silberweiß vermischt , wie blankge¬
waschen in dieser dünnen , immer etwas meer¬
würzigen Luft , als wolle der Sommer durch

geblieben . Ohnehin nicht sehr geburtenstark ,
( ihre damalige Zahl wird in Gesamtmichigan
auf nur 15 000 geschätzt ) wurden sie im Kampf
mit den Irokesen und in den erbitterten Ge¬
fechten zwischen britischen und französischen
Pelzhändlern aufgerieben . Wenige Restfamilien
leben in Hutten , deren echt indianischer Bau¬
weise mit Reklame -Blechschildern nachgeholfen
wurde , gutmütig , grinsend und von Touristen
bestaunt . Alle bisherigen Versuche , ihre elen¬
den Verhältnisse zu bessern , scheiterten an der

Uralte Wälder säumen die Inlandseen von Michigan .

besondere Farbreinheit für die langen Winter¬
monate entschädigen , die dag Land in eine
Schneewüste verwandeln von verlorener Ur¬
weltöde . Weich und behutsam umfassen die
Dünen und Wälder als einzigartigen , kostbaren
Schmuck etwa 6000 Iniandseen , die die Eiszeit
hinter ließ : Mit weißem Sandsaum vor dunklen
Coniferen , den Fackelsee in seiner blendenden
Bläue , mit samtnem Grün den Saphirtropfen
von Lake Lenanau , klar wie die Augen der
Häuptlingstochter , deren Namen er trägt und
die der Sage nach dieser hellen Augen wegen
von ihrem Stamm verstoßen wurde .

Als vor 110 Jahren der erste Missionar sein
Boot an die Nordküsten Michigans trieb .

Kampf ums Mutterkorn
Entrüstungssturmgegen den italienischen Plan einet Drahtseilbahn

Genf (AP) . Der unromantische Plan des ita¬
lienischen Grafen Lora Totino , eine Drahtseil¬
bahn auf das Matterhorn zu bauen , hat in
Alpinisterikreisen und weit darüber hinaus
einen Sturm der Entrüstung erregt .

Ein englischer Minister sprach ( in privater
Eigenschaft ) von „Vandalentum “

, und wenn es
nach den englischen Bergsteigern gegangen
wäre , denen der Berg seit Whympers drama¬
tisch -tragischer Erstbesteigung ein National¬
heiligtum im Ausland ist , so hätte die britische
Regierung in Rom protestieren müssen . Die
Schweizer Presse versucht die schweizerische
Regierung zum Einschreiten bei den Italienern
zu bewegen . Vor allem aber nimmt sich der
internationale Alpenverband jetzt der beab¬
sichtigten „ Bergschändung “ an .

Diese internationale Organisation hat alle
Berg - und Naturfreunde aufgerufen , in der
ganzen Welt Protestunterschriften zu sammeln
und sie nach Rom zu schicken , wo jetzt die
italienische Regierung dem Bauplan ihre Ge¬
nehmigung geben soll . Vielleicht könne man
dann noch verhindern , „ daß einer der schön¬
sten und ehrwürdigsten Gipfel „durch Men¬
schenwerk besudelt “ werde . Der Verband will
jedenfalls den italienischen Club Alpino :n
seinem Kampf gegen das Projekt tatkräftig
unterstützen , das übrigens so gut wie alle
europäischen Alpenvereine in Harnisch ge¬
bracht und zu Protesten veranlaßt hat .

Das 4482 Meter hohe Matterhorn , mit seiner
schroff und steil aufgereckten dreikantigen
schneeweißen Pyramide , einer der schönsten
Berge der Welt , ist auch einer der schwierig¬
sten . Das gilt für den „klassischen “ Aufstieg
Whympers von Zermatt aus und besonders für
die lange als unbezwingbar betrachtete Nord¬

wand , deren Erstbesteigung durch die deut¬
schen Brüder Schmid 1931 eine Weltsensation
war . Auf italienischer Seite , von Breuil im
Piemont aus , ist der Berg weniger imposant ,
aber die Toar immer noch eine bergsteigerische
Leistung . Nun soll also der stolze Gipfel zum
Ausflugsort gedradiert werden .

Die Gegner des Projekts hoffen darauf , daß
sich der Bau der Bahn gar nicht durchführen
läßt , ohne daß Tragpfeiler für die Anlage auch
auf der schweizerischen Seite des Berges er¬
richtet werden müßten . In diesem Fall würde
Bern mit Sicherheit seine Genehmigung ver¬
sagen . Sonst liegt die Entscheidung allein bei
der italienischen Regierung , der Graf Lora
Totino die gleichzeitige Errichtung einer
Dauerwetter - und Flugpeilstation auf dem
Matterhorngipfel sozusagen als Lockmittel an¬
bietet .

Der Berner „Bund “ , die offiziöse schweize¬
rische Tageszeitung , widmete neulich einen
ganzen titelseitigen Leitartikel dem bedroh¬
ten Heiligtum der Bergfreunde . „Für uns “,
schrieb der „Bund “

, „symbolisiert das Matter¬
horn die ursprüngliche Wildheit der Natur , die
dem Mensehgn noch immer die höchste An¬
strengung abverlangt , wenn er sie bezwingen
will . Es sollte uns doch möglich sein , wenig¬
stens an einer Stelle unserer Alpen einen
Gipfel davor zu bewahren , daß er der Treff¬
punkt einer sensationshungrigen Meute wird “ .

*
Konstanz (wp ) . In seiner letzten Sitzung be¬

schloß der Konstanzer Stadtrat endgültig die Er¬
neuerung des Bodensee - Stadions , eine der schönst
gelegenen Sportanlagen Süddeutschlands , in An¬
griff zu nehmen . Die Kosten für die Überholung
des Stadions betragen 35 000 DM.

Unmöglichkeit , sie an irgend eine Art geregel¬
ter Tätigkeit zu gewöhnen .

In Traverse City erinnert nur noch eine
hakenförmig gewachsene Eiche zwischen den
Geschäftshäusern an den alten Mackinaw -Pfad ,
dem sie Merkbaum war . Das Urwalddickicht
ringsum ist verschwunden . Eine Asphaltstraße
dehnt sich dort , wo der Indianerpfad , halb¬
meterbreit und meilenlang , schnurgerade durch
die Inlandwälder zur Kanu -Anlegestelle führte ,
die französische Händler „La Gyande Traverse “
nannten . Das Land aber träumt immer noch
von seinen alten Herren . Im Dämmer der
Flüsse gleichen modernde Baumstämme plötz¬
lich der gebogenen Bugspitze eines Kanu , und
wo der Wald an die Seen tritt , sucht man un¬
willkürlich im Sand nach den Spuren weicher
Moccassins .

Auch den heutigen Bewohnern hat die Land¬
schaft ihre Eigenart mitgeteilt . Etwas von ihrer
Unendlichkeit liegt in den weiten Gesten , mit
denen man über die Straße grüßt , als winke
man sich über Meilen zu , in den lauten Zu¬
rufen , als riefe man über den See ; ihre Weite
schwingt in den weichen , langen Schritten der
Jungen und Mädchen , in der unbewußten ,
naturhaften Anmut ihrer Bewegungen . Altes
Wäldlerblut scheint sich zu regen , wenn sich
selbst eine elegante Abendgesellschaft um das .
Kaminfeuer hockt , auf den Boden , während
genügend Stühle an den Wänden stehen ; alter
Siedlerbrauch scheint es zu sein , dem Gast als
erstes ein Glas Wasser zu reichen wie ein
köstliches Geschenk . Sicher hat die völlige Ab¬
geschiedenheit der langen Wintermonate die
Gastfreundschaft entwickelt , die für die ganze
Gegend sprichwörtlich geworden ist . Der
Fremde , der damals langentbehrte Kunde von
der Außenwelt brachte , wird heute noch von
rasch herbeigerufenen Verwandten und Be¬
kannten als willkommene Informationsquelle
begrüßt . Dabei ist das Interesse an euro¬
päischen Verhältnissen echt und ungeheuer
rege , das Wissen um die Probleme jenseits
beider Ozeane recht dürftig . Aber der Gast
fühlt sich auch sofort einbezogen in den Kreis
der Familien und Gemeinden , man vertraut
ihm , wie man jedem Nachbarn traut der ia
in einem unwirtlichen Lande nicht Konkurrent ,
sondern Freund und oft einzige Hilfe ist .
Meilenweit liegen die Einzelfarmen ausein¬
ander . von dichten Wäldern getrennt . Nie haoe
ich . zu Tages - und Nachtzeit , eine abgeschlos¬
sene Haustüre gefunden .

Zu der freien Natur , die so ungestüm gegen
die Inseln bebauter Fläche brandet , fast über
die Türschwelle quillt , hat der Amerikaner ein

nen , schwärmen die Autos am Spätnachmittag
in allen Richtungen waldwärts ; lagern sich
unter jahrhundertealten Bäumen städtischer
Parks die Familien zum Abend -picnic . Wenn
die Jagdzeit beginnt rollt das Echo der Büch¬
sen durch die Wälder . Jedem , er eine Waffen¬
lizenz besitzt , steht die Jagd offen , jedem , der
nur ein Angel zu schleudern weiß , gehört der
Fischreichtum der Gewässer . Und die über¬
mäßige Natur dieses Landes schafft mühelos
neu , was ohne Bedenken genommen wird .
Uber leere Konservenbüchsen und Coca-Cola-
Flaschen weht der Wind den Dünensand in
einer Nacht .

Wo der erste Missionar seine Holzkirche mit
eigener Hand baute , ist die Entfernung zu
Nordpol und Äquator die gleiche . Michigan hat
an beiden teil : Tausende wilder Enten und
Gänse verleitet das nördliche Frühjahrsklima
zum Nisten , der heiße Atem des Südens trägt
im Sommer Kanarienvögel und Kolibris in die
dampfenden Wälder . In den Menschen , die
abends um die Holzfeuer sitzen , spürt man
diese Kontraste . Sie leuchten aus den kraft¬
vollen Gesichtem der Männer , in denen sich
irisches , schwedisches , französisches , polnisches
und deutsches Erbe mischt , sie leben im
Wesen dieser Mädchen , deren langgliedrige
Hände tagsüber Hammer und Lenkrad um¬
schließen und doch behutsam genug geblieben
sind , um einen Kinderschopf zu streicheln , die
sachlich -kühl und tüchtig ihre Geschäfte ab¬
schließen und doch am Abend Frauen sein
können , reizvoll -fremdartige Frauen , mit hellen
Augen und tiefdunklem Haar , hochgewachsen ,
biegsam und voll sprühender Lebendigkeit
Aus den Gesprächen klingt der ganze Reichtum
dieser Spannungen , sprudelt der unbändige
Überschwang , der Mut zum Wagnis und die
Lust am Experiment , die den Amerikaner oft
auf persönlichem wirtschaftlichem und poli¬
tischem Gebiet heute aufgeben läßt , was er
gestern mit Eifer betrieben , um ebenso be¬
geistert das Gegenteil zu versuchen .

Wenn der letzte glühende Wurzelstock am
Seeufer rotglühend in sich zusammensinkt ,
dann klagt aus den schleppenden , rhythmen¬
reichen Liedern eine Sehnsucht , die ihr Ziel
nicht kennt . Und wenn das Nordlicht hoch über
den leis schmatzenden Wassern mit bleichen
Fingern nach dem Unendlichen greift , wenn
vom dunklen Horizont blaßgrüne und gelb¬
liche Streifen verlangend nach oben ziehen , in¬
brünstig . ruhelos und in immer wechselndem
Formenspiel , dann fügt sich das zuckende Licht
für den Fremden (bei aller Erkenntnis seines
Unvermögens , das schlechthin „Amerikanische “
je völlig zu erfühlen ) zum Gleichnis dieses
Volkes . Zum Bild innerlich unglaublich junger ,
wagemutiger , naiv - gläubiger Menschen , die
sich ihrer naturhaften Kraft , aber auch ihrer
Grenzen nicht bewußt sind ; die die Spannweite
ihrer ungeheuren Möglichkeiten ahnen , die
aber sich selbst und ihr Maß noch nicht ge¬
funden haben .

Hollywood begrüßt die Heimkehr der „ver -
Iprenen Tochter “ Rita Hayworlh . Ihre 'Abkehr
von Ali Khan verspricht für den nächsten
Film einen neuen Kassenrekord . Bild : dpa

Prinz von Bayern verheiratet
Saint Jean de Luz (AP ) . Prinz Heinrich von

Bayern , Sohn des Prinzen Ruprecht und der
Prinzessin Antonia von Luxemburg , ist mit
der französischen Adligen Anne Marie de
Lustrgc getraut worden .

Die Baronesse ist eine Tochter des Freiherrn
Jean de Lustrac und einer amerikanischen
Mutter und wurde in dem bekannten amerika¬
nischen Mädchenkollege Vassar erzogen . Ihre
Familie lebte in letzter Zeit in Paris , obwohl
sie über amerikanischen Grundbesitz verfügt .

Der 29jährige Prinz ist Angestellter der New
Yorker „Grace Bank “ . Die Trauungsfeier fand
in engstem Familienkreise statt . Das junge
Paar wird vermutlich in New York leben .

Brudermord um einen Blumentopf
Oberasbach (Bayern ) (lid ) . Wegen eines

Blumentopfes ist es in Oberasbach zu einem
blutigen Streit zwischen zwei Brüdern ge¬
kommen . in dessen Verlauf der jüngere von
ihnen — an seinem 23 . Geburtstag — mit einem
langen Messer erstochen wurde . Der 23jährige
war von einer Kirchweih kurz vor 22 Uhr nach
Hause gekommen und durch das Fenster in
sein Schlafzimmer eingestiegen , weil die Haus¬
tür verschlossen war . Dabei hatte er einen
Blumentopf hinuntergeworfen . Sein 46 Jahre
alter Bruder wollte ihn zwingen , diesen
Blumentopf aufzuheben . Es kam zu einem
Streit , bei dem zunächst mit Holzprügeln ge¬
arbeitet wurde . Schließlich griff der Ältere zu
einem langen Küchenmesser , traf seinen Bru¬
der zunächst in den Oberarm und dann in das
Herz . Die Stichwunde war zwölf Zentimeter
breit .

Südioestdeutsche Umschau
Tauberbischofsheim (gl) . In Steinbach wurde

bei einer Obstbauern -Kundgebung beschlossen ,
hier einen Spezial -Obstlagerkeller einzurichten ,
der über 3000 Zentner Obst aufnehmen wird . Es
handelt sich hier um den ersten Spezial -Obst¬
lagerkeller in Nordbaden .

Mergentheim (gl ) . Der Kunstausschuß der stän¬
digen Konferenz der Kultminister der Bundes¬
republik tagte am 27 . und 28 . Juli in Bad Mer¬
gentheim . Er befaßte sich mit zahlreichen Fragen ,
der Kunst - und Kulturpflege der Länder , insbe¬
sondere mit aktuellen Fragen auf dem Gebiet des
Films , des Theaters , der Musik und der bildenden
Künste . Diese Beratungen dienten als Grundlage
für die Beschlüsse der kommenden Kultminister¬
konferenz in Flensburg .

Weinheim ( K ) . Vom 4 . bis 8 . August findet in
Weinheim (Bergstraße ) ein Trachtenfest statt , an
dem Trachtengruppen aus allen süddeutschen
Gauen , aus Tirol und der Schweiz teilnehmen . —
Dem Trachtenfest ist eine Gewerbe -Ausstellung
im Hofe der Diesterweg -Schule angegliedert .

Warnlicht nicht beachtet
Rastatt . An einem durch Warnlicht gesicher¬

ten Straßenübergang auf der Strecke Rastatt —
Freudenstadt stieß ein Dreiradlieferwagen mit
dem Personenzug 3917 zusammen . Von den
beiden Insassen wurde ein Lehrer aus Bonn
lebensgefährlich verletzt , seine Ehefrau getötet .
Nach Zeugenaussagen war die Warnlichtanlage
in Ordnung .

Ludwigshafen (~nk ) . Durch Beschluß ihres Kul¬
tur - und Sportausschusses ist die Stadt Ludwigs¬
hafen der deutschen Olympischen Gesellschaft bei¬
getreten , die die Finanzierung und die Vorberei¬
tung der Entsendung der deutschen Olympia¬
mannschaft sicherstellt .

Heidelberg (e ) . Eine 25 Jahre alte Heidelbergerin
suchte im Jahre 1950 durch Absturz von der Zug¬
spitze den Freitod . Aus Briefen , die sie hinter¬
ließ , wurde entnommen , daß sie den Tod aus
Liebeskummer beging . Nunmehr fand man am
Fuße des bayerischen Schneekars , unterhalb der
Zugspitze , Teile einer Leiche , die von einer La¬
wine dorthin getragen wurden . Man vermutet ,
daß es sich um die Leiche ' der Heidelbergerin
handelt .

Pforzheim (swk ) . Dreißig ehemalige französische
Kriegsgefangene , die während des Krieges in
Eutingen und anderen Orten m der Umgebung
Pforzheims in landwirtschaftlichen und anderen
Betrieben eingesetzt waren , wollen jetzt ihre
früheren Arbeitgeber besuchen und Erinnerungen
mit ihnen austauschen .

Emmendingen (hpd ) . Beim Einbringen der Ernte
wurden auf dem freien Feld der Vater von sieben
Kindern und ein Mann , der mithalf , vom Blitz
erschlagen . Sechs weitere Personen wurden zu
Boden geworfen und waren eine Zeitlang be¬
wußtlos .

Oberndorf/Neckar (a ) . Die 1945 gesprengte
Neckarbrücke zwischen Talhausen und Irsingen
wird jetzt mit einem Kostenaufwand von 75 000
DM neu erbaut .

Philosophieren aus Vernunft Sprung in den bildlosen , unobjektivierbaren ,
sich selbst hervortreibenden Ursprung unserer
selbst , in die Vernunft .“

An den Hochschulen wird die Frage , ob das
heutige System der wissenschaftlichen Ausbil¬
dung den geheimen und tiefsten Wünschen der
Studierenden nach einer umfassenden Bildung
noch genüge , häufig diskutiert . Bevor über die
Lösung des Problems müßige Worte verloren
werden , sei das Studium der Schrift von Kart
Jaspers „Vernunft und Widervernunft in unse¬
rer Zeit “ (Piper -Verlag , München ) empfohlen ,
denn Jaspers stellt dort einige grundsätzliche
Wahrheiten heraus , die die ganze Frage wesent¬
lich erhellen . Wir referieren nachstehend kurz
über die Hauptpunkte .

Der wissenschaftliche Bereich ist gekenn¬
zeichnet durch den Verstand als Erkenntnis -
organ , durch die Methode als Werkzeug und
den wissenschaftlichen Gegenstand , der seiner
Natur nach nur der Endlichkeit angehören
kann . Echte Wissenschaft gibt es nur in diesem
Bereich . Sie weiß um ihre Grenzen , sie weiß
auch um ihre Abhängigkeit von der Methode ,
sie ist sich immer der Subjekt -Objekt -Spal -
tung bewußt , weiß also , daß sie das Sein an
sich nicht erfassen kann . Innerhalb dieser
Grenzen findet sie gültige Wahrheit . Sobald
sie ihren Bereich aber überschreitet wird sie
zum Hochstapler . Sie segelt unter falscher
Flagge , unter der Vorspiegelung wissenschaft¬
licher Erkenntnis stößt sie in den Bereich des
Glaubens vor . In zwingender Art weist Jaspers
solche Überschreitungen an den Beispielen des
Marxismus und der Psychoanalyse nach , ln
beiden „Pseudowissenschaften “ wird der Ver¬
such gemacht , das Ganze der Welt aus dem
Aspekt einer Einzelwissenschaft zu lösen . Not¬
wendigerweise muß aus einem solchen Ver¬
such . der die der Wissenschaft gesetzten Gren¬
zen mißachtet , eine neue Glaubenslehre ent¬
stehen , die Gefolgschaft verlangt und deren

Thesen umso unduldsamer vertreten werden ,
als sie den Anspruch des wissenschaftlich Be¬
wiesenen erheben . Ihre größte Gefahr liegt
aber darin , daß sie . weil der Mensch als eine
gesellschaftliche oder psychologische Endlichkeit
aufgefaßt wird , die Freiheit zerstören und da¬
mit den Menschen seiner persönlichen Verant¬
wortung entbinden .

Solche Erscheinungen wären aber nicht mög¬
lich und in ihrer Wirkung nicht soweitreichend ,
wenn der Mensch nicht ursprünglich mehr ver¬
langte , als ihm Wissenschaft zu geben vermag .
„Da liegt nun die Entscheidung . Suchen wir
dieses Mehr im Erlebnis im Dunkel , im Ir¬
rationalen als solchem , oder aus dem Ursprung
möglicher Existenz durch Vernunft .“ Uno :
„Die gezeigten Irrungen sind zu überwinden
durch zwei Akte : erstens durch den Erwero
wissenschaftlicher Methode , mit der die Un¬
wahrheit des Totalwissens der pseudomythi -
chen Objektivierungen durchschaut wird , ' mit
der — mehr als dies — der Grund aller Wahr¬
haftigkeit gelegt wird und zweitens durch den

Philosophie ist keine Einzelwissenschaft . Sie
überschreitet die dieser gesetzten Grenzen ,
weil sie sich das Eine , das alles ist zum Gegen¬
stand macht . In der Methode ist sie elnzelwis -
senschaftlich . Das Organ ist die Vernunft , die
nicht ohne den Verstand ist , aber ihn über¬
greift . Jaspers charakterisiert sie - Sie drängt
zur Kritik jeder gewonnenen Position , sie ver¬
langt Besonnenheit im Gegensatz zur Will¬
kür . sie ist gegen jede Dogmatik und strebt zur
Einheit , sie ist grenzenlose Offenheit , um nicht
in Scheinharmonien zu fallen . Sie vermag , weil
auch sie die Subjekt -Objekt -Spaltung nicht
überwinden kann , das Sein an sich nicht zu
erfassen . Sie kann aber erhellen , wobei sie sien
bewußt ist , daß sie keinen Wissensinhalt fixiert .
Ihre Wahrheit ist eine existentielle , sie ge¬
winnt Realität im geschichtlichen , persönlichen
Handeln . Sie „ist nicht da von Natur , sondern
wirklich nur durch Entschluß “ „Dieser Schritt
im Entschluß zur Vernunft — was zusammen¬
fällt mit dem Entschluß zur Freiheit zur
Wahrheit , zur Unbedingtheit der existentiellen

Hermann BeuttenmüIIer siebzig Jahre alt
Am 6 . August tritt Dr . Hermann BeuttenmüIIer

über die Schwelle des siebenten Jahrzehnts . Wie
so mancher Schriftsteller hat er sich zunächst
einem praktischen Beruf zugewendet . Daneben
aber war und ist er noch heute sowohl musi¬
kalisch wie schriftstellerisch tätig . Eine Reihe von
Singspielen und Operetten , z . B . „Meine Frau
das Fräulein “ oder „Familie Ruffke “ . sind mit
Erfolg über die deutschen Bühnen gelaufen .
Außerdem hat er in verschiedenen Anthologien
erlesene Kurzgeschichten oder Gedichte lebender
Autoren in buntem Mosaik zusammengestellt , sei
es , um aufstrebenden Talenten Gehör zu ver¬
schaffen („Stimmungen “ ), sei es . um wohltätigen

Zwecken zu dienen („Frauenlob “ ) , sei es , um seine
Vaterstadt Baden -Baden in immer neuem Licht
erstrahlen zu lassen („Die Schönen von Baden -
Baden “ , „Hochzeitsreise nach Baden - Baden “ u . a .) .
Sein zuletzt erschienenes Buch „Bodensee -Dichter¬
spiegel “ zeichnet sich aus durch die feinsinnige
Auswahl charakteristischer Arbeiten von 34 am
Bodensee lebender oder sonst zu ihm in Be¬
ziehung stehender Autoren . So erscheint im sil¬
bernen Spiegel des Sees ein Abglanz der deut¬
schen Dichtung , der über den süddeutschen Stamm
hinausreicht und der sowohl die ältere Generation
wie den jungen Nachwuchs zur Geltung kommen
läßt . L . E. K .

Entscheidung — geht gegen die Natur , das Ge¬
schehen , das Notwendige . “ Handeln aus Vei -
nunft kennt keine Berufung auf Vorschrift und
Gesetz , keine Führung , wo der Mensch sie un¬
eingestanden begehrt . Philosophie belädt den
Menschen mit der absoluten Selbstverantwor¬
tung ohne Richtlinien . „Sie verlangt Selbst¬
denken und Selbstwerden , hilft dazu , schenkt
es aber nicht .“

Gegner der Vernunft ist der Geist der Un¬
philosophie , der nichts von Wahrheit weiß
und wissen will . Dieser Gegner steckt in jedem
von uns . weil etwas im Menschen nicht nacn
Vernunft strebt , sondern nach Geheimnis , nacn
Hingabe an Mannigfaltigkeit , an Magie , Zauberei
und Abenteuer . Hier ist die Scheidung zwi¬
schen der Möglichkeit , selbst zu werden durch
Vernunft oder Abgleiten zu bloßem Verstand .
„Nach dem Verrat ist Hilfe nur in radikaler ,
sich selbst durchschauender , die Schuld über¬
nehmender Umkehr .“ Sonst bleibt nur die
Flucht in Vernebelungen , die sich als Schein¬
wahrheit anbieten , „zum ästhetisch unverbind¬
lichen Gedichteten , zum raffiniert Überkon¬
struierten , zur Dialektik “

Soweit Jaspers . Wir meinen daß er damit
das so häufig diskutierte Problem treffend cha¬
rakterisiert und auch eine eindeutige Antwort
gegeben hat . Unmißverständlich wird betont ,
daß mit dem Erwerb wissenschaftlicher Me¬
thode nichts weniger als der Grund zu aller
Wahrhaftigkeit überhaupt gelegt wird . Die
Hochschule leistet damit unerhört viel . Den
entscheidenden Schritt , der allem einzelwissen¬
schaftlichen Tun Sinn verleiht kann sie nicht
für den einzelnen tun . Er muß von dem Men¬
schen für sich selbst vollzogen werden , selbst
alles Studium der Philosophie kann nur helfen ,
nicht aber die fertige Gebrauchsanweisung an
die Hand geben . Selbstverständlich ist aas
Problem durch einige allgemein bildende Vor¬
lesungen überhaupt nicht zu lösen . B . K.

Kulturnotizen
Prof . Dr .-Ing . Wilhelm Nusselt , München , wurde

auf einem Festakt in Hannover die vom Verein
deutscher Ingenieure ( VDI ) alljährlich einem her¬
vorragenden Vertreter der wissenschaftlichen
Technik zuerkannte Grashof -Gedenkmünze ver¬
liehen .

Ortega y Gasset wird am 5. August am Darm¬
städter Gespräch 1951 „Mensch und Raum “ teil¬
nehmen . —

Die Sommerakademie 1951 des Salzburger Mo¬
zarteums , die von Musikstudenten aus 15 Ländern
besucht wird , ist durch den österreichischen Er¬
ziehungsminister Dr . Felix Hürdes eröffnet worden .

GMD Paul Schmitz ist als Nachfolger Karl Eimen¬
dorffs nach Kassel verpflichtet worden .

Eine „Woche der leichten Musik “ mit inter¬
nationalen Dirigenten und Solisten veranstaltet
die Abteilung Unterhaltungsmusik des Süddeut¬
schen Rundfunks vom 14 . bis 21 . Oktober in
Stuttgart .

Der „Rote Reiter “ veranstaltet als erste ge¬
schlossene deutsche Malergruppe eine Kunstaus¬
stellung in der Züricher Galerie ..Palette “ , die
in Kreisen der Schweizer Kunstfreunde lebhaftes
Interesse findet .

Der Maler Alexander Caniaro , diesjähriger Trä¬
ger des Berliner Kunstpreises , ist zum 1 . Oktober
an die Berliner Hochschule für Bildende Künste
berufen worden .

Ein Film über das Leben des vor kurzem selig¬
gesprochenen Papstes Pius X . soll in Rom ent¬
stehen .

Zum 300 . Geburtstag Feneions , des großen fran¬
zösischen Kardinals , der am 6 . August 1651 geboren
wurde , brachte der Verlag Schnell & Steiner in
München ein von Bernard von Koskull verfaßtes
Werk „Fenelon , Persönlichkeit und Wirken “ heraus .
Mit dieser vorbildlich ausgestatteten PuHikai ’on
wird Schnell & Steiner als einziger deutscher Ver¬
lag einer Persönlichkeit gerecht , die als Kirchen¬
fürst , Seelenführer , Jugenderzieher und Schriffsfei -
ler aus der Zeit des Sonnenkönigs bis in unsere
Tage hinein ihre Anziehungskraft bewahrt hat . Der
diesjährige Lehrerkongreß in Frankreich steht
unter dem Motto „Fenelon “ . dessen „Tclemaque “

Erziehern wie Schülern bekannt ist .

*
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Kündigungsschutzgesetz beseitigt RechfszersplitterungMit dem neuen Kündigunesschutzgesetz hat dieBundesregierung einmal die Rechtszersplitterungbeseitigen wollen , die seit jeher bestand undauch durch das alte Betriebsrätegesetz von 1920und die Arbeitsplatzwechselverordnung von 1939sowie das Gesetz zur Ordnung der nationalenArbeit nicht verhindert worden war . Danebensteht jedoch der soziale Zweck des Gesetzes , näm¬lich der Schutz der Arbeitnehmer gegen sozialungerechtfertigte Kündigungen . Das Gesetz weichtvon dem bisherigen Recht ab , und zwar habendas alte Betriebsrätegesetz und das Gesetz zurOrdnung der nationalen Arbeit ebenso wie diemeisten nach 19 -15 erlassenen Eändergesetze denArbeitnehmern einen Kündigungsschutz nur danngewährt , wenn sie „ unbillig hart “ war .Als geschütztes Rechtsgut galt bisher das all¬gemeine wirtschaftliche Interesse des Arbeit¬nehmers . Nach dem neuen Gesetz ist als zuschützendes Rechtsgut der Arbeitsplatz und dieBetriebszugehörigkeit des Arbeitnehmers anzu¬sehen , die die Grundlagen seiner wirtschaftlichenund sozialen Existenz bilden . Der Gesetzgebererklärt daher jetzt , daß eine Kündigung sozial¬ungerechtfertigt ist , wenn sie nicht durch Gründe ,die in der Person oder in dem Verhalten desArbeitnehmers liegen oder aber durch dringendebetriebliche Erfordernisse , die einer Weiterbe -schäftigung des Arbeitnehmers in diesem Betriebeentgegenstehen , bedingt ist . Als berechtigte Kün¬digungsgründe gelten dabei etwa mangelnde kör¬perliche oder geistige Eignung , unzulängliche Lei¬stungen , Unzuverlässigkeit , Unverträglichkeit und

dergleichen . Das Gesetz wendet sich nicht , wie inder Begründung ausdrücklich hervorgehobenwurde , gegen Entlassungen , die aus triftigenGründen dringend erforderlich sind , sondernlediglich gegen solche Kündigungen , die als einewillkürliche Durchschneidung , des Bandes der Be-
triebsjtugehörigkeit erscheint .

"

Auch in der rechtlichen Gestaltung des Schutzesder Arbeitnehmer weicht das neue Gesetz von denalten Grundsätzen ab . Früher waren sozialwidrigeKündigungen rechtswirksam , wobei der Arbeit¬nehmer lediglich auf Widerruf der Kündigungklagen konnte . Heute sind ungerechtfertigte Kün¬digungen rechtsunwirksam , da sie als ein Miß¬brauch des Kündigungsrechtes und daher als einVerstoß gegen Treu und Glauben angesehen wer¬den . Innerhalb von drei Wochen nach der Kün¬digung muß der Arbeitnehmer allerdings durcheine Feststellungsklage die Rechtsunwirksamkeitgeltend machen . Wenn die Klage nicht fristgemäßerhoben wird oder wenn das Arbeitsgericht dasArbeitsverhältnis auflöst , gilt die Kündigung alsvon Anfang an rechtswirksam . Immerhin zeigtsich in diesen juristischen Unterschieden auch einUnterschied in der sozialen Grundeinstellung desGesetzgebers .
Ein weiterer Unterschied gegenüber dem Rechts¬zustand von 1945 liegt darin , daß bisher die Kün -

digungs 'schutzvorschriften des Betriebsrätegesetzes1926 nur für Betriebe mit in der Regel mindestens20 Arbeitnehmern galt . In den Ländergesetzennach 1943 waren auch Beschränkungen des Kiin -

Warnzeichen in der Bauwirfschaft
Die Ankündigungen und die Befürchtungen wei¬ter Kreise der deutschen Bauwirtschaft , daß dasBauvolumen 1951 nicht mehr die Höhe des Vor¬jahres erreichen wird , schienen sich ln den erstenfünf Monaten dieses Jahres glücklicherweise nichtzu bewahrheiten . Sowohl die Ziffern der Wohn -und Geschäftsbauten als auch die Entwicklungder Baustoffindustrie zeigten , daß 1951 trotz aller

Schwierigkeiten noch mit erhöhten Ergebnissender diesjährigen Bausaison gerechnet werdenkonnte . Nun aber treffen alarmierende Meldun¬gen vom Baumarkt ein . Nach den neuesten sta¬tistischen Ergebnissen , die dem Verband der deut¬schen Bauindustrie in Frankfurt vorliegen , istdie Produktion von Steinen und Erden im Junivon 117,7 (1936 = 100) im Mai , auf 115 abgesun¬ken . Die Produktion von Zement sank von 157auf 152,1 , die von Dachziegeln von 139,3 auf 136,5und die von feuerfestem Material sogar von 141,9auf 129,8 . Nur die Produktion von Mauerzie¬geln konnte sich noch von 109,7 auf 116,2 er¬höhen . Die baustofferzeugende Industrie liegtinsgesamt mit einem Produktionsindex von 115um ganze 15 Punkte unter dem allgemeinen Pro¬duktionsindex . In der Natursteinindustrie istnur ein Produktionsindex von 71,2 Prozent er¬reicht worden .
Zum ersten Male seit der Währungsreform istdie Produktion , der Baustoffindustrie mitten imSommer abgesunken . Der Rückschlag zeigt sichauch im allgemeinen Bauindex , der noch im Mai

112,6 betrug und im Juni auf 107 .3 zurückging .Die deutsche Bauindustrie glaubt , daß im Juliein weiterer Rückgang zu befürchten sei .
Der Grund für diese Entwicklung wird zueinem Teil in der außerordentlich schlechten

Kohleversorgungslage gesehen . Die Steine - undErden -Industrie hat zum Beispiel für den Mo¬nat Juli nur 60 Prozent der notwendigen Kohle
zugeteilt erhalten . Ferner bestehen immer nochgroße Finanzierungsschwierigkeiten , da der Wegzur Verteilung der Baumittel außerordentlich
langwierig und bürokratisch ist . Schließlich aberscheint sich jetzt schon bemerkbar zu machen , daßdie einschränkenden Bestimmungen des Einkom¬

mensteuergesetzes die Initiative zum Bauen we¬sentlich herabmindern .Da das groß angekündigte Bauprogramm der
Besatzungsmächte wider Erwarten nur zu einemganz geringen Teil angelaufen ist , machen sich
vorläufig die Schwierigkeiten bei der Baustoff¬
versorgung noch nicht in vollem Umfang bemerk¬bar , zumal eben auch die Bautätigkeit der deut¬schen Unternehmer und der öffentlichen Handleicht rückläufig ist . Sollte aber dag Besatzungs -
Bauprogramm plötaflich verstärkt anlaufen , undsollten auch gewisse Finanzierungsschwierigkeitengleichzeitig überwunden sein , würde der EngpaßBaustoffe augenblicklich in Erscheinung treten .Aller Voraussicht nach würden dann die Besat¬
zungsmächte die Einführung von Prioritätsstufenfür sich fordern , was einer Bewirtschaftung derBaustoffe praktisch gleichkäme . Wenn es deshalbnicht gelingt , die Produktion der Baustoffe wie¬der zu steigern , könnte der Baumarkt als eine der
wichtigsten Schlüsselindustrien in »der Bundes¬
republik recht bald im Mittelpunkt allgemeinerBesorgnisse der Wirtschaftspolitik stehen .

digungsschutzes nach der Betriebsgröße vorge¬sehen . Heute gilt der Kündigungsschutz für alleBetriebe und Verwaltungen , die in der Regelmehr als 5 Arbeitnehmer beschäftigen , wobeiLehrlinge nicht gerechnet werden . Ausnahmen vonder Geltung des Gesetzes sind vorgesehen fürSaison - und Compagne - Betriebe , für befristeteArbeitsverhältnisse , für besondere Arbeiten derLandwirtschaft (etwa Drescharbeiten ) und ande¬res mehr , ebensowenig wie das Gesetz Anwen¬dung findet bei einer Auflösung des Arbeitsver¬hältnisses im Wege der gegenseitigen Vereinba¬rung . Der Kündigungsschutz gilt für alle diejeni¬gen Beschäftigten , die mehr als 6 Monate in demgleichen Betrieb angestellt waren und das 20. Le¬bensjahr vollendet haben . Dabei ist der Kündi¬gungsschutz nicht an das Vorhandensein eines Be¬triebsrates gebunden .
Ein besonderer Abschnitt des Gesetzes befaßtsich mit dem Kündigungsschutz bei Massenent¬lassungen . Diese Bestimmungen treten ebenso wiedie vorgesehene Anzeigepflicht an das Arbeitsamtbei Einstellung und Entlassung , von Arbeitneh¬mern erst dann in Kraft , wenn die Bundesanstalt -für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬rung errichtet sein wird und die Landesarbeits¬ämter und Arbeitsämter in sie überführt wurden .Hervorgehoben zu werden verdient aus den zahl¬reichen Einzelbestimmungen die Vorschrift , daßder Kündigungsschutz , dann nicht eintritt , wennKündigungen und Entlassungen als Maßnahmenin wirtschaftlichen Kämpfen zwischen Arbeit¬gebern und Arbeitnehmern vorgenommen werden .Das Gesetz sieht somit das Kampfmittel der Aus¬sperrung als Gegenstück zum Streik als durhauslegal an .

Unter den durch das Gesetz aufgehobenen Ver¬ordnungen und Landesgesetzen steht neben denLändervorschriften an erster Stelle die Verord¬nung über Beschränkung des Arbeitsplatzwechselsvom 1. September 1939 . Die mit Kriegsbeginn denArbeitnehmern auferlegten Beschränkungen imArbeitsplatzwechsel sind ohnehin durch Artikel 12des Grundgesetzes außer Kraft gesetzt , ebenso dieVerpflichtung der Betriebe , vor der Einstellungvon Arbeitnehmern die Zustimmung des Arbeits¬amtes einzuholen . Es galt jedoch bisher noch diePflicht des Arbeitgebers , vor der Kündigung vonArbeitnehmern die Zustimmung des Arbeitsamteseinzuholen . Diese Bestimmung ist durch das Kün -
digungsschutzgesetz überholt . Mit dem Fortfallder Vorschriften über den Arbeitsplatzwechselhätten die Arbeitsämter jedoch die wichtigsteUnterlage für die laufende Führung der Karteider beschäftigten Arbeitnehmer verloren , dieihrerseits wieder das Grundmaterial für die wich¬tigen statistischen Erhebungen über den Beschäf¬
tigungsstand darstellen . Das neue Gesetz hat zur
Fortführung dieser Arbeiten die Meldepflicht bei
Einstellungen und Entlassungen eingeführt .

Westdeutsche Landwirtschaft nicht rückständig
Die wiederholt aufgestellte Behauptung , diewestdeutsche Landwirtschaft versuche die Rück¬ständigkeit ihrer Betriebe durch überhöhte Preisefür ihre Erzeugnisse zu finanzieren , wird durchVergleichszahlen des BEM über die Hektarerträgefür Brotgetreide und Zuckerrüben und den Milch¬ertrag in sechs Ländern widerlegt . Der west¬deutsche Hektarertrag für Brotgetreide (23,7 dz/haim Jahre 1950 ) liegt zwar unter dem der Agrar¬länder Dänemark (26,6 ) , Holland (26,2) und Bel¬gien (32,0) , der Abstand ist jedoch im Vergleichzur Vorkriegszeit geringer geworden . Dagegenliegen die Emteerträge Frankreichs (16,6) und Ita¬lien (16,0 ) erheblich niedriger als die der Bundes¬republik . Bei Zuckerrüben ist das Bundesgebietmit 383 dz/ha Infolge der außerordentlich gutenErnte des vorigen Jahres neben Holland (383) undFrankreich (385) in die Spitzengruppe der west -

Die Eänkommensverhälfnisse der Welf
Nach einer Feststellung der Abteilung Wirt¬schaft der Vereinten Nationen ist das Durch¬schnittseinkommen je Einwohner in den Vereinig¬ten Staaten mehr als 20mal so groß wie das

Durchschnittseinkommen je Kopf in Asien undrund 4mal so groß wie das Durchschnittseinkom¬men in der Sowjetunion . Der Bericht der Wirt¬
schaftsabteilung gibt einen ungefähren Überblicküber das Personaleinkommen der einzelnen Erd¬teile (in US -Dollar ) :

Nordamerika 1100
Ozeanien 560
Europa 380
Sowjetunion 310
Südamerika 170
Afrika 75
Asien 50

Asien mit über der Hälfte der Bevölkerung derWelt nimmt nur zu einem Zehntel an der Ge¬
samtsumme des Nationaleinkommens in der Weltteil . Nordamerika mit weniger als 10*/« der Ge-
tsamtbevölkerung der Welt ist zu nahezu 45°/»
am Nationaleinkommen der Welt beteiligt . Asien ,Afrika und Südamerika zusammengenommen mitüber 65*/» der Weltbevölkerung sind nur mit
wenig mehr als zu 15*/• am Gesamtnationalein¬kommen der Welt beteiligt . Die übrigen Erdteile
beanspruchen rund 85*/« des Welteinkommens .

Weniger Steinkohle im Juli
Im Juli sind im westdeutschen Steinkohlen -

Bergbau insgesamt 9,8 Mill . t Steinkohle geför¬dert worden , die arbeitstägliche Förderleistung
lag mit 377 300 t unter dem Ergebnis des Vor¬
monats (386 200 t ). In Sonderschichten wurden imJuli nur 82 000 t Steinkohle gefördert gegenüber219 000 t im Juni . Der Rückgang der arbeitstäg¬lichen Förderung ist auf das weitere Absinken der
Beschäftigtenzahl und eine Erhöhung der Ur¬
laubsschichten zurückzuführen . Die Zahl der im
Steinkohlenbergbau beschäftigten Arbeiter gingvon 449 100 auf 448 600 zurück . Die Fehlschichten¬
zahl stieg von 17,6 im Juni auf 18,5 im Juli und
lag . damit ein wenig höher als im Juli 1950 . Die
Schichtleistung je Mann untertags blieb mit 1,47 t
im Juli unverändert .

Im Rheinischen und im Helmstedter Revier hat
sich von 237 700 t Braunkohle pro » Arbeitstag im

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Wert der im Fiskaljahr 1950/51 von der

Marshallplanverwaltung für die Bundesrepublik
genehmigten , aber nicht gelieferten ERP -Waren
beträgt nach Unterlagen des ERP -Ministeriums
rund 207 Mill . Dollar . Der Wert der mit Marshall¬
plandollars durch die Bundesrepublik gekauften ,aber noch nicht gelieferten Waren beläuft sich
auf 137 Mill . Dollar .

Der Gesamtumschlag der norddeutschen
Seehäfen im seewärtigen Güterverkehr er¬
reichte in den ersten sechs Monaten des Jahres
18,41 Mill t Güter , nachdem nach bisher vorliegen¬
den Meldungen im Juni ein Verkehrsanstieg um
rd 141 000 t auf 2,85 Mill t erzielt wurde .

Der Durchschnittskurs von 462 an den
Börsen des Bundesgebietes notierten Aktien hat
sich von 82,83 am 16. Juli auf 86,23 am 23 . Juli er¬
höht Bei den Grundstoffindustrien hat der Durch¬
schnittskurs von 82,56 auf 91,43 angezogen , bei der
Eisen - und Metallbearbeitung von 81,98 auf 82,13 bei
der sonstigen verarbeitenden Industrie von 95,56 auf
95,80 und bei Handel und Verkehr von 69,40 auf
70,06.

Der Bierausstoß im Bundesgebiet lag im
Mai mit 1,988 Mill . hl um rund 19*/» höher als im
April und um 20*/« höher als im Mai 1950.

Der Gesamtexport der deutschen Bleistift¬
industrie ist wertmäßig von rd . 2,8 Mill . DM
im Jahr 1948 auf rd . 17,6 Mill . DM im Jahre 1930

europäischen Produzenten aufgerückt . Die Milch-
erträge der westdeutschen Landwirtschaft vondurchschnittlich 2530 Litern je Kuh und Jahr sind
dagegen im Vergleich zu den NachbarländernDänemark 3430 — Holland 3800 und Belgien 3320 —
noch steigerungsfähig . In den westdeutschen Er¬
zeugungsgebieten mit gleich vorteilhaften natür¬lichen Bedingungen wie in den genannten Län¬dern werden die Leistungen der holländischenund dänischen Bestände im Durchschnitt erreicht .

Raiffeisen-Versicherungen
Von den Versicherungseinrichtungen der Raiff¬

eisenorganisation hat die Raiffeisendienst
Allgemeine Versicherungs - AG . seitdem 21. Juni 1948 bis zum Ende 1950 einePrämieneinnahme von 25,3 Mill . DM gebucht .Versicherungsfälle erforderten brutto rd . 14 Mill .DM . Die Prämieneinnahme - des Jahres 1950 istmit 12,3 Mill . DM die höchste seit Bestehen desUnternehmens . Der Ausfall der Ostgebiete wurde
vollständig ausgeglichen .Die Raiffeisendienst Lebensversiche¬
rungs - Ges . a . G . hatte nach der Währungs¬reform zunächst einen Rückgang im Versiche¬
rungsbestand . Im 1. Vierteljahr 1951 konnte die
Gesamtversicherungssumme mit rd . 91 Mill . DMden umgestellten Versicherungsbestand vom21 . 6. 1948 überschreiten . Es wird mit einer wei¬teren Erhöhung des Versicherungsbestandes biszum Ende des Jahres 1951 gerechnet . ,Bei dem Kaiffeisendienst Pensionsver¬
sicherungsverein a . G . haben sich die
Beitragseinnahmen nach der Währungsreform in
aufsteigender Linie entwickelt . Entsprechend sinddie Rentenleistungen gewachsen . Die Gesellschafthat durch besondere Zusatzabkommen , die siemit ihren Mitgliedinstituteri abgeschlossen hat ,die Vollzanlung der Renten nach der Währungs¬reform sichergestellt . Die Beitragseinnahme desJahres 1950 hat die bisherige Höchstbeitragsein¬nahme des Jahres 1937 überschritten .

Versicherungen durch Ausgleichs¬
forderungen benachteiligt

Im Zuge der Währungsreform sind den Ver -
sicherungsuntemehmen Ausgleichsforderungen inHöhe von 2,2 Mrd . DM zugeteilt worden . Davonentfallen etwa 1,8 Mrd . DM auf die Lebensver¬
sicherung und 600 Mill . DM auf die übrigen Ver¬
sicherungszweige . Bisher ist noch keine Entschei¬
dung darüber gefallen , wann die Länder diese
Ausgleichsforderungen , die mit 3Vt*/e verzinstwerden , zurükkaufen . Den Versicherungsunter¬nehmen ist es lediglich gelungen , einen Teil vonihnen beleihen zu lassen , wofür sie den Landes¬
zentralbanken 7°/» Zinsen zahlen müssen .Di« Ausgleichforderungen behindern die Ver¬
sicherungsgesellschaften sehr in ihrer Liquidität ,insbesondere solche Branchen , die durch großeSchäden stark in Anspruch genommen sind . Die
Versicherungs -Wirtschaft ist daher entschlossen ,mit den staatlichen Organen erneut über das Pro¬blem der Ausgleichsforderungen zu verhandeln .Sie wünscht die Ausgleichsforderungen in höher
verzinsliche und handelsfähige Wertpapiere um¬zuwandeln und die Versicherungssteuer und evtl ,auch andere Steuern gegen die Ausgleichsfor¬derungen zu verrechnen . Eine dritte Möglichkeit ,das Problem der Ausgleichsforderungen zu lösen ,sieht sie darin , ihr öffentliche Kredite unter Ver¬
rechnung von Ausgleichsforderungen abzutreten .
Versicherungsutiterlagen für Flüchtlinge

Die Dokumentenstelle der Wirtschaftshilfe in
Wiesbaden , die bisher über 80 000 Dokumente und
Versicherungsunterlagen für Flüchtlinge aus derCSR besorgte , wird Neuanträge auf Beschaffungvon Versicherungsunterlagen aus der CSR nurnoch bis Ende Oktober 1951 entgegennehmen .Die von Flüchtlingen in der CSR geleistetenBeiträge für Sozial - und Pensionsversicherungwerden , falls sie nachgewiesen werden können ,laut Flüchtlingsrentengesetz bzw . dem noch in
diesem Jahre zu erwartenden Sozialversicherungs -
Überleitungsgesetz Flüchtlingen voll angerechnet .Den genauen Informationsbericht mit erforder¬licher Aufklärung und Antragsformularblätternzur Besorgung von Versicherungsunterlagen ausder CSR schickt kostenlos bei Einsendung des
Rückportos die Dokumentenstelle der Wirt¬
schaftshilfe GmbH ., Wiesbaden , Knaus¬
straße 1, zu .

. Die Heimatvertriebenen in Baden
In Nr . 178 vom 28 . Juli berichteten wir über

„Die Lage der Heimatvertriebeneri in Baden “ .Es ergibt sieh daraus deutlich , daß es sich dabei
nur um Südrbaden handelt , wo der Durchschnitts¬
satz der Vertriebenen 9,4 v . H . der Gesamt -

_ bevölkerung beträgt . In Nordbaden erreicht dervorhandenen Rohstoffe beläuf * sich auf 3 Mrd . I Flüchtltng ?an ‘ei1 iedocb 30 v . H . EntsprechendDollar (12.6 Mrd . DM) : das Ziel sind 8,3 Mrd . ist die Belastung dort doppelt so hoch wie inDollar (34,8 Mrd . DM ) . Südbaden .

Juni auf 241 200 t im Juli erhöht . Die Herstellungvon Braunkohlebriketts hielt sich arbeitstäglich -mit 51 000 t praktisch auf der Höhe des Vor¬monats (50 600 t ) .

Die westdeutschen Steinkohlenzechenförderten in der Woche vom 23 . bis 29 . Juli2 259 335 t Kohle gegenüber 2 270 424 t in der Vor¬woche . Der arbeitstägliche iFörderungsdurdh -
schnitt ging damit von 378 403 auf 376 556 t .

Deutsche Linoleumwerke senken
Stragula-Preise

Die Hauptversammlung der deutschen Linoleum -werke in Bietigheim beschloß für 1950 6 ProzentDividende . Wie mitgeteilt wurde , ist es der Ge¬sellschaft auf Grund der rückläufigen Rohstoff¬
preise möglich , mit Wirkung vom 1. August 1951di« Preise für Stragula -Fußbodenbelag zu senken ,so daß sich im Einzelhandel eine Preisermäßigungvon 2,70 DM auf 2,50 DM je qm ergibt . Die tmersten Halbjahr 1951 verzeichnet « Umsatzsteige¬
rung machte im Juli einer gewissen StagnationPlalz . Bei Besserung der Kohlenversorgung wird
jedoch für den Herbst wieder mit einer Umsatz¬
belebung gerechnet . Gegenwärtig werden in denWerken Bietigheim und Delmenhorst durchschnitt¬lich zwei Millionen qm Stragula und eine Million
qm Linoleum im Monat hergestellt . Die Gesell¬schaft beschäftigt zur Zeit -rund 2800 Arbeitnehmer .
Die Rohstoffversorgung ist für die nächste Zeit
gesichert .

Lebensmittel-Einfuhr
In das Bundesgebiet sind im Juni 695 569 Ton¬

nen Lebensmittel und landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse im Werte vop 106,22 Mill . Dollar ein¬
geführt worden, - die aus ECA -Garioa -Fonds und
deutschen Exporterlösen einschließlich freien
Dollars bezahlt wurden . An dieser Einfuhr war
Brotgetreide mit 405 440 t im Werte von 39,86
Mill . Dollar beteiligt . I» der Zeit von Januar bis
Juni wurden aus den gleichen Mitteln insgesamt
3,98 Mül . t Lebensmittel und landwirtschaftliche
Erzeugnisse im Werte von rund 109,84 Mill . Dol¬
lar importiert .

gestiegen . In der ersten Hälfte des laufenden Ge¬
schäftsjahres betrug der Exportanteil am Umsatz
wertmäßig 14,3 Mül . DM.

Die Erdölgewinnung der Welt hat im
Mai mit rd . 12 Mill . Barrels ( 1 Barrel — 158,9 Li¬
ter ) täglich einen neuen Höchststand erreicht .
(April 1951 11,7 Mill . ; Mai . 1950 9,9 Mill . Barrels .)

Der Beschluß der britischen Labourregierung .die Dividendenzahlung inländischer Gesellschaften
zu begrenzen , hat am Freitag an der Londoner
Börse zu erheblichen Kursstürzen geführt .Die französische Industriepro¬duktion hat im Juni mit 143 gegenüber 100 im
Jahre 1938 ihren bisher höchsten Stand erreicht .Wie die „New York Times “ berichtet , wird das
Programm der US-Regierung für die Herstellung
von Zellwolle den Charakter „lebenswichtig für
die nationale Verteidigung “ erhalten . Es ist beab¬
sichtigt , im Rahmen dieses Projektes 500 MSU.Dollar für die Herstellung von Zellwolle und
anderen als > Wollersatz geeigneten Chemiefasern
zu Investieren .

Die Vorräte der USA an strategisch wich¬
tigen Rohstoffen haben bereits das erste Drittel
des Plansolls erreicht und überschritten , meldet
da * amerikanische Rüstungsamt , Der Wert der
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Aufgalopp in Durlach: für die TSG Heidelberg in die 2 . oder sogar1. Liga Süd hat der Süddeutsche Fußball -Verbandbekanntlich abgelehnt .
ASV Durlach Weingarten 3 :0 (1 :0)
Man war gespannt , wie sich der ASV Unter der

Mitwirkung von Fritscher , Hauer und Sorm ins
Spiel finden würde . Alle Erwartungen wurdennicht erfüllt , was indessen nicht an den Ex -Mühl -
burgern lag , sondern an der teilweise schwachen
Verfassung der ASV -Spieler . Jede Mannschaftbraucht eben ihre Anlaufzeit , und Trainer Slo-
pianka -Hoppe hat bis zum Beginn der Punktspielenoch viel zu tun . Die Hauptschwächen liegen zurZeit in der mangelhaften Kondition , aber auch das
Spielverständnis muß noch besser werden . Man
spielte beim ASV oft zu kunstvoll , anstatt einfacheMittel zu wählen , um damit eine weit größereWirkung zu erzielen . Nach 14 Tagen Anlaufzeitwird die Deckung die Stabilität aufweisen , wie sie
Spiele der zweiten Division erfordern . Baiser , dernicht oft einzugreifen brauchte , scheint gut in Formzu sein , aber auch Fritscher gefiel durch sein kom¬
promißloses Spiel . Hauer als rechter Läufer wirdwohl keine Dauerlösung sein und dürfte als Ver¬
teidiger weit mehr zur Wirkung kommen . Es muß
allerdings bezweifelt werden , ob Rittershofer alsLäufer mehr leisten wird . Schön ist schon rechtgut in Schwung , während es der Sturm noch ander gediegenen Zusammenarbeit fehlen ließ . Teil¬weise sah man gute Einzelleistungen , aber dabeiblieb es . Schnell genug ist bis jetzt nur Ullaga .Sorm , der in der zweiten Hälfte für den recht !
schwachen Hutzier stürmte , zeigte gute Anlagen ,wies aber noch Schwächen hinsichtlich der Kon¬dition auf .

Die Überraschung war Weingarten , das beson¬ders in der ersten Hälfte sehr schöne Züge zeigteund mindestens den Ehrentreffer verdient gehabthätte . Besonders zu loben wären der TorhüterKärcher , die gesamte Abwehr mit dem sehr siche¬ren Stopper Gröbel sowie der Halblinke Wind¬biel , Mittelstürmer Koch und Rechtsaußen Wolf .An Halbzeit führte Durlach durch einen über¬raschenden Schuß Hutzlers in der 27 . Minute 1 :0.In der zweiten Hälfte setzte sich Durlach besserdurch , konnte aber gegen die sehr aufmerksameDeckung des Gegners nur noch zwei Tore erzie¬len . Gegen Waskos Bombe in der 54 . Minute warKärcher ebenso machtlos wie gegen das GeschoßStrgibels in der 68 . Minute .
DSC -Spieler nicht freigegeben

Wie verlautet , verweigert der Verband Ber¬liner Ballspielvereine eine Freigabe der nachHeidelberg übergesiedelten ehemaligen Spielerdes Dresdener SC , die zuletzt für Hertha -BSCspielten . Der VBB fordert eine Sperre und ver¬langt , daß die Spieler erst ihre Verpflichtungendem alten Verein gegenüber erfüllen . Eine Über¬nahme der in Heidelberg stationierten Spieler

Nordligadritte in Karlsruhe
VfB Mühlburg — Holstein Kiel

Nach Wacker Berlin folgt als nächster Privat¬
spielgegner des VfB am Samstag Holstein Kiel .Die Aufgabe dürfte schwer zu lösen sein , dennder dritte der Nordliga kann Erfolge gegen deut¬sche Spitzenklasse nach weisen . Mühlburg mußauf Adamkiewicz und Trenkel weiterhin ver¬zichten , die erst zu Beginn der Verbandsspielewieder einsatzfähig sein werden . Auch Leomannist noch nicht ganz hergestellt . Der KarlsruherOberligist wird gegen Holstein mit der gleichenMannschaft wie gegen Wacker Berlin antreten .Spielbeginn 18.30 Uhr . Am Sonntag folgt in Bu¬chen ein Werbespiel , wobei Wacker Berlin erneutGegner des VfB sein wird .

Neckarau beim ASV Durlach
Der Oberligist VfL Neckarau wird sich amSonntag mit sämtlichen Neuerwerbungen in Dur¬lach vorstellen . Die Mannheimer werden es nichtleicht haben , denn der ASV hat sich durch denZugang von Hauer und Fritscher in den hinterenReihen wesentlich verstärkt und auch der Sturmscheint in diesem Jahr stärker zu sein . Voraus -‘ sichtlich wird der ASV mit der gleichen Mann¬schaft antreten wie gegen Weingarten . Das Spielbeginnt um 16 Uhr ,

Zweimal Spielvereinigung Fürth
Samstag in Knlelingen — Sonntag in WeingartenÜber das Wochenende tut sich etwas im BezirkKarlsruhe . Nicht nur die Stadtvereine habenLeckerbissen vorgesehen , sondern auch der VfBKnielingen und Fvgg Weingarten haben ihrenAnhängern etwas Besonderes zu bieten . Schade ,daß Knielingen gegen Fürth -zum . gleichen Zeit¬punkt (18 Uhr ) spielt , wie Mühlburg gegen Kiel .Günstiger liegt der Termin in Weingarten , das amSonntag die Träger des Kleeblatts als Jubiläums¬gegner empfängt . In 45 Jahren haben die Weiii -

gartener sich zu einer der kreisstärksten Mann¬schaften entwickelt , die auch gegen den großenGegner ehrenvoll bestehen werden .
KFV in Aalen

Der deutsche Vizemeister der Amateure eröff¬net die neue Spielzeit mit einem Freundschafts¬spiel in Aalen , das bekanntlich Gegner "der Karls¬ruher in der Zwischenrunde um die DeutscheAmateurmeisterschaft war . Der KFV weiß , daßdie Schwaben unerhört zu kämpfen . verstehen ,sollte abeV doch seinen damaligen Sieg wieder¬holen können .

Vier Ktassenrekorde beim Jraining auf dem Schauinstand
Beim ersten Training zum ADAC -Bergrekordwaren von den gemeldeten 200 Fahrern aus 11 Na¬tionen schon 150 zur Stelle . Die schnellste Zeitbeim ersten Training fuhr Zeller , Hammerau aufBMW in 8 :00,1 Minuten = 90,00 km/std ., währendsein Stallgefährte Georg Meier 8 :03,8 Minutenbenötigte . Dessen absoluter Bergrekord steht nachwie vor auf 7 :53,2 Minuten = 91,6 km/std . Wäh¬rend also die Motorräder zunächst noch keineneuen Bestzeiten erzielten , gab es in vier Wagen¬klassen neue Rekorde , und zwar in der Sport¬wagenklasse bis 1500 ccm durch den FrankfurterWalter Glöckler , der die Klassenbestzeit von 79,2auf 81,3 km/std . schraubte . In der Sportwageri -klasse bis 2 Liter verbesserte Ulmen den bishervon Kling gehaltenen Klassenrekord von 82,45 auf

83,2 km/std . In der Rennwagenklasse Formel IIIwurde der bisherige Klassenrekord des Karls¬ruhers Polensky von 76,2 .km/std . durch den Eng¬länder Whärton auf Coöper ' äuf 77,4 km/std . ver¬bessert . In der Rennwagenklasse nach der For¬mel I schließlich konnte der Schwarzwälder PaulPietsch auf Maserati seinen eigenen bisherigenKlassenrekord von 87,0 km/std . heute schon auf
88,8 km/sdt . verbessern .

Zwölfte Etappe ohne Kampf
Keine Veränderungen bei der Deutschlandfahrt
Die 12. Etappe brachte geringe Schwierigkeitenund wenig Kämpfe . Das Feld bummelte mit 25 bis

30 km/std durch die Lande und bemühte sich nurbei der sechsten Bergbewertung an der Wasser¬

kuppe , um aber dann sofort wieder den „KleinenGang “ einzuschalten . Mit über 45minutiger Ver¬spätung gegenüber der Marschtabelle kam dererste Fahrer im Fuldaer Borussen - Stadion an .Niemand schenkte dem Ausreißversuch Schulten -Johanns nach der Verpflegungskontrolle in Schwein -furt besondere Beachtung , da der Dortmunder imGesamtklassement den Spitzenreitern nicht mehrgefährlich werden kann . Schultenjohann über¬querte dann auch als erster die Wasserkuppe undholte sich seine fünf Punkte für die Bergprämie ,in der jetzt Ward Peeters (Belgien ) mit 18 Punk¬ten in Führung liegt vor Müller (Schwenningen ) ,Schär (Schweiz ) und Schwarzenberg (Aachen ) mitje neun Punkten und Roger Gyselinekx (Belgien )mit sechs Punkten .
Pechvogel der 12. Etappe war Ludwig Hörmann(München ) , der zweimal kurz hintereinander Rei¬fendefekt hatte und kostbar « Minuten verlor . BeiGersfeld legte die Rennleitung noch einmal eine

Zwangsgetränkepause ein , die besonders von denausländischen Fahrern als völlig überflüssigerachtet wurde , da die Hitze am Donnerstag nichtsehr groß war .'
Gesamtwertung : 1. de Santis (Italien )81 :50 :34,1 Std . ; 2. Impanis (Belgien ) 81 :51 :54,9;3. Schär (Schweiz ) 81 :53 :46,9 ; 4 . Kirchen (Luxem¬

burg ) 81 :58 :18,2 ; 5. Peeters (Belgien ) 81 :58 :35,5 ;6. Gyselinekx (Belgien ) 82 :07 :15,2 ; 7. Pfannenmüller
(Nürnberg ) 82 : 11 :56,3; 8 . Schwarzenberg (Aachen )82 :14 :54,7 .

der größte Aufmarsch der badischen Jurrter !
Zwölf Sonderztigeaus dem ganzen Land — 12 000 Teilnehmer in Offenburg

Die alte Tumerstadt Offenburg , die schon ein¬
mal vor einem viertel Jahrhundert Badens Tur¬
ner zu Gast hatte , prangt seit Beginn der Woche
im Flaggenschmucic . Erstmals ln der Nachkriegs¬zeit treffen sich die Turner aus Gesamtbadenbeim Landesturnen in Offenburg , das Zeugnis
ablegen wird , daß die Turnvereine trotz Sorgenund Schwierigkeiten enorme Aufbauarbeit gelei¬stet haben .

Zwölftausend Turner und Turnerinnen aus dem
ganzen Lande Baden werden in zwölf Sonderzügenaus Nord - und Südbaden nach Offenburg kom¬
men und am Samstag in 350 Riegen zu den Wett¬
kämpfen um den schlichten Eichenkranz antre¬ten . Rund 250 Vereine aus dem Badnerland be¬
teiligen sich an den Kämpfen in Offenburg , die
vor allem auch die Ausscheidungen für die volks¬
tümlichen Meisterschaften der Turner in Hanno¬
ver im 6-Kampf der Männer und im 4- KampfderFrauen bringen . Offenburg ist der bedeutsamste
Aufmarsch der Badischen Turner In der Nach¬
kriegszeit und gleichzeitig ein Markstein in der
Geschichte des Badischen Turnens , indem schon
immer Männer von bedeutendem Ruf wie Alfred
Maul , der langjährige Direktor der Badischen
Turnlehrerbüdungsanstalt und der HeidelbergerWaßmannsdorf für das deutsche Turnen segens¬reich gewirkt haben .

Die Jugend ist stark vertreten und am Mittwoch
herrschte bei der feierlichen Eröffnung des
Jugendlagers inr unteren Angel eine freudige
Feststimmung . 1500 Jugendliche aus ganz Baden
sind in dem Jugend -Zeltlager vereinigt . In kleinen
und größeren Wandergruppen trafen die Teil¬
nehmer am Jugend -Zeltlager in Offenburg ein ,überall von der Bevölkerung herzlich begrüßt .Am Donnerstag fand eine Jugend Wanderung statt .Am Freitag treffen in zwölf Sonderzügen die
Turner und Turnerinnen vom Main bis an den
Bodensee in Offenburg ein , wo am Freitag , 3. Aug .,auf dem Platz vor dem Landratsgebäude die
feierliche Übergabe durch den Vorsitzenden des
Ortsausschusses , Gustav Ott , an den Vorsitzenden
des Hauptausschusses für das Landesturnen , Dr .
Fritz Fischer , Gernsbach , erfolgt . Oberbürger¬meister Heitz wird oei dieser Gelegenheit die
Turner aus dem ganzen Badnerland begrüßen . Die
Fahnen aller badischen Städte werden in Offen¬
burg einen festlichen Rahmen zu dem Aufmarsch
der badischen Turner geben , die nach einer Kund¬
gebung und Totenehrung am Samstag und nach
dem Festzug durch die Straßen der Stadt am
Sonntag sich auf der Festwiese zu einer Schluß¬
kundgebung unter der Gesamtleitung von Ober -
turnwart Franz Bach , Wertheim , vereinigen , die
ein eindrucksvolles Bild der wertvollen Arbeit
der badischen Türner vermitteln wird .

Titelhämpfe der badischen Schwimmer
Die letzten Meistertitel dieses Sommers im

badischen Schwimmsport werden über das Wo¬
chenende in Graben vergeben . Unter der be¬
währten Regie der Schwimmabteilung des dorti¬
gen Fußballvereins kommen die Landesmeister¬
schaften im Schwimmen der Herren und " amen
zur Austragung . Neben den Vereinen aus Hei¬

delberg und Mannheim haben der Karlsruher
Schwimmverein Neptun 1899 , 1 . BSC Pforzheim ,SC Sparta Pforzheim und SV Bruchsal ihre Mel¬
dungen abgegeben . Mit Ausnahme der deutschenEx -Meisterin Helga Hölzer -Grauthoff , die «ichvom aktiven Sport zurückgezogen hat , sind «amt¬
liche Titelverteidiger am Start , darunter der Hei¬
delberger Reinhardt , der vor vier Wochen in der
Nationalmannschaft gegen Italien sich als schnell¬ster Deutscher über 100-m -Kraul erwies . Eine
besondere Bedeutung kommt den Meisterschaftenin Graben insofern zu, als auf Grund der dort
geschwommenen Zeiten die badische "Auswahl
nominiert wird , die am 25 ./26. August in Wormsden Vergleichskampf gegen die Pfalz bestreitet .Die Wettkämpfe am Samstag beginnen um 17 Uhr
und nach Einbruch der Dunkelheit 'findet bei
Scheinwerfer -Beleuchtung das Kunstschwimmen
und Figurenlegen des SV Mannheim , ein Kunst¬
springen des Karlsruher Nachwuchses und das
Wasserballspiel KSN 99 Karlsruhe gegen SV
Mannheim statt . Sonntags ist der Beginn der
Meisterschaften ^ auf 10 und 15 Uhr festgesetzt .

Deutsche Jugendkraftsport - Meisterachaften
Der Nordbadische Schwerathletik -Verband , der

in den letzten beiden Jahren bei den Deutschen
Jugendmeisterschaften in Qbereiaesheim und Lageder erfolgreichste Verband war , hat in diesem
Jahre die Deutschen Jugendmeisterschaften in
allen schwerathletischen Disziplinen übertragenbekommen . Der Verband hat diese Meisterschaft
dem ASV Lampertheim zur Durchführung über¬
geben . Rund 600 Jugendliche haben ihre Meldungfür Lampertheim abgegeben , davon allein Baden
mit 200 Kraftsport Jüngern und Württemberg mit
100 Jugendlichen .

Bei den Deutschen Jugendmeisterschaften 1850
konnte Nordbaden mit Götz (Viernheim ) , Ehmann
(Wiesental ) und Mayer (Viernheim ) drei Deutsche
Jugendmeister im Ringen und mit Schenk (Karls¬
ruhe ) und Hörr (Sulzbach ) zwei Meister im Rasen -
kraftsport stellen . Auch in den Rundgewichtsübun -
gen und Tauziehen fielen die Titel durch Obrig¬heim und Diedesheim an Baden , ln der Zwischen¬
zeit haben die vorjährigen Jugendmeister und
Placierten in den Seniorenklassen Karriere ge¬mäht . Die größten Aussichten räumen wir den
Ringern aus Baden , Westfalen und Württembergein . Auch im Gewichtheben hat Baden gute Aus¬
sichten , hier wird es aber schwer sein , sich gegendie bayerische und württembergische Konkurrenz
durchzusetzen . Im Gewichtheben hat der Karls¬
ruher Faller gute Aussichten , außerdem räumen
wir Hasselbach (Rheinhausen ) in der Bantam¬
gewichtsklasse eine Chance ein . Im Rasenkraftsport
ist Baden von jeher führend . Wir glauben be¬
stimmt , daß auch in diesem Jahre die WerfeFaus
Baden zu Erfolgen kommen werden .

Vereinigung der badischen Skiverbände
Die Verbände von Nord - und Südbaden haben

sich geeinigt , ihre Verbandstagungen gemeinsamin Durlach abzuhalten . Über das Wochenende wird
der Zusammenschluß Hauptpunkt der Tagesord¬
nung sein .
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Die Redaktionskatze
jlit der rührenden Unbeholfenheit ganz klei¬

ner Wesen kam sie auf ihren vier wsiflen Pföt -

jjeu in unser Redaktionszimmer , schnupperte“ dressiert die vom Rauch unzähliger Ziga¬
retten durchsetzte Luft in ihr rosa Sehnäuzchen
jjjjd hüpfte mit einem lautlosen , eleganten

r spmngin einen unserer Besuchersessel . Auf
den Besuch von ersten oder letzten Maikäfern
04er Hirschkäfern und gegebenenfalls noch
weißen Mäusen , sind wir vorbereitet . Als aber
unser charmantes rot -weißes Katzenmädchen
go unvermutet auftauchte , waren wir doch
etwas verlegen und — so ratlos wie junge Män¬
ner , die zum ersten Male Damenbesuch erhal¬
ten

’ Milch haben wir nicht auf der Redaktion ,
und Zigaretten konnten wir unserem kleinen
Gast doch nicht anbieten . So haben wir in un¬
serer Verlegenheit (wie meistens ) das Un¬
geschickteste getan , das man in einem solchen
Falle tun kann . Wir haben ihr die gestrige Zei¬
tung vorgelegt . Dabei hatten wir gar nicht be¬
dacht, daß auf der ersten Seite der Artikel über
den „Bremer Milchkrieg “ stand . Zuerst hatte
sie mit einem ihrer Pfötchen darauf gedeutet
(wir waren erstaunt und erfreut über unser
intelligentes Kätzchen ) ; dann aber hat sie plötz¬
lich die Krallen ausgefahren und den Milch¬
artikel von links oben nach rechts unten her¬
ausgerissen . Mein Gott — was müssen wir in
diesem Augenblick für Gesichter gemacht
haben . Ein Kollege meinte schüchtern , sie hat
es getan , weil sie vielleicht gewerkschaftlich
organisiert ist . Denn die Gewerkschaften seien
gegen die Milchpreiserhöhung — und Katzen
hätten demnach einen doppelten Grund . Ein an¬
derer Kollege knöpfte die Kugel aus der Vor¬
bangschnur heraus und bot die unserem Gast
an. Das war die rettende Idee Alles war ent¬
zückt, wie zierlich und geschmeidig sie mit der
kleinen Holzkugel spielte .

Mitten in dieses Spiel platzte ein Mädchen
der Anzeigenabteilung . „Unten am Schalter
steht eine Frau , die sucht eine _ entlaufene
Katze“

, sagte das Mädchen . Und trotzdem ihr
die Phalanx von vier Männern aller Gewichts¬
klassen gegenüberstand , nahm sie uns das
Kätzchen weg . Minuten später aber brachte sie
es wieder . Es war nicht das gesuchte Kätzchen .
Nun geben wir es nicht mehr her ! Denn , was
eine richtige Redaktion ist , die hat ihre Redak -
tionskatze . Ibikus .

Entlastung bei den Karlsruher Schulen ?
Nur vorübergehende Verbesserung der Schulraumnot - Der Pferdefuß wird an Ostern 1952 sichtbar

Die kleinen Buben und Mädchen , die in we¬
nigen Wochen mit einem mehr oder weniger
unbehaglichen Gefühl im Leibe zum erstenmal
den Weg zur Schule antreten , können mit ihren
unbeschwerten Sinnen natürlich nicht ahnen ,
was für eine Unzahl von Problemen durch die¬
sen „Ersten Schulgang “ jedes Jahr erneut auf
der dafür zuständigen Behörde aufgeworfen
werden . Karlsruhe hat sieben Schulen weniger
als früher ; die Bevölkerungszahl ist jedoch
beträchtlich gewachsen . Wie diese ständig zahl¬
reicher werdenden Jahrgänge unterbringen ? —
das ist die Frage , die sich das Karlsruher Stadt¬
schulamt immer wieder zu stellen hat . Seit dem
Kriege konnte sie noch nie befriedigend beant¬
wortet werden . Mammutklassen oder schicht¬
weise Durdiführung des Unterrichts sind keine
Lösung . Letzten Endes gibt es auch nur eine
Möglichkeit , die mißlichen Karlsruher Schul¬
verhältnisse grundlegend zu ändern — und das
wäre ein Bauprogramm , ein wirklich großzügi¬
ges und umfassendes Bauprogramm auf lange
Sicht . Aber dafür ist leider vorerst immer
noch kein Geld vorhanden .

Wie sind nun die Aussichten für den kom¬
menden Schulbeginn ? Wider Erwarten gut . Es
Ist dieses Jahr tatsächlich eine Entlastung ein¬
getreten . Aber — und da erscheint schon der
Pferdefuß — diese Entlastung ist nicht echt ; es
ist nur eine Schein -Entlastung . Durch die Ver¬
legung des Schuljahr -Beginns vom Herbst auf
Ostern mußte nämlich zwangsläufig ein Viertel
der Schüler zurückgestellt werden . Vor den
Ferien wurden 2561 Schüler entlassen , und im
September werden nur 1677 Schüler zum er¬
stenmal ihr Ränzlein zur Schule tragen . Dafür
wird jedoch für Ostern die Arbeit des Stadt¬
schulamts ungemein schwierig . Bis zu diesem
Zeitpunkt sieht man sich tatsächlich vor die
fast unlösbare Aufgabe gestellt , einen nahezu
vollständigen Jahrgang als Neuzugang zu ver¬
kraften und in geordnete Schulverhältnisse
einzuführen , ohne auch nur einen einzigen
Schüler entlassen zu können . Nach den neuen
Verordnungen sollen zudem in Zukunft alle
Achtkläßler , die keine Lehrstelle erhalten konn¬
ten , noch ein weiteres Jahr die Schulbank drük -

Dr . Siegfried Kühn Ehrendoktor
Dem Präsidenten der Landesversicherungs¬

anstalt Baden , Dr . Siegfried Kühn , wurde in
Anerkennung seiner besonderen Verdienste um
Forschung , Wissenschaft und Gesundheitspflege
unter dem Datum vom 30 . Juli die Würde
eines Ehrendoktors der medizinischen Fakultät
Heidelberg verliehen . Dr . Kühn ist Ehrensena¬
tor der Technischen Hochschule Karlsruhe und
wurde erst kürzlich von der Albert -Ludwig -
Universität in Freiburg ebenfalls zum Ehren¬
senator ernannt .

Karlsruher Hafenumschlagim Monat Juli
Der Gesamtumschlag der Karlsruher Rhein¬

häfen betrug im Monat Juli 181 739 t , das sind
5878 t mehr als im Vormonat Auf die Zufuhr
entfielen 164 762 t (146 583 t ) , auf die Abfuhr
16 977 t (29 278 t) . Angekommen sind :
Kohlen 95 568 t (77 742 t ) , Baustoffe 25 224 t
(36 847 t), Getreide und Mehl 16 287 t ( 15 103 t ) ,
Mineralöle 15 465 t (9889 t ) , Papier und Zellu¬
lose 3743 t (965 t ) , Erze 5745 t (2530 t ) und
2730 t andere Güter , Abgegangen sind
Holz 2653 t (4386 t ) , Schrott 7040 t (4987 t ) ,
Düngemittel 4054 t (17 744 t) und 3230 t andere
Güter .

Kein Zeichen gegeben
Eine Radfahrerin , die ohne ein Zeichen zu

geben , von der Kriegsstraße nach links zum
Arbeitsamt abbog , wurde von einem in der
gleichen Richtung fahrenden Pkw angefahren
und zu Boden geschleudert . Dabei erlitt sie
eine schwere Knieverletzung ; sie mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden . — Auf der
Kreuzung SUdend- und Hirschstraße stieß ein
Personenwagen , dessen Fahrer die Vorfahrt
nicht beachtete , mit einem Kraftrad zusammen .
Der Kraftradfahrer erlitt Schürfungen und
einen Bluterguß im Knie . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt .

Vorfahrtarecht
der Polizei- und Feuerwehrfahrzeuge
In letzter Zeit werden vielfach die besonderen

Vorrechte der Polizei - und Feuerwehrfahrzeuge
im Straßenverkehr nicht beachtet . Häufig ist
nicht bekannt , daß den Fahrzeugen der Polizei
und Feuerwehr , die sich durch besondere Zei¬
chen (bei Nacht auch Scheinwerfer mit blauem

Licht ) bemerkbar machen , schon bei ihrer An J
näherung freie Bahn zu schaffen ist . Alle Fahr¬
zeugführer haben zu diesem Zweck heranzu¬
fahren und vorübergehend zu halten .

Ein „Hunderttausender“ bei der
„Süddeutschen “

ln der Ziehung der 4 . Zwischenklasse der
9 . Süddeutschen Klassenlotterie wurden am
30. und 31 . Juli planmäßig 8000 Gewinne ge¬
zogen , darunter folgende größere Gewinne :
1 Gewinn zu 100 000 DM auf die Nr . 92 785 ,
1 Gewinn zu 30 000 DM auf die Nr . 10 405 ,
2 Gewinne zu je 10 000 DM auf die Nr . 119 935
und Nr . 192 576 , 4 Gewinne zu je 5000 DM auf
die Nr . 33 934 , Nr . 124 731 , Nr . 132 890 und
Nr . 195 509.

Bezirkstreffen
der Handharmonika -Freunde

Am Bezirkstreffen des Bezirksverbandes Rhein '
Neckar in Oestringen nahm außer Konkurrenz das
Hohner -Akkordeon-Orchester Karlsruhe teil und
bestritt zusammen mit dem gastgebenden Verein
und dem Handharmonika -Orchester „Rheingold“
Mannheim das Festkonzert . Außerdem waren als
Solisten die Akkordeonvirtuosin Margot Eisenmann
und der Deutsche Handharmonikameister Ernst
Ditzuleit gewonnen worden . Der Handharmonika -
Club Untergrombach errang im Wettstreit mit den
übrigen Vereinen den Titel eines „Besirksmeisters
1951“ und gewann damit den Ehrenpreis in Gestalt
eines diatonischen Klubmodells . In der Mittelstufe ,
erspielte sich der Handharmonika -Spielring Oest¬
ringen den ersten Preis . Besonders begeistert
wurde die Spielfreudigkeit der acht- bis zwölfjäh - '
rigen Musikanten des Karlsruher „Hohner-Jugend -
Orchesters“ aufgenommen, das sich mit den Ver¬
einen aus Weingarten und Wurmberg den ersten
Rang teilte .

ken . Diese an sich begrüßenswerte Maßnahme ,
die dazu dienen soll , die halbwüchsige Jugend
vor dem Herumlungern zu bewahren , wird den
Karlsruher Schulbetrieb noch mehr erschweren .

Im Weiherfeld allerdings kann sich die El¬
ternschaft freuen . Ihre Kinder werden in Zu¬
kunft nicht mehr einen so weiten Weg zur
Schule haben wie bisher . In einem Teil der
neuen „ Waldschule “ soll noch in diesem Herbst
der * Schulbetrieb aufgenommen werden . Auch
in Rüppurr wurde ein Fortschritt erzielt . Ab
Herbst werden im Rüppurrer Schlößchen zwei
Sextaner -Klassen der Goetheschule eingerich¬
tet . so daß die frischgebackenen Sextaner nicht
nach Ettlingen zu fahren brauchen . Wenn das
Geld einmal vorhanden ist , will die Stadt etwa
in Höhe des Rüppurrer Schlößchens , am nörd¬
lichen Rand der Gartenstadt also , eine Ober¬
schule erbauen . Aber nicht , nur für die Ober¬
schüler , auch für die Stadt selbst wäre eine
solch# Schule in Rüppurr von Nutzen , weil
nämlich die Stadtverwaltung für die 230 in
Ettlingen lernenden Karlsruher Oberschüler je¬
des Jahr über 30 000 DM an die Ettlinger Stadt¬
verwaltung bezahlen muß , ungeachtet der Tat¬
sache , daß der Stadt Karlsruhe beträchtliche
Summen von Schulgeld verloren gehen .

In der Innenstadt gibt es bis Ostern durch
den Wiederaufbau der Gartenstraß -Schule wie¬
der etwas Luft . Die 18 Schulräume der neu auf¬
gebauten Schule werden zu gleichen Teilen der
Volks- und der Handelsschule zugeteilt werden .
Aber es ist auch in diesem Falle gewagt , von
einer fühlbaren Entlastung zu sprechen . Die
neuen Schulräume müssen mehr zur Befriedi¬
gung der ständig wachsenden Schulbedürfnisse
der Innenstadt selbst herangezogen werden ,und
können darüber hinaus wohl kaum zur Ent¬
lastung überbelegter Schulen anderer Stadtteile
beitragen . Ganz trübe sieht es jedoch bekannt¬
lich in der Weststadt und Nordweststadt aus .
Dort müssen drei Schulen , von denen eine nur
teilweise verfügbar ißt , trotz gewaltigem Be¬
völkerungszuwachs — man rechnet allein aus
der Siemens -Siedlung mit 300 Neuzugängen —
den Schulbetrieb bewältigen , den früher unter
normalen Umständen vier Schulen versehen
haben .

Das sind alles in allem keine erfreulichen
Aspekte . Es sind nicht genügend Schulen vor¬
handen und auch das Geld fehlt , um neue
zu bauen . Die Aussichten , in nächster Zukunft
gründliche Abhilfe schaffen zu können , sind so
gut wie nicht vorhanden . -r .

Nächstenliebe im Hinterhaus
Im Marthahaus: „Wir wollen nicht verdienen, sondern helfen“

Wir haben uns vorgenommen , das Martha¬
haus zu besuchen . Wir stehen in der Sophien¬
straße , gegenüber dem Diakonissenhaus , und
suchen die Nr . 50 . Eine dickliche Matrone weist
uns den Weg ; zwischen zwei steil aufgetürmten
Neubauten führt der Weg durch ein Garten¬
grundstück . Während wir die Neubauten pas¬
sieren , wo zwei übermütige Maurer auf dem
Gerüst schaukeln , prasseln zwei Steine her¬
unter .

Dann stehen wir vor dem Marthahaus . Zwei
Stockwerke , Begonien zu beiden Seiten der
Treppe , die direkt zum Speisesaal führt . Von
der Leiterin erfahren wir , daß das Haus im
Dezember 1948 von der Inneren Mission ge¬
gründet wurde und sich seither , abgesehen von
vereinzelten Zuschüssen des evangelischen
Hilfswerkes , durch eigene Kraft behauptet hat .
Es sind vorwiegend Pensionäre und Rentner ,
während der Semesterzeit auch Studenten , die
für 70 und 45 Pfennige hier ein warmes Mittag -
bzw . Abendessen erhalten . Gerade finden sich
die ersten Gäste ein . Sie nehmen Platz an sau¬
ber gedeckten Tischen . Wir sprechen mit den
Gästen und bekommen nur Gutes zu hören . Der

Was nicht jedermann weiß:

Mann mit dem wirren grauen Haar speist seit
drei Jahren hier , Tag für Tag ., --

Wir werfen einen neugierigen Blick in die
Vorratskammer , dann steigen wir ln die Keller¬
küche hinab , die durch einen Speiseaufzug mit
dem Speisesaal verbunden ist . Hier blitzt und
blinkt es vor Sauberkeit ; große blankge -
scheuerte Gasherde , Dolenabfluß , moderne
Hilfsmaschinen , Wunschbild einer jeden Haus¬
frau . Sechs Mädchen in Schürzen tummeln sich
da unten . Es riecht nach Tomatensuppe und
Königsberger Klops .

„ Wie schaffen Sie das eigentlich ?“ fragen wir
die Leiterin . ^

„Wir wollen nicht verdienen , sondern hel¬
fen !“

Ihre größte Sorge sind die Neubauten . Die
sperren das Haus von der Straße ab . Die Lei¬
terin zeigt uns einen Plakatentwurf , der die
Passanten auf das Marthahaus aufmerksam
machen soll .

Draußen , abseits der Straße , scheint die Sonne ;
sie scheint in den Speisesaal hinein , fällt als
warmer Strahl der Nächstenliebe in die Herzen
all derer , die da dienen oder empfangen . E . K.

Karlsruher Segler *Ehepaar
in der Florida »Straße überfällig

Das bis zum Jahre 1949 in Karlsruhe wohn¬
haft gewesene Ehepaar Bruno und Margit Paul ,
das , wie dpa meldet , auf einer Segeljacht von
Kuba nach Florida unterwegs ist , wurde in
Miami als seit vier Tagen überfällig gemeldet .
Die beiden segelten vor einer Woche von
Guantanamo auf Kuba ab und hätten ai% Sonn¬
tag in Miami sein müssen . Sie waren von einem
amerikanischen Zerstörer , der sie auf hoher
See hilflos vorgefunden hatte , nach Guanta¬
namo eingeschleppt worden . Dort hatten sie
ihre Takelage wieder instandgesetzt und sich
mit Nahrungsmitteln und Wasser versehen . Bis
zur Stunde besteht freilich noch durchaus die
Möglichkeit , daß das Ehepaar einen kleinen
Hafen angelaufen hat .

Frau Paul , deren Eltern in Calw wohnhaft
sind , hatte in Karlsruhe die Schule besucht . Der
heute etwa 40—42jährige Bruno Paul war erst
nach dem Krieg nach Karlsruhe gekommen . In
der Waldstraße hatten die beiden ein kleines
Antiquitätengeschäft . Paul , der vor dem Krieg
bereits größere Segelfahrten auf dem Mittel¬
meer unternommen hatte , faßte im Sommer
1949 den Entschluß , eine Segeljacht zu kaufen
und eine Weltreise zu machen . Seit dieser Zeit
ist das Ehepaar Paul mit seinem 9 m langen
Segelboot unterwegs . Die bisher zurückgelegte
Fahrtroute ist allerdings nicht bekannt .

Goldfische im Nymphenpark »Teich
Seit gestern abend befinden sich im Becken

des Nymphenparks zwei Goldfische und ein
junger Spiegelkarpfen . Unsere Leser erinnern
sich sicher der hier erzählten Geschichte von
den drei kleinen Buben , die mit einem Netz am
Kiel eines Schiffchens in einem der beiden
Schloßpark -Becken Fische fangen wollten , um
sie nach dem Nymphengarten zu verbringen ,
eine Absicht , die durch das Dazukommen eines
Hüters der Ordnung mißlang . Nun hatte ein
Sportangler Einsicht und brachte die drei Fische
erst zur Redaktion , damit er erfahre , wo sie
vermißt werden , und dann zum Becken des
Nymphenparks . Hoffentlich bekommt den drei
munteren Kerlchen die neue Umgebung und —
hoffentlich sind sie in der Lage , sich zu ver¬
mehren , damit es nicht bei den dreien bleibt . . .

Sterbefälle vom 31 . Juli bis 2 . August
31 . Juli : Goebel Klara , geb . Olschimke , Pano¬

ramaweg 19 (39 J .) .
1 . August : Herrmann August , Tapeziermei¬

ster , Georg-Friedrich -Str . 16 , (72 J .) ; Leis , Otto ,
Fotograf , Zähringerstr . 15 ( 56 J .) ; Zauner Wolf¬
gang , Tullastr . 38 (1 Tag ) ; Schork Wilhelmine ,
Verkäuferin , Humboldtstraße 7 (58 J .) .

2. August ; Margstein Heinrich , Straßenbahn¬
schaffner a . D . , Berckmüllerstr . 31 (63 J .j ; Gan¬
ter Wilhelmine , geb . App , Lessingstr . 52 (68 J .) .

Karlsruhe ist eine kinoarme Stadt
Bau neuer Erstaufführungstheater geplant — Im Oktober Eröffnung des „Luxor “ in der westlichen Kaiserstraße

Karlsruhe soll in Kürze einige neue , reprä¬
sentative Lichtspieltheater erhalten , von denen
zumindest eines , das „Luxor “ in der westlichen
Kaiserstraße , bereits im Oktober seiner Be¬
stimmung übergeben werden soll . Weitere Pro¬
jekte ähnlicher Art sind noch in der Schwebe .

Obschon Kinos beim Wiederaufbau unserer
Stadt weiß Gott nicht das dringlichste Problem
darstellen , kann doch davon gesprochen und
ganz sachlich festgestellt werden , daß Karlsruhe
eine Erweiterung seines Kinoparks ohne wei¬
teres vertragen kann . Das geht schon aus der
Tatsache hervor , daß das größte , früher in Be¬
trieb befindliche Kino , das von der Ufa betrie¬
bene „Capitol “ , seit Kriegsende dem Staatsthea¬
ter dient , während das unter seinem alten
Namen „Resi “ bekannte „Roxy “ für die Besat¬
zungsmacht beschlagnahmt ist und die einsti¬
gen Kammerlichtspiele den Bomben zum Opfer

KURZE STADTNOTIZEN

Wie wird das Wetter?
Wieder sonnig und warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Überwiegend hei¬
ter mit Höchsttemperaturen zwischen 25 und 29
Grad . 2ur Nacht Bewölkungszunahme und ver¬
einzelt wieder gewittrig . Tiefsttemperaturen um
15 Grad . Schwache, veränderliche Winde , örtlich
bei Gewittern am Abend stärker aus Südwest auf¬
frischend.

Rheinwasserstände
2. Attgust: Konstanz 448 (—4) , Breisacäl 282 (—10),

Straßburg 332 (—7) , Karlsruhe - Maxau 811 (—12),
Mannheim 390 (—7) , Caub 276 (—8),

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in
der Zeit zwischen dem 24 . und 3o, Juli fünf Mittei-
und ein Kieinfeuer , wobei es sich größtenteils um
Heu- und Waldbrände handelte . Daneben wurde in
elf Fällen Hilfe verschiedener Art geleistet .

Stadtgartenksnzerte . Das Bad, Konzertorchester
Karlsruhe bestreitet am kommenden Sonntag das
Programm der Stadtgartenleonzerte von 11 bis 12.30
und 16 bis 18 Uhr unter der Leitung von Hans
Hartwig . Beim Vormittagskonzert wartet der
Männergesangverein „Sfingerlust“ Karlsruhe mit
verschiedenen Chorelnlagen auf.

Im Badischen Kunstverein , Karlsruhe , Wald-
straße 3, wird am Sonntag, 5 . August, 11 Uhr , eine
Ausstellung von Werken verschiedener Mann¬
heimer Künstler sowie eine Grafik-Ausstellung
der Woensampresse, „Licht und Schatten“ , eröffnet .
Die Ausstellung ist außer Montag werktags von
10 bis 17 Uhr und Sonntags von 11 bi* 13 Uhr
geöffnet.

Die Berufsgruppe der Techniker und Werk¬
meister in der DAG veranstaltet am Samstag,
4 . Aug., 20 Uhr , in Durlach ln der „Traube “ einen
Lichtbildervorlrag . Ing . Rohrhirsch spricht über
das Thema „Die Arbeitsbewertung mit einer kri¬
tischen Betrachtung zu den einzelnen Arbeits -
bewertüngSHiethoden".

Treffen der Aacherner . Zu einer Besprechung
über die Teilnahme am Heimatfest treffen sieh die
Adhemer Sonntag , 5 . August, 17 Uhr , im „Kloster¬
bräu ", Sehützenstrafle.

Ehemalige 46er treffen sich am Sonntag, 5 . Au¬
gust , 11 Uhr , in der „Bavaria “ zu einer Wieder¬
sehensfeier . Ab 18 Uhr Familientreffen im „Wärt-
temberger Hof“ .

Der Radfahrerverein „Sturm “
, Mühlburg , ver¬

anstaltet am Samstag , 4. 8 . , 20 Uhr , im „Engel“ in
Grünwinkei eine Mitgliederversammlung .

Das Restaurant „Zum Drachen“ in der Karl-
Wilhelm-Straße wird , nachdem es lm Jahre 1944
völlig zerstört wurde , zum Wochenende wieder
eröffnet . Der Gastwirtschaft ist eine Metzgerei
angegliedert .

Atlantik -Lichtspiele verlängern bis einschließlich
Sonntag den Tarzan - Film „lm Tempel des
Schreckens“ ,

Da« Markgrafen -Theater zeigt heute und über
Sonntag „Barry “

, einen Bergfilm mit dem be¬
kannten St.-Bemhardinerhund . Dazu „Deutsche
Volkslieder “.

Kammer -Lichtspiele KaM&fuhe -Durläch. Ab heute
Luele Englisch und Paul Hörbiger lh der Militär¬
burleske „Das Ganze halt “ . Am Samstag Spätvor¬
stellung : „Verlorene Jugend " ,

Afbeitsjubiiäum . Bei der Firma AEG (Allgemeine
Elektrizitätsgeeellsehaft ) Karlsruhe , Amalienstr . 79,
begeht der Obermonteur Gustav Pf aff , Bruchsal,
Eithelbafgweg 4, heute sein 25jährige» Arbeits-
jubiläum .

Geburtstag , Frau Karoline Z e 11 e r , Karlsruhft,
Adlerstraße 53, feiert heute ihren 84 . Geburtstag .

fielen . Seither zählt Karlsruhe auf 1000 Ein¬
wohner umgerechnet noch 26,8 Kinoplätze , wäh¬
rend beispielsweise ln ganz Baden der Durch¬
schnitt bei 46,7 Plätzen pro 1000 Einwohner
liegt . Hinzu kommt , daß sich der Besuch der
Lichtspieltheater im Monat von 12,3 pro Mille
1949 auf 14,9 im Jahre 1950 gesteigert hat , nicht
zu vergessen schließlich , daß sich im Stadtzen¬
trum selbst bisher kein wirklich repräsentatives
Erstaufführungstheater befand .

Zwei Besitzer hiesiger Lichtspieltheater glau¬
ben nun diese Lücke schließen zu sollen ; sie
fanden sich zusammen zu dem Projekt „Luxor “ .
In der westlichen Kaiserstraße , die durch eine
Reihe repräsentativer Neubauten in den letz¬
ten Monaten ohnehin an Gewicht gewonnen hat ,
zeichnet sich auf dem Gelände der ehemaligen
Kammerlichtspiele jetzt schon der Umriß eines
Kinoneubaues ab , der bereits lm Oktober für
die ersten Premieren der neuen Saison bereit¬
stehen soll . Es wird ein 600 -Platz - Theater wer¬
den mit einer 15 Meter breiten Fassade . Eine
amüsante Neuerung werden die in den hinteren
Reihen des Parketts und des Balkons ange¬
brachten muschelartigen Doppelsitze darstellen ,
geeignet für Pärchen , die sich auch im Kino
nicht voneinander trennen möchten . Der Plan
— dem Beispiel anderer Großstädte folgend — ,
auch einige Raucherkabinen einzurichten , schei¬
terte dagegen am Einspruch der zuständigen
Stellen . Um den Publikumsverkehr möglichst
reibungslos zu gestalten , wird der Abmarsch
der Besucher nach Norden auf eine besondere
Entlastungsstraße gelenkt , die von der Hirsch¬
straße her auf die Rückfront des neuen Kinos
führen wird , Zu beiden Seiten sollen noch über¬
dachte Passagen errichtet werden , die gleichzei¬
tig als Ausstellungsräume für bekannte einhei¬
mische Firmen dienen werden . Ein eigener
Parkplatz an der Rückfront wird eine weitere
Neuerung sein . Wie wir hören , ist daran ge¬
dacht , dag Theater etwa Mitte Oktober mit
einem soeben fertiggestellten deutsch -fran¬
zösischen Spitzenfilm zu eröffnen .

Neben dem „Luxor “ schweben noch einige
andere Projekte , von denea aber noch nicht
feststeht , ob sie noch so rechtzeitig ln Ahgriff
genommen werden können , daß sie dem Karls¬
ruher Kinopublikum bereits in dieser Saison
zur Verfügung stehen werden . Unter anderem
ist eine Erweiterung der „Kurbel “ geplant , und

seitman spricht auch wieder von dem schon
Jahren schwebenden „Loretto “ -Pröjekt .

Wie gesagt , wir haben in Karlsruhe größere
Sorgen als den Bau neuer Kinos . Aber schließ¬
lich kann man ruhig einmal darüber sprechen ,
was auf diesem Gebiet geplant oder gar schon
— wie beim „Luxor “ — mitten in der Ausfüh¬
rung begriffen ist . I .B.

55 Jahre „ Solidarität “ in Karlsruhe
Vom 4 . bis 6. August feiert die Ortsgruppe

Karlsruhe des Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer¬
bundes „Solidarität “

, eine der ältesten des ge¬
samten Bundes , ihr 58. Stiftungsfest . Die Jubi¬
läums -Veranstaltungen werden mit einem Be¬
grüßungsabend eingeleitet , der am Samstag ,
4 . August , 20 Uhr , in der „Deutschen Eiche“,
Augartenstraße 60 , stattfindet . Es spricht der
Bundesvorsitzende , Stadtrat Heinrich Noll aus
Frankfurt a . M. Dem Frühschoppen am S nn -
tag , 5 , Aug . , 10 Uhr , im Schremppschen Bier¬
keiler schließt sich ein Besuch des Stadtgartens
an . Um 13 .30 Uhr sammeln sieh die Bundes¬
fahrer auf dem Schloßplatz zur gemeinsamen
Fahrt zum Parkring -Stadion (ehern . Platz der
freien Turner ) . Dort erwartet die Besucher
das eigens für das Jubiläum zusammengeitellte
Festprogramm , bei dem auswärtige Bruder¬
vereine und der Bayern -Verein „Weiß -Blau
Almfrieden “ mttwirken . Den Ausklang bestrei¬
ten die Jugendspielschar und die Jugendmann¬
schaften mit Reigen , Ballspielen und Rollschuh¬
reigen am Montag , 6 . August , 17 Uhr , auf dem
Festplatz .

Rundfunkprogramm
Freitag, 3 . August

Südd , Rundfunk . 5.00 Frühmusik , 8.1$ Melodien
am Morgen, 6 .08 Klaviermusik , 12 .00 Musik otn
Mittag, 18.00 Nachmittagskonzert , 17,00 Frei) und
heiter , 18,15 Operettenmelodien , 19,00 Die Kapelle
Kurt Drabek , 20 .05 Symphoniekonzert , 22,16 TäüZ-
musik , 23.15 Zu Unterhaltung und Tanz .

Südwestfunk . 8 .10 Morgenkonzert , 7 .30 Musik am
Morgen, 8,40 Musikalisches Intermezzo , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch, 15.00 Musik
am Nachmittag, 16 .00 Solistenkohzert , 16 .48 Musik
zur Unterhaltung , 18.30 Musik zum Feierabend ,
20.06 Scheinwerfer auf ! 21 .00 Die großen Meister ,
22 .30 Musik zur Nacht, 28 .15 Nachtstudio .

Gerade dann :
«Mike:;

^ )f * * . WENN SIE SPÄT ABENDS ARBEITEN MÜSSEN , . . • . . .

soll olle * zur Hand sein , was zum guten Kaffee gehört . Dabei darf Glücksklee -

Milch nicht fehlen . Sie bringt das begehrte Aroma dieses heute noch so kostbaren ’

Getränkes erst voll zur Geltung . Wenige Tropfen genügen , um dem stärksten

Kaffee Milde und die verlockende goldbraune Farbe zu geben . Glücksklee -Milch

ist in der geschlossenen Dose unbegrenzt haltbar und daher stets zur Hand .

Deshalb : Nicht eine Dose Milch schlechthin, sondern Glücksklee - Milch verlangen !

Die Milch
Ihres

Vertrauens
in der

rot-weißen
Dose

• •

t
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Wie sieht derSehende denBlinden?
Ganz anders , als er in Wirklichkeit ist . Es

gibt da zwei Meinungen , die einander völlig
widersprechen . Die eine sagt : Der Blinde istder Ärmste der Armen ; die andere : Er hat sich— sofern die Erblindung Jahre oder gar Jahr¬zehnte zurückliegt — gewiß mit seinem Schick¬sal „abgefunden “ oder „daran gewöhnt “ . Beidesist nicht richtig . Sichabfinden , daran gewöhnen— wie sollte das wohl möglich sein bei einemLeide » , bei dem die Seele * niemals ausruhenkann , bei dem es sozusagen keine „Ablenkung “
gibt , wenigstens nicht auf die Dauer . Sie ha¬dern alle mit ihrem Schicksal , besonders die¬
jenigen , die „ keinen Schein “ mehr haben , undsie werden nie fertig mit der Frage : „Warum
gerade ' ich? “ — Also ist der Blinde doch derÄrmste der Armen ? Auch das ist nicht wahr .Wohl ist es schwer für denjenigen , den das imwahrsten Sinne „schwarze Los“ getroffen hat ,und das alte Wort : „ Wen Gott verderben will ,den schlägt er mit Blindheit “ — womit viel¬leicht auch das Nichtsehen einer Gefahr ge¬meint sein mag —, dieses alte Wort zeigt die
ganze Furchtbarkeit dieses Schicksals - Unddennoch — so unglaublich es klingen mag , es
gibt Schlimmeres und Schwereres . Der Ampu¬tierte , dem beide Arme fehlen , ist weit mehrauf fremde Hilfe angewiesen als der Blinde ;der Gelähmte , der gewartet werden muß wie einkleines Kind , ganz abgesehen von denjenigen ,die an den bisher noch nicht erkannten , soge¬nannten unheilbaren Krankheiten leiden — wirbrauchen nur an Lepra zu denken — sie sindin Wahrheit die Ärmsten der Armen .

Oft ist der Vergleich angestellt worden : Werist schlechter dran , der Blinde oder der Ge¬hörlose ? Und immer wieder wird geantwortet :Der Blinde . In Wahrheit aber ist der völlig Ge¬hörlose von der Welt weit mehr abgeschnittenals der Blinde . Die Verständigung von Menschzu Mensch ist im allgemeinen nur durch dasOhr möglich . Der Blinde kann sich an jederKonferenz , an jeder Diskussion , an jeder Un¬
terhaltung aktiv beteiligen , der Gehörlose mußsich stillverhalten , ihm ist die Welt ein stum¬mer Film . — Nun wird mancher sagen : Dannist es also garnicht so schlimm mit dem Blin¬den ? Doch, es ist schlimm . Es ist weit mehr , esist — sagen wir es ruhig — es ist entsetzlich ,ausgeschlossen zu sein von den Schönheitendieser Gotteserde , es ist entsetzlich , niemalseinfach zu einem Buch greifen zu können , darinzu lesen , dieses ewig auf die Hilfe der Sehen¬den Angewiesensein . Es ist ein bitterer Kelch ,der bis zur Neige getrunken werden muß , dennnur in den allerseltensten Fällen kann die ein¬mal verlorene Sehkraft wiedergewonnen wer¬den . Es ist eine harte Hand , die den Blindendurchs Leben führt ; diese beiseite zu schiebenund den Blinden mit sanfter Hand zu ergreifenund zu lenken , ist unsere erste Menschenpflicht .Doch darüber hinaus sollen wir ihn teilnehmenlassen an den Freuden dieses Lebens , ihm dasDasein erleichtern und ihn spüren lassen : Hierist nicht billiges Mitleid , sondern tätige Hilfeaus Liebe . Das stille Heldentum , das Tausendevon Blinden verwirklichen , läßt unser Herznicht ungerührt . C.

Rhapsodie in Weiß / bei Tropenhitze
Revue auf Eis ; das ist eine immer neue Ver¬

zauberung , die mitreißt und beschwingt . Das
sind Scheinwerfer , die eine spiegelglatte Flache
in alle Farben tauchen , Kostüme , die in ihrer
Leuchtkraft eine bunte und schillernde Welt
erstehen lassen , und das sind tänzerische und
akrobatische Leistungen in wohlausgewogenemWechsel , denen jede Schwerkraft genommenscheint . Wirbelnde Pirouetten , weitausschwin¬
gende Bogen in rasantem Tempo gelaufen , sinddie Stimmungselemente einer Eisrevue , die
schwebend und gleitend das allein darzustellen
vermag , was dem Bühnentanz unerreichbar
bleibt .

Kurz und jung ist die Geschichte der Eis¬
revue , aber allein diese geringe Anlaufzeit hat
genügt , ihr diesen beispiellosen Publikumser -

nationalen Eisrevue , ein Spitzenstar : MarjorieChase , eine ebenso charmante wie vollendete
Eisläuferin , der am gestrigen Abend der größteBeifall zukam . Künstlerischer Tanz wechselt
mit Grotesken und rhythmischen Solodarbie¬
tungen . Anneliese Giermaier , deutsche Jugend¬meisterin im Kunsteislauf , ertanzt sich mit
einem Bauernrumba die Begeisterung der Zu¬
schauer . „Poem der Bewegung “ heißt eine der
Nummern von Micheline Lannoy , einer jungen
Belgierin , der Weltmeisterin und zweifachen
Olympiasiegerin im Kunsteislauf . Horst Fabers
Darbietung , im Programm mit drei Sternen be¬zeichnet , ist ein Tango Argentina , mit jenem
Rhythmus , der dem Können Fabers volle Ent¬
faltung bietet . Marjorife Chase und ihr Part¬
ner Rafe Caldicot , das Paar , für das es allein
lohnt , die internationale Eisrevue zu sehen , er -
tanzte sich die Zuneigung des Premierenpubli¬kums mit einer „Rhapsodie in Blue “ und einem
Jitterbug . Blumen für Micheline Lannoy wur¬
den der Künstlerin nach ihrem Auftritt zusam¬

men mit J . Macauly in dem Ballett „Sommer¬
nachtstraum “ überreicht .

Ein Wirbel aus Melodie und Rhythmus ist der
zweite Teil des Programms , in dem Sonja und
John Newson eine reizende Varieteszene auf
Eis tanzen . Otto Czap mit Anneliese Giermaier
zeigen ein „Abenteuer in Tirol “

, das Leistungund Komik zu einem ungeheuren Erfolg werden
lassen . Die Original Lindströms stehen mit ihrer
Komik nicht nach . „Ungarische Hochzeit “ und

Berghütte Schönbrunn
wieder Wanderer *Stützpunkt

In einer kleinen Feier wurde kürzlich
oberhalb des Immensteins im nördlic .Schwarzwald gelegene Wanderheim Schobrunn , das kurz vor Kriegsende noch du
Granattreffer stark beschädigt worden
der Alpenvereinsgemeinde Karlsruhe üb
geben . Nach mehrfacher Beschlagnahme in .
ersten Nachkriegszeit war schließlich keStück der Inneneinrichtung mehr VorhändeDer Alpenverein Karlsruhe hat dann va
einiger Zeit dqn Anteil des bisherigen„ Diplomatenball “ sind als Ballettszenen ein Inhabers des Heims , des Skiclubs Karlsruhe ^Rausch der Farben und Bewegungen , die auch

das große Finale nicht mehr zu überbieten ver¬
mag .

Die internationale Eisrevue , ist das zweite
Unternehmen seiner Art , das in Karlsruhe ga¬stiert . Sein Programm nicht gesehen zu haben ,hieße auf eine Darbietung verzichten , die alles
einschließt , was eine Revue auf Eis so einmalig
macht : den Zauber des Losgelöstseins von aller
Schwere , der sich beschwingend auf den Zu¬
schauer überträgt . Kr .

r,Wir Karlsruher müssen Zusammenhalten "
Schüler machen Vorschläge zur Hebung desFremdenverkehrs

Micheline Lannoy
die Weltmeisterin u . zweifache Olympiasiegerin
folg zu sichern . An diesem Erfolg ist die In¬
ternationale Eisrevue maßgeblich beteiligt . Ihr
gestriger Premierenabend auf dem Schmieder -
platz bei 25 Grad Hitze , wo die Gefriermaschi¬
nen kaum imstande waren , einei laufgerechteEisfläche zu schaffen , war ein Erfolg , bei demdie Spitzenleistungen aller Beteiligten über die
Unbilden der Hitze siegten .

Schon in der ersten Programmnummer er¬scheint , zusammen mit dem Ballett der inter -

Den Schwarzwälder Skiläufern zum Gruß !
Zum bevorstehenden Zusammenschluß der Skiverbände Nord - und Südbaden

Wie bereits gemeldet , hat die Skizunft Dur¬lach für das kommende Wochenende ( 4 . 5 . Aug .)die Ausrichtung der Verbandstagungen der bei¬den Skiverbände von Nord - und Südbadenübernommen , die zunächst getrennt ihren Ver¬bandstag abwickeln und sich dann wieder zueiner Einheit , dem Skiverband Schwarzwald ,zusammenschließen werden .Aus diesem Anlaß hat der 1 . Vorsitzendedes Skiverbandes Schwarzwald -Nord , R . Koch ,an die Teilnehmer der Tagung eine herzliche
Begrüßungsadresse gerichtet . Es sei gerade60 Jahre her . seit der erste deutsche Skiclubin Todtnau im Schwarzwald aus der Taufe ge¬hoben worden sei . Erst zögernd , dann abermit Windeseile habe der Skisport , insbesondereunter seinen Vorkämofem . den ProfessorenKohlhepp und Paulcke , einen unbeschreib¬lichen Siegaszug angetreten . In die Millionengehe heute die Zahl derer , die die Wunderunserer winterlichen Bergwelt genössen unddort alljährlich Erholung fänden und neueKraft sammelten . Hauptaufgabe aer Ski¬vereine und -verbände sei es daher , gerade

die Jugend zu erfassen und hineinzuftfflren ;ndie Herrlichkeit des Skisports .
Um allen Skibegeisterten die Ausübung lnresWintersportes zu ermöglichen , müßten die Ver¬eine und Verbände freilich sehr viele Münenauf sich nehmen . Da heiße es Übungsgeländefreimachen und markieren , für Sonderzüge undOmnibusse sorgen , mit Wetterdienst und Berg¬wacht Zusammenarbeiten . Darüber hinaus seidie Durchführung skisportlicher Veranstaltun¬gen mit ganz erheblichen Aufwendungen ver¬bunden , die nur von wenigen Idealisten be¬stritten würden . Es wäre deshalb wünschens¬wert , wenn die Vereine mehr als bisher dasSammelbecken der Wintersportler würden , umall den umfangreichen Aufgaben gerecht wer¬den zu können , in deren Mittelpunkt die Vor¬

bereitungen des Deutschen Skiverbandes lürdie Winterolympiade 1952 stünden .
In diesem Sinne heiße der Vorstand aesSkiverbands Schwarzwald -Nord die Männerund Frauen des Schwarzwälder Skilaufs ausSüd und Nord aufs herzlichste willkommen .

Der Verkehrsverein Karlsruhe sucht nachneuen Wegen . Im Rahmen eines Aufsatzthemaswandte er sich an die Schüler und Schüle¬
rinnen der 8. Volksschulklasse und wurde
dann förmlich überschüttet mit mancherlei
originellen und brauchbaren Vorschlägen . Mages dabei auch an Inspirationen von seiten der

. Lehrerschaft und der Eltern nicht gefehlt ha¬
ben , so verdient allein die Begeisterung derkleinen Fremdenwerber alle Anerkennung .Womit können wir die Fremden anziehen ?
Was können wir ihnen bieten ? Die fußball¬
begeisterte Jugend denkt an ein Fußfoallgroß-
stadion in dem internationale Spiele stattfin¬den könnten , die Motorsportbeflissenen plä¬dieren für eine Autorennstrecke , die dem Nür¬
burgring in nichts naehstehen sollte , und dieRadler schlagen den Bau eines Sportplatzesvor für Sechs -Tage -Rennen und Boxveranstal¬
tungen . Den Wünschen sind keine Grenzen ge¬setzt . Wie wäre es mit eine : Rollschuhbahn ,einer Eislaufbahn und einer Rodelbahn auf
dem Turmberg ? Wer den Sport fördert , der
fördert den Fremdenverkehr .

Als kulturellen Anziehungspunkt denken
sich manche Schüler die Durchführung großer
Ausstellungen . Dazu müßte eine große Aus¬
stellungshalle errichtet werden , die dan men
auch als Messegelände dienen - könnte . Die klei¬
nen Filmfreunde versprechen sich eine Be¬
lebung des Fremdenverkehrs von der Errich¬
tung einer großen Freilichtbühne , während die
fleißigen Rundfunkhörer für eine größere Be¬
rücksichtigung Karlsruhes im Rundfunk ein -
treten .

Wie bringen wir die Fremden schnell , be¬
quem und billig in die Fächerstadt ? Die Schü¬
ler fordern günstigere Zugverbindungen , die
Einschaltung von Sonderzügen und Omnibus¬
sen . Es sollen Kaffeefahrten auf dem Rhein
durchgeführt werden , um die Fremden von
rheinauf - und rheinabwärts zu erfassen . Die
Rheintalbahn soll elektrifiziert werden , und
die ganz Kühnen schlagen vor , den Flugplatzwieder in Betrieb zu nehmen und den Anr
Schluß an das internationale . Flugnetz zu be¬
treiben .

Welche Annehmlichkeiten können wir den
Fremden bieten ? Die meisten Schüler haben in
ihren Arbeiten erkannt daß der gute Eindruck ,den eine Stadt auf den Besucher macht , noch
immer die beste Art der Fremdenwerbung dar¬
stellt . Man wird vielleicht wiederkommen , man
wird Karlsruhe empfehlen . Die Schüler stellen
sich das gar nicht so schwierig vor . Sie ver¬
langen saubere Unterkünfte und bequemeHotels . Manche schlagen großzügige Neubauten
vor , andere weisen darauf hin , daß das Schloß,'
neuaufgebaut und auf das modernste eingerich¬tet , ein vortreffliches Kurhaus abgeben würde .Die sprichwörtliche Höflichkeit der Karlsruher ,so sehr sie mitunter bezweifelt wird , 5st als
weiterer wesentlicher Faktor vorgesehen . Nie¬
mand weilt gerne in brummiger Gesellschaft .Deshalb soll jedermann bereitwillig Auskunft
erteilen , deshalb sollen Polizisten und Straßen¬

In der KarlsruherTelegrafenkaserne:

Südwestdeutschlands schönste Reitbahn
„Reiten ist kein Sport “, hieß es bei der Verteilung der Toto-Gelder

„In verkürztem Arbeitstempo Terraab !“ —
„Durch die Länge der Bahn wechseln !“ — „Volte— marsch !“

Ja . es sind einem Teil von uns alten Land¬sern altvertraute und — je nach dem — sogarlangvermißte Kommandos , die man da draußen ,

asuf einer beneidenswert schönen Reitbahn inder Telegrafen -Kaserne hört . Wer je auf demRüchen eines Pferdes gesessen hat , kommt nichtlos von dem Wunsche , wieder einmal zu reiten .Damals , als man alles umsonst haben konnte ,hat es nicht immer so arg viel Spaß gemacht ;

Jugendliche Reiterinnen , die sich in der Badischen Landesfachschule für Reiten und Fah¬ren ihre ersten Sporen verdienen . Foto : Schlesiger

heute aber , da es Freude machen würde , fehlt
die Zeit oder das Geld .

Karlsruhe ist nie eine ausgesprochene Do¬
mäne des Reitsports gewesen . Um so mehr darf
man sich darum freuen , in den Mauern unsererStadt eine mit so vorzüglichem Pferdematerial
ausgerüstete Reitschule wie die der Badischen
Landesfachschule für Reiten und Fahren zufinden . 11 eigene Pferde , das ist der augenblick¬liche Bestand , und über den Boxen im Stall
hängt manche bunte Siegerschleife . Das ist das
schönste Ziel der Ausbildung , daß es gelingt ,begabte Reiter und Reiterinnen auf Turniere
zu bringen .

„Reiten ist kein Sport “
, konnte man von

„ sportlicher “ Seite hören , als es unlängst dar¬
anging , die Verteilung der Toto-Gelder an die
verschiedenen Sportzweige vorzunehmen . MitMühe wurden dann dem Landesverband doch2000 DM abgezweigt . Aber Pferde zu halten ,ist heute eine kostspielige Angelegenheit und— zumindest in unserer Gegend — beinaheschon selbstmörderischer Idealismus .

Gleichwohl wird draußen an der Telegrafen¬kaserne mit viel Freude tagaus , tagein geritten ,wird insbesondere danach getrachtet , Jugend¬liche an diesen bei uns nun einmal nicht allzu
populären Sport heranzuführen . In Kursen für
Jungens und Mädchen wird der Nachwuchs ge¬schult , und man darf sich freuen , daß eigentlichdie Jugend am Reiten noch mehr Interessezeigt als die Erwachsenen . Dabei ist immer wie¬der die Freude der Kinder und Jugendlichendarüber zu beobachten , wie sie sich von Tag zuTag mehr an das Pferd gewöhnen und dasPferd an sie , daß der leiseste Druck und Wink
genügt , um dem Pferd den Willen des Reitersmitzuteilen . Diese Einheit zwischen Pferd undReiter ist für den Reitenden das schönste Er¬lebnis , verständlich jedem , der je auf demRüchen eines Pferdes über weite Felder jagteoder auch , vielleicht im Kriege , in anstrengen¬dem Marsch Stunde um Stunde bei seinemPferde war .

Was vielleicht nur wenige wissen : Mit ihreroffenen Bahn und der großen Halle , dem vor¬bildlichen Stall und einer geräumigen Koppelverfügt die Karlsruher Reitschule über dieschönsten und besten Reitanlagen in ganz Süd¬westdeutschland . Ob die Karlsruher dieseChance zu nützen verstehen ? W.

bahnschaffner nach Möglichkeit sprachkundigsein . Zur Verschönerung des Stadtbildes sollen
neue Parks angelegt und die alten sorgfältig
gepflegt werden . Wie wäre es mit Tauben auf
dem Marktplatz als einer Art Gegenstück zu
den Goldfischen in den Bassins ? Wie wäre es,wenn die Bewohner der Hauptstraßen die Fen¬
ster mit Blumen schmücken würden ? Nur eine
freundliche Stadt kann Freundschaft wecken .

Ganz besonders liegt den Kindern der Stadt¬
garten am Herzen . Was könnte man da alles
tun ! Zwei Schüler regen an , auf dem Lauter¬
berg ' ein hübsches Cafe zu erbauen , um den
Karlsruher Stadtgarten für Fremde hoch an¬
ziehender zu gestalten . Auch für Wasserspieleund einen Aussichtsturm soll der Lauterbuckel
herhalten . Ein märchenfreudiges Mädchen malt
sich einen richtigen Märchenwald aus mit
einem Hexenhäuschen , mit Hansel und Gretel ,mit lustigen Fliegenpilzen und allerlei Kurz¬weil für die kleinen Besucher . Selbstverständ¬
lich fehlt unter all diesen Vorschlägen nichtder Wunsch , das Gewächshäuschen im Nord¬teil des Stadtgartens instand zu setzen und
schließlich und endlich Giraffen und Elefanten ,Löwen und Tiger als wertvolle Ergänzung des
Tierparks anzuschaffen .

Beim Lesen all dieser mit wahrer Begeiste¬rung vorgetragenen Anregungen ist man dochstark beeindruckt vom Eifer und dem gesun¬den Lokalpatriotismus der Bürger von morgen ,die vom Stadtsäckel zwar manches Unmögliche
verlangen , deren Vorschläge aber doch hierund dort prüfenswert sind . Denn wie schriebdoch der eine Schüler ? „Wir Karlsruher müs¬sen Zusammenhalten .“

*

Dos Wanderheim Schönbrunn

übernommen und das Haus unter großen -
Opfern und mit Spenden seiner Mitglieder ! ;:wieder instandgesetzt und eingerichtet . Da . ■der gesamte wertvolle Hüttenbesitz der Sek- '-
tion in den Ötztaler Alpen und im Vorarlbergimmer noch unter Treuhänderschaft steht ,konnte der Alpenverein seine ganze Kraft auf :
dieses von Schwarzwaldbergen umrahmte ::
Kleinod konzentrieren . Jetzt ist es wieder zu •
einem gerne von Wanderern aufgesuchtea f.
Stützpunkt und Ferienaufenthaltsort für Fa- ~
hüben geworden . Auf mehrere Räume ver- ~
teilt , enthält ' das Haus 40 Schlafplätze , einen
vorbildlichen Waschraum und im Aufenthalts¬
raum einen modernen Großküchenherd für die
ganz auf Selbstversorgung eingestellen Be¬
sucher . Von den oberen Räumen führt eine
Tür auf den geräumigen Balkon , der eine
weite Sicht in die Rheinebene und über das
Straßburger Münster hinweg zum Vogesen¬kamm bietet . Jö .

Verbesserungen im Straßenbahnverkehr
Ab Donnerstag , 9 . August , treten bei der

städtischen Straßenbahn einige Änderungen in .den Abfahrtszeiten und in den Anschlüssenein . Am Durlacher Tor entstehen dadurch Um¬
steigezeiten . die das Erreichen der Anschluß¬
züge in aller Ruhe ermöglichen . Der Früh - und
Spätwagenverkehr bleibt wie bisher .

E. B . Durlach . Frage : Bei einem Gewittersuchte ich kürzlich bei Bekannten Unterschlupf .Plötzlich wurde mitten im Raum , also in der Luft ,eine Flamme mit einer Höhe von etwa 10 cmund einer Breite von 6 cm sichtbar , und es folgteein leichtes Knacken . Die Flamme war etwa 60 cmvon mir entfernt , die Zimmertüre stand offen , dasFenster war jedoch geschlossen . War das einkalter Blitzschlag oder was war die Erscheinungsonst ? — Antwort : Das Meteorologische In¬stitut der Technischen Hoch : chule Karlsruhe er¬klärt hierzu , daß die Frage kaum beantwortetwerden kann . Unter Umständen , so wird vermutet ,könnte es sich um die Reflektierung eines imFreien niedergegangenen Blitzes m einer Fenster¬scheibe oder einem Spiegel handeln .K .H . (472) . Frage : Das in meiner Küche sichbefindende Ablaufbrett ist stark beschädigt . Der
Hauseigentümer lehnt die Reparatur ab . Ein mirbekannter Architekt sagte mir , daß das Ablauf¬brett ein Teil des Mietobjektes und die ReparaturSache des Hauseigentümers sei . Ist nun dieseAuskunft richtig , und kann ich die Reparatur ver¬langen ? Notfalls die Kosten vorlegen und an derMiete in Abzug bringen ? — Antwort : Wenndas Ablaufbrett zu der von Ihnen gemietetenWohnung gehört und somit auch ein Teil desMietobjektes ist , so ist die Auskunft des Archi¬tekten richtig . Gemäß § 536 BGB hat der Ver¬mieter die gemietete Sache während der Mietzeitin einem zu dem vertragsmäßigen Gebrauchegeeigneten Zustande zu erhalten . Kommt der Ver¬mieter der Erhaltungspflicht nicht nach , so kön¬nen Sie ihm zur Beseitigung des Mangels eineFrist setzen . Nach Ablauf der Frist sind Sie be¬rechtigt , den Mangel selbst beseitigen zu larsenund Ersatz Ihrer Aufwendungen von dem Ver¬mieter zu verlangen (§ 538 Abs . 2 BGB ) . Mit die¬ser Ersatzforderung können Sie gegen die Miet¬

zinsforderung des Vermieters aufrechnen , d . h .Sie können also die vorgelegten Kosten an derMiete in Abzug bringen . Wichtig ist hierbei je¬doch , daß sie dem Vermieter die Absicht derAufrechnung mindesents einen Monat vor derFälligkeit des Mietzinses in schriftlicher Formanzeigen müssen (§ 28 Mieterschatzgesetz ) .

Die Meinung der Leser

Bekommt Karlsruhe ein Lehmbad ?
Wer kürzlich im überfüllten Saale des Dent . In¬stitutes den Vortrag von Studienrat Jungmannüber das Thema „Der Lehm als Heilmittel “ mit¬erlebte und wer hörte , welche außerordentlichenHeilfolgen dieses einfache uralte Mittel bei denverschiedensten Krankheiten hat , der legte sichunwillkürlich jene Frage vor , die der Berichter¬statter der BNN als Überschrift für den kleinenArtikel wählte : „ Bekommt Karlsruhe ein Lehm¬bad ?“. Während sich im ganzen süddeutschenRaum nicht ein einziges Lehmbad befindet , dasnach den bewährten Methoden von Felke betrie¬ben wird , werden in Norddeutschiand ungezählteLehmbäder von Felke -Vereinen , von Privaten undnicht zuletzt auch von den Städten in eigenerRegie geführt . Wir müssen also nach Nordenreisen , obwohl wir unmittelbar vor den Torenunserer Stadt , auf dem Turmberg , ein Geländebesitzen , das ideale Voraussetzungen für den Be¬trieb eines Lehmbades mit sich bringt . Ganz abge¬sehen von der vorzüglichen Beschaffenheit undWirksamkeit des Lehmes zeichnet sich der Turm¬berg durch mildes Klima und durch seine herr¬liche landschaftliche Lage aus .

Es ist nicht zu begreifen , daß die Landesver¬
sicherungsanstalt und die Allgemeine Ortskran¬kenkasse , die doch sehr stark an der Gesunder¬haltung ihrer Mitglieder interessiert sind , nochnicht auf den Gedanken kamen , auf dem Turm¬berg eine Lehmheilstätte zu errichten . Noch weni¬ger ist es allerdings zu verstehen , daß die Dur¬lacher Bürger einen Reichtum ungenützt lassen ,den ihnen die Natur in einem beinahe verschwen¬derischen Maße zur Verfügung stellte .

Die Stadt Karlsruhe soll vor Jahren die Ab¬sicht gehabt haben , im „Schöneck “ ein Lehmbadeinzurichten . Warum dies nicht geschehen ist ,weiß ich nicht . Aber noch ist es nicht zu spät .Vielleicht entschließen sich die maßgebenden Stel¬len doch noch , entweder in eigener Regie oder in
Anlehnung an den Felke -Verein eine Lehmheil¬stätte in Betrieb zu nehmen . Die Kosten würdensich in bescheidenem Rahmen halten und sich be¬stimmt rasch amortisieren .

Albert Stork , Kaiserallee 5t .
Eine Bank fehlt

Am Durlacher Tor stand vor Jahren eine Bank ,auf der sich vor allem ältere Leute ausruhten ,wenn sie auf die Straßenbahn zum Friedhof war¬teten . Diese Bank ist nun leider nicht mehr da ,obwohl ich immer wieder Klagen höre . In diesem
Zusammenhang möchte ich daran erinnern , daß im
vergangenen Jahr auf meine Anregung hin an derMathystraße eine Bank aufgestellt wurde . Diesgeschah zwei Tage nach meiner öffentlichen Bitte .Emil Blechschmidt , Emil -Gött -Str . 9.
Herausgeber u- Chefredakteur : W Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬schaft : Dr A .NoU ; Außenpolitik : H . Blume ;Innenpolitik : Dr. F Laule : Kultur undFeuilleton : Dr . O . Gillen : Beilagen undSpiegel der Heimat : H. Doerrschuck ;Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalbericbten nurmit Quellenangabe .Druck : Badend ruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . Ib-1.Zur Zeit ist Aitzeigenpreisliste Nr . 9 v. 1. e. 51 ' gültig .

F .K , (479). Frage : In der von mir gemietetenWohnung hält sich massenhaft Ungeziefer ruf .Ist in diesem Fall der Hausbesitzer oder der Mie¬
ter verpflichtet , dieselben vertilgen zu lassen ? An
welche . Stelle muß ich mich wenden ? — Ant¬wort : Wenn Sie als Mieter das Einschleppendes Ungeziefers selbst verschuldet haben , somüssen Sie auch für die Vertilgung sorgen . Istdas Ungeziefer ohne Ihr Verschulden in die Woh¬
nung gelangt , so ist der Vermieter (Hausbesitzer )zur Beseitigung dieses Mangels verpflichtet .Kommt der Vermieter seiner Verpflichtung nichtnach , so können Sie entweder den Mietzins her¬absetzen oder dem Vermieter zur Beseitigung desMangels eine Frist setzen , nach deren Ablaufdas Ungeziefer selbst beseitigen lassen und vomVermieter Ersatz Ihrer Aufwendungen verlan¬gen (§§ 537 und 538 BGB ) . Für die Geltend¬
machung Ihrer Ersatzforderung gilt das gleichewie in der obigen Auskunft (Nr . 472 ) Gesagte . Imübrigen müssen Sie sich an das Friedeasgerichtwenden .

G . K . (478). Frage : Meine Schwester , die un¬verheiratet und ohne Kinder gestorben ist , hin¬terließ ein Testament , in dem sie ihr gesamtesVermögen einer Nichte vermachte , obwohl siewährend ihres monatelang dauernden Kranken¬lagers von einigen ihrer Geschwister Tag undNacht gepflegt wurde . Hat dieses Testament
Rechtsgültigkeit oder haben wir Geschwister einen
Anspruch auf den Pflichtteil ? — Antwort : DieGeschwister des Erblassers haben keinen Pflicht¬
teilanspruch . ^Ein solcher steht lediglich den Kin¬dern , dem Ehegatten oder den Eltern des Prb -lassers zu . Wenn das Testament in seiner Formordnungsgemäß errichtet ist , so ist es auch rechts¬gültig . Sie können das Testament allenfalls n -fechten , müssen aber dann nachweisen , daß IhreSchwester über den Inhalt ihre im Testamentabgegebenen Erklärung im Irrtum war oder ineErklärung dieses Inhalts überhaupt nicht abgebenwollte , oder daß sie zur Abgabe der Testa nents -
erklärung widerrechtlich durch Drohung be¬stimmt worden ist (6 2078 BGB ) . Für die Anfech¬tung des Testaments wäre das Nachlaßgerichtzuständig .

.1



Sdiweinskopfsülze _ QO
_

100 9 »40

Touristen -Wurst „ QQ
ln Enden_ 100 g » JO

Romadur -Köse . 4 C
20 _ 2 Stück i * fj

Gemischt . Marmelade, . CC
_

500 g | 3J

Prima Apfelwein „ QQ
vom Faß _ Liter «JO

Pfälzer Weißwein „ QQ
^ vom Fo6 Liter » JO

s Frische grüne
Heringe sehr f«tt . OC
und zart 500 g ivO

S olsnge Vorrat

Beachten Sie bitte beim Kauf folgende Vorteile unserer

LEDERHOSEN >
9

.

95
Bund 61 cm

Mesmauswahl erstklassige Ledergüte (starke Säm . Chrom ) , größte Haltbarkeit , alles In Doppelnaht ,

Knopfstrippen glatt übernäht (scheuert nicht ) , geringer Aufschlag pro GröBe

Herrengrötyen auch Gürtelhosen ab 34.90 ( 84 cm )

Sport - i * ei dem ann
Karlsruhe , Kriegsstratye 80, Telefon 572 - Haltestelle Markthalle, Linie 3, 4,6 und 7

bei.-Sodörennen ,
nu .a.nermen
Tabl. -Mu . 1M

Weibl . Bedienung
sofort gesucht .

Interessenten , die in guten Häu -
sern gearbeitet haben , bitte mel¬
den bei \

Kaiserhol , Karlsruhe,
Marktplatz . Telefon WIS

/ /

Nachdem das im Jahre 1944 zerstörte
Anwesen Karl -Wilhelm -Straße 10 mit
dem RESTAURANT ZUM DRACHEN
wieder aufgebaut ist , benachrichtigen
wir die verehrten Bewohner der Ost¬
stadt , unsere alten Gäste und Freunde ,
daß wir das

Restaurant „Zum Drachen
nebst neu angegliederter Metzgerei
als Spezialausschank der Brauerei Hoepfner

wieder übernommen haben und Ende
dieser Woche offiziell eröffnen .

JOSEF KÜHN UND FRAU
Gastwirt und Metzgermeister

Stollen -Gesuche

Gepr. Biianzbudthalter , abschluß -
u . steuersicher , Voiikaufm ., sucht
sofort Steilung ; 53 6666 an BNN .

Kraftfahrzeug • Mech. - Meister , 40
3abre , mit Auslands -Erfahrung ,
lückenlose Zeugtv , gutes Aus¬
sehen , sämtl Führerscheine seit
1929, wünscht Position in Stadt ,
Staatsdienst ode guter Firma .
29 unter 5930 an BNN .

2—SW» DM gegen hohen Zins und
gute Sicherheit gesucht . E3 unter
4452 an BNN .

DM 2000.— gg . Sicherh. u . gt . Ver-
zinsg . als kurzfrist . Darf ., sof .
gesucht . 22 unter 4649 an BNN .

Immobilien

Malergeschäft
kompl einger ., sof . zu verkaufen .
Immob.-Büro , Steinstr . 8, Tel . 4012

Tiermarkt

Verkauf

Kompl. Schlafzimmer Küchenschr.,
Kohlenherd , 211. Gasherd , Kü¬
chentisch u . Stühle zu verkaufen .
09 unter 6845 an BNN .

Moderne » Schlafzimmer
sowie Küche , Haushaltsgeräte , we¬
gen Auswanderung zu verkaufen ,
evtl . m . Wohn . (Wohnungsberecht .) .
Päch , Karlsruhe , Hirschstraße 79 .

2 weiße eis . Betten , 1 wß . Kinder *
wagen , 1 w . Holzbettdien , zu
vlcf . Krebs , Khe . , Seminarstr . 9 .

2 Matratzen (Steil .) , gebr . , billig
zu verkf . iS unter 6683 an BNN .

1 gewerblicher Raum, ca . 30 qm,
2 gewerbl . Räume , 12 u. 8 qm ,
mit fließ . Wasser , gegen veri .
Bauzusch zu verm . 53 6669 BNN .

Hunger Mann , 26 3. , kath ., wünscht
Sonne u . Wasser liebend . Mädel
mit ruhigem , einfachem Wesen ,
als Lebensgefährtin kennen zu
lernen , Bildd9 unter 6609 an BNN.

Leerzimmer
ca . 24 qm , zentrale Lage , als
Büro zu verm . 59 u . 6664 an BNN .

Zimmer, gr. , sonn ., ieitm ., m .Kü.,
Bad u . Tel .-Ben ., i . g . Wohnlg .,
an ber . tat . Jg . Da . sof . od . sp .
preisw . z . verm . (Schreibmasch .
vorhanden ) . Telefon Khe . 6888 .

Aufbauwehnung , 2 od . 3 Zimmer,
Küche , Bad , gute Wohn !. , gegen
Bauk .-Zusch . zu vm . 53 6636 BNN

Wer fährt mit !
Zwei treu « Begleiter sollten auf keiner Reis *
fehlen :
Klosterfrau Melissengeist u. Klosterfrau Aktiv-Puder
Wie schön wird die Reise , wenn man Sich durch
Klosterfrau Melissengeist gewappnet weiß ge -

| | gen Beschwerden infolge von Klima- und Kost -
' Veränderung , gegen nervöse Unruhe , Schlaf¬

losigkeit , Erschöpfungszustände u . mancherlei
andere Übel . Und Klosterfrau Aktiv -PudorT Wie
wohl fühlt man sich , wenn Körper u . Füße mit
diesem verblüffend saugfähigen , geruchbinden -
den Puder gepflegt sindl Auch gegen Sonnen *

; brand sollte er stets griffbereit sein .
: Aktiv.Puder ist schon ab 75 Ptg . erhältlich . Klosterfrau Melissengeist
; auch in Vorratspackungen ; stets in der bekannten blauen Faltschachtel

18 Man . alte Schälerhündin Bety v .
Harterschloß Sch .H , I. zu verk .
A.Roltner , Mörsch/Khe ., Rheinst .J5

FEINKOST
jfcfiindele

Bei der großen Hitze nur
leicht verdauliche Speisen .

Im Spezialkühlwaggon
eingetroffen :

Io Goldbarsdi -Filet . _
500 g "•»

Cablktu - Filet,Heilbutt,Stein -
butt , Seeiungen , Blaufelchen
Lebend , frische
Rheinbackfische 500 g - .60

Amtliche Bekanntmachungen

Bratheringe 3 stück -.40
Söß -Biicklinge

500 g 55

la Suppenhühner »
500 g Z.00

Junghahnen , 9n
ohne Darm . . . 500 g
Mastenten . . soo g 2 .20

Wildschweinbraten
500 g

Sämtliche Waren sind in den
modernsten Kühlanlagen

aufbewahrt , daher ganz frisch 1

1 .90

66. Freiw. Versteigerung
Morgen , Samstag , von 10— 18 U. ,

werden im Hof von Zäftringerotr .71
(hinter Kaufhaus Hölscher ) im Auf¬
trag versteigert :

1 Schlafz . , neuw .t Eiche m .Birke ,
3tür . Schrank , Sdilaroff .-Matratze ,
Anschi . 900 .—; 6 Schränke , Holz-
u . Metall -Betten , Küchen - u . Zim-
mer -Büf . , Bücherschränke , Couch ,
Chaiselongues , Gas - u . Kohlen *
Herde , ei . Koffernöhmasch . , Näh -
masch . , Büroschreibtische , Schreib -
rrasdi . , Kassenschrank (Ostertag
750 kg ) , Kassenhaus , Ladentheke ,
Schnei !waagen - Akkordeon , Ra¬
dios 30 .— u . 40.— Damen , u . H.-
Kleidung , 1 LKW Ford 1N2, ) . To.

Wildschwein
ca . 3 Monate alt , zu verkaufen .
Fritz Wickenhauser , Flehingen/Bd .

Bahnholslraße 247 .

Autemarkt : Angebote
Volkswagen
DKW, Cabrio -limouslne
Opel 1,2 u . Olympia
Mercedes 178 V
Adler 1,7
BMW 2 Itr.
Triumph -Motorrad 12S ccm

preiswert bei
Autohaus Ries , Karlsruhe,

Kriegsstraße 234

DKW Melstefkl . , neu bezogen und
gepolst . zu vkf . IS u . 4459 BNN

DKW Reichsklasse , Limousine , im
Auftrag zu verkaufen . Kurt Kretz ,

Kleidung 1 inw rora im , i i * , . Bruchsal , Kalserslraße 14.
gUeratüberhelt . - mr -OM .- -WvT^ *H»t-Sp»1twagen 110«, mit G osst -

karosserie u . Lederpolster , in ta¬
dellos Zustand zu verkaufen . S3
unter 6642 an BNN .

düng nur nachm , ab 2 Uhr . Besieh ,
itgung : vorm . 8—10 Ubr im Hof,
Zähringerstraße 71 .

Karlsruher Auktionen Hans Peter
Melanchthonstraße 4 - Telefon 2950
Verst .-Aufträge , Haushaltsauflö¬
sungen werden lägt , angenomm .

Ärzte

Dr. £gon Bergmann
Zahnarzt

verreist bis Ende August
Khe. , Am Stadigorien 13, Tel, 7721

Verloren

FEI NKOST
jpcßUidele

WAIDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
> RUF 5325 ü.23 4

Idi inseriere in den » BNN «
weil die meisten die „BNN ” lesenl

Hellgraue Kostümjacke , Montag¬
mittag bei Hölscher od . Kaiser -
str . verl . Find . w . geb . b .Lemmer
Khe .JuHastr .84 , II ., gg .gt .Bel .abz

2 -Schlüsselbunde , Erzberg .-, Hirsch-
u . Südendstr . verl . Abz . ' Khe .,
Emil-Göttstr . 9 , Wankmüller ,

. Standard Sport
350 ccm , 4 G ., Fußsdhaltung ,

Opel P 4
beide Fahrz ., in gt . Zust . billig
zu verkf . IS unter 6701 an BNN

DKW - Cabrio
2-Sitz ., 600 ccm , i . A . prsw . zu vkf .
Grassinger , Scheffelstr . 33, T. 612S

DKW 250 ccm , m. Beiwagen zu vkf .
Karlsruhe , Kußmauistr . Omnibus -
Garage 1, ato 9 .30 Uhr.

Torpedo -Mofa
98 ccm , m . F. u . S .-Motor , neuw .,
zu verkauf . Sdielling , Karlstr , 70,
Telefon 1407.

Automarkt : Gesuche

Gasherd , mit Backofen , Junker &
Ruh, kl . weiß . Kohlenherd Roe -
der , Küchenbüf ., bestens erh .,gg .
bar z .vk . Kl u . 6484 an BNN .

Kinderkaslenwagen , m . Matr. , gt .
erh ., bill z .vk . Moos , Cäciliastr .20

Kinderwagen , gut erh . , mit Matr. ,
f . 30 .— DM z .vk . IS 6702 an BNN

0 .. u. H.-Rad m . Bel ., preisw . , 59.—
z . vk . Ettlingen , Kirchenplatz 7 .

Damenrad , gut erh ., 70 .—, Näh¬
maschine , rep .-bed . , 25.— DM zu
vk . Khe . , Kapeilenstr . 70 , IV ., Iks .

Zweier -Zelt , für 40 DM , zu verkau¬
fen . ISI unter 4718 an BNN .

1 Weinfaß 168 lir . , 1 Beerenpresse
mit Mühte , 1 Weintrichter , 1
Krautständ ., 2 Ztr . Inh ., gut erh .,
z .vk . Sdtäfer , Khe ., Roonstr .31,1.

Mietgesudie

Lagerraum , 40—150 qm, mögl .Süd-
Stadt ges . CS unter 4474 an BNN

1—1 Zimmer, leer od . möbl ., m . Kü.
od . Kochgel . (H. u . Kodipl . vorh .)
v . jg . Ehep . sof .ges . Kl 4406 BNN

leerzimmer , mit sep . Eing., von
geb . alleinst . Herrn per sof . ge¬
sucht . Gute Lage erwünscht S1
unter <443 an BNN .

Nettes möbl . Zimmer , 15 . 8 od . 1 .
9. von jung . Dome gesucht . 23
unter 4494 an BNN .

SchSn möbl ., ruh , Zimmer, August
u . Sept ., v . jg . berufst . Herrn
gesucht . 33 unter 4473 an BNN .

Das Gesiihthat Aufgaben
weil im Leben bekanntlich der äußere Eindruck:
sehr bestimmend ist . ■ Man sagt ; auch , das
Gesicht sei der Spiegel der Seele. Keine Un¬
reinheit , kein Hauch - audi nicht der des er¬
müdenden Alltags sollte es trüben .
Aber dieser Alltag macht es auch dem Gesicht
nicht leicht , immer frisch und ungetrübt zu
wirken . Die Haut braucht deshalb Unter¬
stützung bei ihrer Regenerationsarbeit .
SIMI- Special, das ganz milde Gesichtswasser,
verdedet nicht Schwächen , sondern es dringt in
die Tiefen der Poren . Es belebt die natürliche
Funktion . Ihre Haut dankt Ihnen durch Frische
und Wohlgefühl ,

‘S’
PEClM '
mit Kampfer

und Hamamelis

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Steilen -Angebota
i Nie Original -Zeugnisse einsewdenl i

Mehrere tüchtige und gute
Kfz . - Handwerker
sofort gesucht . ]

Autohau » Ries , Karlsruhe
Kriegsstraße 236

Pkw
; Gasbadeofen gebot . , Kohlenbade¬

ofen ges . 53 unter 6670 an BNN

bis 1,5 Ltr ., in nur gut . Zust . (neu¬
wertig ) , geg . Bctrsahig . sofort zu
kaufen gesucht . Angeb , an Franz
Nöltner , Bühl, Telefon 350 .

1 V* Ltr. Opel-Motor
m . Anlass ., Lichtmasch . u . Getriebe ,
in gt . Zustande zu kaufen gesucht .

Otto Steiner , Bruchsal

Kaufgesuche
Schränk , poltert ob . Tanne , ges .

B3 unter 4474 <9n BNN ,

Beschtagn .-freie I Z.-Wohnung od .
gr . Leerzimmer , gg . Bkz . gesucht .
S3 unter 4481 an BNN .

Geselligkeit

GOLD UND SILBER
kauft zur Wiederverarbeitung

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemstr ., Kaiserstr .114

Vermietungen

mmi

IM SOMMER - SCHLUSS -VERKAUF

HANDSCHUHE
BLUSEN u . PULLOVER
zu stark herabgesetzten Preisen

KARL WALDE PASSAGE 3 &

Zimmer , m . 2 Betten , sep ., über
die Sem .-Ferien zu vermieten .
33 unter 6445 an BNN .

Junger Mann, 25 J., wünscht nettes
Mädel zw . gemeinsam . Ferien¬
reise (Motorrad ) k. z . I. Bild -Sl
unter 4435 an BNN .

Wer fahrt mitt Nettes Mädel für
sonntägliche Reisen m . Motor¬
rad gesucht . 31 unter 4472 BNN .

Junger Mann sucht Gefährtin zur
3wöchigen Ferienreise per Rad ,
nach Bodensee und Gartnisch .
33 unter 4471 an BNN

Verschiedenes

Ferienkind aus guter Familie wird
in Lehrersfamilie aut dem Lande ,
direkt am Walde wohnend , in
beste Pflege gen . 33 4434 BNN .

la Schneiderin k .i .Hs 33 6448 BNN

Werbung

in ‘g DrDruckreySund Drula Bleichwachs
w resftof öesRiHqtt

für DM . aber nur in Apotheken !

Nähmaschinen
schon ab DM 295.—.

Allgeier , Karlsruhe , WaldstraBe 11,
Kleine Anzahlung , günstige Raten .

Opördem Sie unsere
{Prospekte über 12 .
verschiedene Typen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
ln den Preislagen

von DM 8,- bis DM25 .-

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E.V.
Abt Liebesaabcndienst

Hamburg 36 - Hohe Bleichen 29
ftMtectodcfc Hmb 8209

VOM 30. 7 . BIS 11. &

DAMEN - KLEIDUNG

HERREN - KLEIDUNG

KINDER - KLEIDUNG

STOFFE UND WÄSCHE

KARLSRUHE MARKTPLATZ

Thome -Mobel
Möbelfabrik — Inneneinrichtung
Karlsruhe . Herrenstral ^e 23

Wie in einem Käfig
fühlen ftc|i Neroöfe, Ge«
fchroächte , Überarbeitete. Be*
frett, entfpannt unb fchaffene «
froh nach ber neroenftählen-
ben, bluterneuernben unb
aufbauenben Doppelherz>Kur.

DGPPELHERZ
Nur tn Apothelun und Droserim

Sehr preiswerte

SCHLAFZIMMER
hochglanzpoliert
i. versch . Holzarten , 200 cm breit , ab DM

Teilzahlung in monatlichen Raten nach Vereinbarung

990:
STEPPDECKEN
v . Seibsfherst . preisw ., schnell , gr .
Auswahl . Neue Preise : Steppdeck .-
Nähen DM 10.50, Daurwnd .-Nähen
DM 15.— . Umarb . in 1 Tag ! Ph . GTei’-
ner , Waldstr . 8 . Tel . 3240 . Abhold .

Amateure merkt euch alle

Foto - Jäger Bahnhofhalle

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpasiage

Grassinger 't

Auto -Verleih
Khe ., Scheffelstr . 33 , Tel . <125

Runderneuerungen
Repar . u . Neul . von Autobereifung
sowie Besohlung u . Reparat . »11.
Gummi-Uberschuhe und -stielet zu
günstigen Preisen .
Georg Schwänzer , Vulkan.-Anslafi ,

Karlsruhe . GeranienstraBe 14.

Heiraten
Mädel , 22 3., ev . , dklbl ., sportl .

sucht ehdraklerv . Herrn 24—30 7.
zw . sp . Heirat . Bild-IS 4455 BNN .

Leder -Hosen
eigener Fabrikation . ab 13 .90

SPORT - HOFFMANN * SKI - HUTTE
Werderplatz 33 Lammstr. b . d . Kaiserstr .

Autoverleih u. Vermietung
F A JU > EisenlohrstraSe 49

• ÄUIRJI Telefon 4863

Frucht - u. Eis-

Bonbons 100 g

Frucht - u. Sahne

Waffeln 100 g

Creme -

HÜtdien 100 g

Solange Vorrat

(Der ^ essen Sie nicht . . . .

beim großen Sommerfest ,
AuBerdem bis 11 . 8. Preisermäßi¬

gungen auf alle regulären Waren

der kleinen Preise
ihren Bedarf an Einkaufstaschen , Handtaschen ,
Stadttaschen , und Aktenmappen zu decken .

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Mur Kreuzrtrafre tp bei der Kleinen Kirche und Kaiserstrafje , Ecke Lammstrafre

■ ■ ■ ■ HBm Keine sonstigen Filialen in Karlsruhe!

Sei : \

Si 0 »M M JE . R S .C H L U 5 5 ■ VERKAU

Hauptpreislagen für Hiller-Qualitäten :
Herren -Anzüge 58.- 78 .- 98 . - 115.- 135. - Sport -Saccos 39.50 48 . - 58.- 68.

Sport -Anzüge 68 . - 98 . - 115. - 125.- 135 . - Sommer -Saccos 13 .50 21 .50 25.- 31

78 . — Einfarb . Hosen 19 .50 27 .50 35 . - 48 . — 52 .

35 . - Popeline -Mäntel 52 . - 58 . - 68 . — 78 . - 88 .
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Statt Karten
Meine liebe Schwester , Schwägerin , unsere gute Tonte

Frl . Mina Sdiork
wurde heute im Alter von 58 Jahren von ihrem schwerenLeiden erlöst .

Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie A, Martin

Karlsruhe , den 1. August 1951
Georg - Friedrich -Straße 25
Beerdigung : Samstag vormittag 11 Uhr , Haupttriedhof .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter und Großmutter

Frau

Katherina Denner
geb , Spitt '

danken wir von Herzen .

Friedei Keller geb . Denner
Ernst Denner und Frau Brigitte geb . Egleff
Marianne Keller
Dr. med . Carlheinz Keller

Bruchsal , Lörrach , im August 1951

UNERHÖRT
wie die Preise gerutscht sind beim Sommer - Schlußverkauf im DBW !

1 .80Damen - Sommerkleider
große Auswahl , gestreift
gemustert , bunt , verschied
Stotte . . . 15.1» 12.8»

Damen - Söckchen
I. Wahl , mit Ringelrcwvweiß und bunt . . .

Ein Preiswunder :

D. - ledersandalette
braun , blau , grün . .

8.90
1 .65

Herren - Leinensaccos
besonders kräftige Ware

H. - Wollflanellhose
z . Kombination , Spottpreis ,da eine herrliche Qualität

Herren - Unterhosen
lang , mit Gummizug , Bw .

Herren - Unterjacke
V» Arm, m . Knopfleiste Bw .

Kinder - Kleider
große Auswahl . 3. 88, 3.10

Leder , weiß , braufvweiß ,
rot/weiß .

9.80
21 .80 Kinder -Halbschuhe

2.75
2.75

Bekannt für günstigste Gelegenheifskäufe !

Armbanduhren
modern , Markenfabrikat ,
4 Steine , Garantie

5 .80

16 .80

Wir halten inä ( ‘ | ) * z

flerrenfeieidun ^

o » a lität

tu Preisen , die noch nie
mals dagewesen
sind ! - Hosen ,
Saccos , Mäntel , m
Anzüge in allen H
Größen und Aus¬
führungen ! \

Allen Freunden u . Bekann¬
ten die schmerzliche Nach¬
richt , daß mein lieber ,
guter Gatte , unser treu¬
sorgender , nimmermüder
Vater , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwage

*
r, Onkel u .

Großvater
Heinrich Margstein
Straßenbahnschaffner i , R.
heute im 64 . Lebensjahre ,so bald seiner Tochter
Wilhelmine zur ewigen
Ruhe nachgetolgt ist .Trauerhaus : Karlsruhe ,
Beickmüllerstraße 31

In tiefer Trauer :
Frau Wilhelm. Margstein
geb . Feiger
Hch . Margstein jun, m.
Fam.
Elisabeth Engfer geb .
Margstein m. Fam.
Margarete Müller geb .
Margstein m. Fam.
Margarete -Margstein
Ww. , geb . Held , m. Kind
Otto Vischer m. Kind

Beerdigung ; Samstag ,11.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Mein Heber Mann , un¬
ser guter Vater , Opa , Bru¬
der , Onkel u . Schwieger¬
sohn

Otto Leis
(Photo Rsmbrandt )

ist heut « heimgegongen

In tiefem Schmerz :
Luise leis u , Kinder
Hildegard u. Reinhold
und Angehörige

Khe ., Zöhringerstr . 15 .
Beerdigung : Samstag , 9 U. ,
Haupttriedhof .

KARLSRUHE n

Anzüge ab 45 . -

Sport - Soctos ab 36 . -

auch hochwertige
Qualitäts -

Anzüge
im Preis
stark herabgesetzt !

r-

’llU ,
Chf'9a ufqcdret <f

eit und Quali *1

Veranstaltungen

Stadtgartenkonzerte
Sonntag , 5 . August 1951, 11.00

bis 12.30 und 15.00 bis 18.00 Uhr,Bad . Konzertorchester Karlsruhe
mit Dir . Hans Hartwig unter
Mitwirkung des Mannergesang¬
vereins Sängerlust Karlsruhe
mit Chormeister Eugen Kneis
im Vormittagskonzert .

Braut-Ausstattung
und Geseltsch . -Kieider -Verleih ob

OM 15.—
tatet . 7997, Graf-Rhena -Straße 2

b . Kolpingplotz

Schreibmaschinen in
Au

9
s
r° ®®;

u . preisw . bei Bojlor , Waldstr , 55 .

J

der HÖHEPUNKT

DES SSV

Für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhe¬
stätte . $ow . für die Kranz -
u . Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Paul Cremer
sogen wir auf diesem
Wege unsern innigsten

Dank . Ganz besonderen
Dank Herrn Dekan Seufert
für die trostreichen Worte .
Ferner danken wir für die
Kranzniederlegung des In¬
nungsobermeisters , sowie
der Hausgemeinschaft für
die Ib . Worte und die
Kranzniederlegung .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Marg . Sattler geb . Cremer

Karlsruhe , Goethestr . 29.

r

v.

Ihre Vermählung
geben bekannt

Otto Spönlein
Dentist

Anneliese Spönlein
geb . Schlindwein

Karlsruhe
Gebharastr . 8 Karlstr . 128
Trauung : 4 . 8 . 1951, 10.00 U.,

St . Michael .

Erinnern
Sie sich ?

Seit Jahren fordere ich auf ,Preise u . Qualitäten zu verglei¬
chen . Es muß doch etwas daran
sein . Prüfen Sie nun als Beispiel
einmal die Preise u . Qualitäten
der Lederhosen u . sonstiger
Bekleidung bei mir . Sie werden

erstaunt sein !

Einige Beispiele dafür :
Sämina Lederhose _

Knaben . . . ab DM / »50

Herrengröße ab DM 34 «*

Trachttnjanker ab dm 10 . -

HerrengrdÖ * ab DM 34 «"

Golfhosen Ja Cord auch Lin-
dener Samt drei mit Leder ein¬
gefaßte Reißverschluß -
loschen nur ab DM

Ranehjocken
Herr , Gr . Serde gef .

DM 35 . «
Straßenhosen in allen Preis¬

lagen wie Sie es wünschen

Sporthemden ab dm 4 . -

Meine Kunden wissen seit fah¬
ren , wie gut , preiswert u . fach¬
männisch sie bei mir bedient

werden .

SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
Hirsdistraße 30 Kontra ».

Am Samstag , 4 . August , ab 20 Uhr

grofied SommernacJ ) i
Vogelsang , Ettlingenim Höhen¬

restaurant
Es ladet freundlichst ein Frau K. Schuttes

Im August jeden Samstag und Sonntag TANZ

SIND UNSERE

ANZUG -COUPONS

MOD E HAUS

Veiler
KARLSRUHE

Meidet die S <imiCic
UND

Ehemalige Sonntag , 5- August, vormittags tf Uhr
Iftiecler delycn6- f̂eier

in der Bavaria . Ab 18 Uhr Familientreffen
Tgr im Wiirttemberger Hof, Ecke Uhland -

und Goethestraße

Meine vom faß

Oi & ia & seU MlzlWl
«JaLLEILAPOIHEKÖI10TABLEIIEN-90 20TABLEIIEN160■

FILME VON HEUTE
Esther William » in dem herri . Farbf. »AUF

jKqlq PDrlqcw E| KEft ihsei , mit DIR ” 15, 17, 19, 21 Uhr
. . . . . Frei .—Mo . täg ). ab 15 Uhr Lucie Englisch undKALI DurlaHi P. Hörbiger in »DAS GANZE HALT!" Militär -

burleske . Sa . 23, Spätv . »Verlorene Jugend -.

CAPITOL ETTLINGEN
Fr . bis Moni . : »DAS TOR ZUM FRIEDEN ". H. Krahl , P. Hartmann .
Wo . 20.00 Uhr , Sa , 17.30, 19.45 . So . 15.00 , 17 .30 . 19 .45 Uhr,
Freit ., Samst .. Sonnt ., 22 Uhr Sondervorst . »RITTER DER NACKT ".
ULI ETTLINGEN
Freit , bis Mont ., Wo . 20.30, Sa 19 .15, 21 .30, So . 18 .15, 20.30 Uhr :
„DER BLAUE STROHHUT". Marg . Hielscher , K. Schönböck , Gisela
Schmidting . Fr . 18.15, Sa . 17, So . 14 u . 15 Uhr Jug .-Vorstellg . :
»ZWEI IN EINEM ANZUG".

Fi Im - Sonder - Veransfälf ungen
Freitag , Samstag ^Jtonntag , 23.00 Uhr, MarikaKURBEL Rökk “ 'HEISSES

Sonntag , 11.00 und 13.00 Uhr GAB4LAN
mein bester Freund . Ein Farbfilm von der Liebe zum Pferde
mit verwickelten Abenteuern . Kinder halbe Preise .

EINFARBIGE

SEIDEN

EIMER &MENDE
ALLBEKANNT FÜR GUTE STOFFE

Eine gemütliche Wohnung durch
Möbelkauf

bei günstigen Zahlwhgserleichlerungen
generell bis zu 18 Monatsraten

(in AusnahmefäMen bis zu 24 Monatsraten )
Größte Auswahl in Schlaf -, Wohn - und Herrenzimmern , Küchen ,
Einzel - u . Polstermöbeln , Nähmaschinen , Teppichen und Läufern ,
Radio -Geräten , Herden u . Öfen , Waschmaschinen , Kinderwagen ,
Porzellan , Bestecken , Gardinen u . Stahlrohrmöbeln in jed . Preis¬
lage , für jeden Geschmack . Auf Wunsch Spezialangebote, . Verlan¬
gen Sie kostenlos und unverbindlich Angebot . Anschrift genügt .

Ausstattungs -Gesellschaft m b, H. für Wohnung und Haus *
Holzminden * 263 — Postfach .

Liter ab
-.96

&' errJi
'
a

* ° r
2 .50

Apfelsaft 70
unvergoren,literfl . o .GI . ■■/ “

Apfelmost
vergören . . . . . Liter

Natursprudel
literflosdie . - . AO

sowie unsere bekannten ,
beliebten u . preiswerten
Flaschenweine

rVQeinhau6

BERNDES
Weine , Sekt , Spirituesen
Karlsr ., DurlacherAllee 40

Telefon 4612

Wiederverkäufer erhalten Rabatt

! Schlafzimmer
Eiche m . Nußbaum , Schrank 180 cm,
Mitteltür , saubere Außen - und In -

. nenverarbeitung
nur 386.— DM

laufend zu haben .
Möbel - Heim , Grötzingen

Pfinzstraße 18

GASHERDE
Teilzahl , bis zu 12 Monatsraten

bei kleinster Anzahlung
R. Kühn , Leopoldstraße 15 u. 19

Ruf 3387
Das bekannte Fachgeschäft

mit eigener .
Spezial - Reparatur - Werkstatt

KAR LSRUH E EATER KARlSRUHER^ tJÖw -THEATER

SB £]
RUDOLFFOR

Ab heute !

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Die Geschichte einer
wahrhaft unvergäng¬
lichen großen Liebe
vor dem Hintergrund
der Lichterstadt Paris
und dem Zauberglanz
der sonnigen Riviera

Unverffäi
längliches Ein ne

Licht Film ,
ieuer deutscher

der an die Tra¬
dition des großen deutschen Vorkriegsfilms anknüpftI

Das berühmteste Tänzerpaar der Weit

Fred Astcure

Der seit langem erwartete neue Ganghofer - Film I

( Beicjenmadier

_
^ HittmumlS

Paul Richter, Franziska Kinz, Willi Roesner, Erika v. Thellmann,
Ingeborg Cornelius, Gustl Gstettenbaur

Nattirlidskett • Lebensechte Darstellung
Spannende Handlung • Zauber der Bergwelt
sind die hervorragenden Merkmale dieses

neuen deutschen Spitzenfilms
ln der Wochenschau : Deutsche leichtothletikmeisterschaften

^ RONDELL13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag Spätvorst . 23 Uhr

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - IV - 2t Uhr
BIS SONNTAG VERLÄNGERT
Der erste weibliche Tarzan - Film

Im Tempel des Schreckens
Phantastische Abenteuer eines weißen Urwald -Mädchens

im Kampf gegen Bestien und Verbrecher
Ein Film der Sensationen

Freitag , Samstag , Sonntag Spätvorstellungen 23 Uhr

Unsere Präparate sind in allen rührigen Fachgeschäf -ten erhältlich oder können schnell besorgt werden .Wo nicht zu haben , erfolgt portofreie Zusendunggegen Voreinsendung des Betrages auf unser Post¬scheckkonto Karlsruhe 223 88.
Bei Nichterfolg zahlen wir anstandslos des vollen
Kaufpreis zurück .

A\\\U!!%
Kukirol -Fabrik

(TTa) Weinheim (BergstraBe *

pm**** i S
^ *XÄ»sn*K* i
L

Ginger Rogers
m einem farbigen
Musikfilm mit
schwungvollen
Täazen und zün¬
denden Schlagern

Das einzige
Karlsruher
Lichtspiel¬

theater
mit

KLIMA¬
ANLAGE !

Im - Sonder -Ve ransfalfuhgeEine farben¬
prächtige Tanz
schau mit den

neuesten
BROADWAY
SCHLAGERN !

Samstag 23, Sonntag 13 U. : »MÄNNER OHNESchauburg NERVEN“ WiJdwestsensaiion m . Wm. Boyd

Unsterbliche GeliebteDes großen Erfolges wegen nochmals Frei
tag , Samstag , Sonntag , jeweils 23 .0# Uhr

Vtvione Romance , die unvergeßliche „Carmen " in
DAS FREUDENMÄDCHEN VON TUNIS

PALI
Die Verfilmung der Storm - Novelle ist eine Einheit »n
Manuskript , Regie und Darstellung und wird zum

unvergeßlichen Erlebnis !
Wenn Fred Astaire und Ginger Rogers
tanzen - kann keiner ruhig sitzen bleiben ! Rheingold Sa 23, So 13 u : ~sirURME ÜBER morreaie21 Uhr Ein hist . Sens .-F. m . gewall . Massenszenen

^ KURBEL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Maria Schell, Dieter Borsche, Heidemarie Hatheyer

Der zutiefst erschütternde Handlungskonflikt ist von
der Regie Rolf Hansens mit behutsamen , alle Senti¬
mentalität vermeidenden Mitteln gelöst und wird

zu einem nachhaltigen Erlebnis

RHEINGOLD
Khe. . Rhein. tr. 77 , Tel. 528S
PAS THEATER DES WESTENS

Freitag bis Montag !
15 - 17 - 19 - 2t Uhr

16 Vorstellungen
mit dem umstritten¬
sten Film des Jahres |

KRISTINA
SODERBAUM

Wackelt Ihr Gebiß?
Dann können Sie durch die bewährten Kukident -Präparate rascheHilfe erhalten .
Tausende von Zahnärzten und Zehntausend ^ von Zahnprothesen¬
trägern benutzen die Kukident - Präparate und haben damit großartige
Erfolge erzielt , insbesondere auch bei Unterkiefer - Prothesen .
Zunächst lösen Sie ein Meßgefäß voll Kukident - Reinigungs - Pulver ineinem halben Glas Wasser auf und legen Ihr Gebiß hinein . Bei täg¬licher Benutzung ist das Gebiß schon nach einem Kukident -Bad von
Vt Stunde Dauer ohne Mühe und ohne Bürste blendend sauber » geruch -
frei und keimfrei .
Nach dem Kukident -Bad trocknen Sie das künstliche Gebiß gut ab und
tragen 3 Tupfer Kukident - Haft - Creme auf . Dann

: tupfen Sie den Gaumen mit einem Tuch trocken »setzen das Gebiß ein und drücken es fest an . Inner¬
halb weniger Minuten werden die in der Kukident -
Haft - Creme enthaltenen Wirkstoffe durch den Spei «
chel zur Quellung gebracht . Das Gebiß sitzt dann .
10 bis 1Z Stunden so fest , daß Sie auch Äpfel »
Schwarzbrot und zähes Fleisch essen und
den ganzen Tag ohne Furcht sprechen , la¬
chen , singen , husten und niesen können .
Durch die Benutzung der Kukident -
Haft -Creme entsteht zwischen Gau¬
men und Gebißplatte ein schüt¬
zendes Kissen . Dadurch kön¬
nen sich keine Speiseteile
festsetzen , infolgedessen
auch keine Reibungen »
Blasen oder Entzün¬
dungen entstehen *

Bei schwierigen Kie¬
ferverhältnissen kommt

es mitunter vor , daß die
Haftwirkung bereits nach 5 oder

6 Stunden erschöpft ist . In derar¬
tigen Fällen streuen Sie , wenn die

Zahnprothese tagsüber locker wird , etwas
Kukident - Haftpulver auf das Gebiß und set¬
zen es wieder ein . Das Gebiß sitzt dann bis
zum Schlafengehen absolut fest .
Kukident -Reinigungspulver
in der großen Blechdose mit
dem praktischen Meßgefäßkostet 2,58 DM . ln der kleineren Pappdose 2,— DM ,eine Original - Tube Kukident -Haft -Creme t,88 DM ,eine Dose Kukident - Haft -Pulver 1,58 DM , KukidOnt -

Zahnpasta für natürliche Zähne 0,90 DM .

♦- Verkaufsstellen :Haupt - vernaut » lenen ; »erie rou, . Herren,tras* 25/73
Drogen * Tscherning , Ecke Amalien - und Karlstraße .
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